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Schwere Eiſenbahnkataſtrophe bei Düren 

eine furchbare Eiſenbahnkataſtrophe ereignet. mäßig 7.51 Uhr in Düren 
10 Wagen des Zuges ſpr 
letzten unbeſchädigt auf bem Gleis ſtehen blie f 20 Vexletzte an verzeichnen, barunter 12 Schwerverletzte 

ſind meiſtens Ausländer, in der 
ringt. Die Verletzten 

abfährt und abends in Berlin eintreffen ſoll, entgleiſte um 8.04 Uhr. Von den agrauenvolle Ueberbleſbſe angen die erſten ſieb 

Wagen drei außerbeutſche befinden. Zu den Getöteten gehört auch de Reiſenden dicht beſetzt un 
langſam zu fahren, mit 90 Kilomete 

Gerälewagen aus Düren und 

Wie das Un 

d ſoll trotz v 

nlücł geſchah Auf der Strecke Aachen—Köln werden augenblicklich Aus⸗ beſſerungsa rbeiten vor ſenommen. Die Brücke, die Lurz vor der Station Buir über einen kleinen Fluß führt, wird ebenfalls ausgebeſſert. Aus dieſem Grunde ſoll dem Lekomo⸗ tipführer Lockhaus, dem bei dem Unglück ein Arm abgeriſſen wurde, und der auf dem Tra nsport ins Krankenhaus ſtarb, V WCect vet Sunee dentveifung zübermittelt worden ſein, die Sttecke Pei. uir, vorſichtig zu befahren. Statt deſſen iſt Lockhaus nach den Angaben von Augenzeugen mit ungeblich ilometer amBuir aſchl⸗ Laeſteit Die Weichen waren g. ge el — 
auf det Slallon Buirer yt. 
Trogdeim ſprang die Loromotive aus den Schienen, neigte ſich zur Seite und ebie tief in den Erdboven ein. Der Tender e ſtürzte um. Di rigen Wuge 

baren Krachen in⸗ 
Der Poſtwagen hat den vor iht ſtändig zerdrückt. 

Die -Toten und Schwerverl⸗ 

en fuhren unter einem furcht⸗ und auſeinander. 

m laufenden Schlaſwagen voll⸗ 

etzten ſtammen faſt alle aus dem Schlafwagen. Sie ſind nur zum geringſten Teil aus Deutſchland. Die ehrzahl iſt in Polen beheimatet. Von den Schworverletzten wurde einem Franzoſen das linle Bein förm⸗ lich abgequetſcht. Das Jammerin und Schreien der Ver⸗ letzten war ſurchtbar. Aus der u Abteilen ſprangen halbbeklei⸗ dete, unverletzte Reiſende, um-die von dem Unglück betroffenen Perfonen aus den Trümmern Hervorzuholen. Die erſte Hilfe⸗ leiſtung war jedoch äußerſt ſchwierig, 
weil die vorhandenen Wertze üuge nicht gecignet waren, die verbogenen Türen der Wagen zu öffnen. 

Der größte Teil der Paſſhgt Trümmern lag, mußte deshalb 

Frauen ſchwere Nervench 

ere, ſoweit er nicht unter den durch die Fenſter her⸗ usgeholt werden. Von den unverletzten. Reiſenden erlitten mehrere o ks, ſo daß auch ſie ins Krau⸗ kenhaus geſchafft werden mußten· Der Hilfsdien ſt der Eiſenbahn funktionierte vorzüglich Hilfszüge und Geräte aus 

bald zur Stelle. Im Warteraum des kleinen Bahnhoſs von Buir wurde zunächſt eine Verbandsſtelle eingerichtet. Während die Leichen auf der Böſchung nebeneinander gelegt wurden. brachte man die Verletzten in Autos nach den nächſtgelegenen Krankenhäufern. wo 

einige ſofo 
werden mußten. Die Unverletz 
ſenden wurden in Hilſszügen nach Köln gebracht, von wo ſie 

ri operiert 

ten, und leichter verletzten Rei⸗ 
in einem Sonderzuge ihre Reiſe fortſetzen lonnten. Das Reichspertehrsmimiſteri⸗ ꝛum-, und die Reichsbahnhaupt⸗ Lropbe ſ entjandten zur Unterſuchung der Urſache der Nata⸗ E ſtrophe lfort Vertreter an die Unglückeſtätte. Auch der Staatsanwa It des zuſtändigen Kölner Landgerichts war bald nach dem Unglück zur Stelle und hat mit den Landjägern der umliegenden Ortſchaften ſofort die erforderlichen Ermitt⸗ lungen auſgenommen. Das Gl! eis Aachen—Köln iſt vorläufig für D⸗Züge geſperrt. Man hofft jedoch, die Aufräumüngs⸗ arbeiten bis heute abend beenden zu können. Die D⸗Züge werden bis auf weiteres über Euskirchen umgeleitet. 

Vir Mamen der Opfer 
Im Krautenhaus in Buir befinven ſich von den Opfern der Eiſenbahnkataſtrophe, die folgenden: 
Tot: Arienne Geſſorwfti aus Aburt Leopold Paltowſti aus Kratau, Packmeiſter G. Roderbur aus Aachen, eine Wartefrau, Namen noch unbekannt, ein Joſeph Wißmann, Wohnort noch unbekannt, hatte motivführer Nordhaus aus H. glückten Zuges. 
Schwer verletzt: E 

  

ein Viſum nach Paris, Loko⸗ amin, der Führer des verun⸗ *—— — D 
Herr Kohn aus Amcrila, guf der Fahrt nach Warſchau begriffen, bert Ledermann, auf ber ahrt von Marſeille nach Polen. ewton- auä Poitiers, Frau- oder Hexr. Meyer, Wohnort und den. Insbeſondere wird. ſi „wirklich auf eigenen Opferit hrer vom Lehrter Babnhof in bisberigen Angeboten, auf Koi 

Staatsangehörigkeit un elanut, Wohnort⸗ uUnbekannt, ein Zugfü 

egriffen. Herr Lebpold 

„ Köln waren in verhältnismäßig kurzer Zeit an der Unglücksſtelle. Auch zahlreiche Aerzte waren 

  

sein: Herr Wilhelm Ruyrecht,   

orheriger Anweiſung, wegen ber bortigen Gleisausbeſſerungsarbeiten r Geſchwinbigkeit durchgeſariſt ſein. 
Köln waren rechtzeitig zur Stelle. Aerzte und Feuerwehren aus der „und 2. Klalſe, aus bem ül 

Nachbarſchaft eilten ſofort zum Ort des Unglücks. Vertreter der Reichsbahndirektion, ſowie die zuſtändigen 
Amtsvorſtände begaben ſich ebenfalls an die Unfallſtelle. 

das leicht verletzt 
Im Krankenh⸗ 

na 
Warſchau, Robin 
Iminitoff 

Im Kölner 
lehzte gemelbzt, 

Blutige Unem 
„Der Streit zwiſchen Inden und nimmt äußerſt 5 

en find, Die 

In Nablus ſa 
zu ſchießen, als 
Perſonen wur 
der jüdiſchen Bei 
fia veranſtaltelen die Nraber eine Aunpgebung, ohne daß ů 8 0 Tumuliten kam. Uintet den⸗ Todes0 fern in Jeru⸗ nung des eugliſchen Kriegsminiſteriums ein auf Malta 

ſalem befindet ſich ein Engländex, der als Hilfspoliziſt ſtatlontertes britiſche Dienſt tat. 

Montah, den 28. Auhß 
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r Lokomotivftührer. Der Zug war mit beu uheßent 

iſt. 
ů 

aus zu Düren-belinden ſich noch ſolgende   erliner; 

  

8 E 

S. 

von Buir üibertreffen. 
Graben mit einer ungeſfſl 

ein Wirrwarr von Kerſthtee, Schienen, 
und zerſtörten Wagen, 

deren rote und graue 

und de 

    

pebiti⸗ 

ansis, Am 
vobifchektonto: Dan 

unfyrech,Auſchluß, bis 6 Uor abenbs untet A ü 135 1. b rift Ixve 

Polſterbänke 
eines D⸗ en und die Maſchine aus ben Schienen, während die drei Vegregls ve eie bu zwar ben.. Vorläufig forberte bas Ungliick 13 Tote. Außerdem ſind Reſte — eines Wagens, 1. unt 2., ſtüllpten Teuder hineingeworfen iv „von denen ein Teil mit dem Tode brille Wagen hinter dem Tender war, 

Mehrzahl Polen, ba ſich unter den verunglückten davor, der Poſt⸗ r Packwagen ſin 
über die Böſchung hoch 'ge 

geborgen wurden. 

ten Wagen, 

urde, 

Von g 
2⁴2 90. V 

ô Drucke 

Mii vphuntaſtiſcher Wu 
Ein Augenzeuge berichtet ů 

letzten Jabren vjele Bal 
hlen gegeben, was die phantaſtiſche Wuchtigkeit sieben Wagen zertrümmert — 13 Tote, 20 Verletzte uu, Samogen darunter viele polen — Im Schlaf Überraſcht 

Am Sonntagmorgen hat ſich in der Nähe von Köln bei Düren, 200 Meter vor dem Bahnhof Buer, Der Dag ug Varis-Berlin—Warſchan, der fahrplan⸗ 

aber kaum 
anlangt, 

zertrümmert wurden, 
Die Unglücksſtelle, 
hreg Meter hohen 

        

   

hukataſtrophen 
eine dürfte, 

mit der ſchwer 
„ das Ungllick 

ein ſchmaler 
Böſchung, iſt 

Bahnſchwellen 

herumliegen. 

wagen, eingebohrt, 
ſten Hälfte zertrümm 

Böſch 

Kämpfe zwiſchen Arabern und Juden — Zahlreiche Todesopfer 

edrohliche Fotmen an. In der Nacht vom nach 6 lihr abends verbote Freitaa zum Sonnaben iſt es zu neuen Zuſammenſtößen iſt Zenſur eingeführt. ſekoummen, in deren Verlanf 16 Araberlgetötet wors durch die lokale Polizel Zahl der Hyfer ber nlammanſtöße vom trachtet wird, iſt ein Bataillon Jerſone hat ſich anf 12 erhößt 

    

ſich bie giete ieſgen,aug die Menge Jernfaleu be e 5513 0 n 
S den, dabei gethßiet. In Hebron ſind unter Oiätte etn V 10 pölksrang Todesopfer änbeklagen. In Wal a nach Pala 

In der Nacht 

  

  

nurtiert worden.   Die Zufammenſtüße haben zut Verkiiudung des Aus⸗ ſtertums iſt auf nahmenſtan 

Meues An 

des für das Sladtgebiet von Jeruſalem kommiffariats in 

  

rbert. ie Kaſerne einzubringen. dies auf hn Saehe 0 ffun 

ſtina entfandt. 
vom Sountag zum Montag iſt auf Anord⸗ 

„Arabern in Jernfalem geführt. Das Betreten de 

gebotene 
britif ber 100 von Kairo nach Jeruſalem eutſandt worden. ee Lber briiiſches Tunß enkontingent murd 

Die britiſch 

d, 

der ſich 
gepreßt 

Das Ergebnis langer Sonntagsberatungen — Eine Grundlage zur Einigung? 
. . te An t, das und Deulſchlauds, was Suowdeu 
Das neue und hoffentlich. letz te Angebot, fů leiner Luſeuſſch Snomden verlangt hat, iſt in ſtundenlaugen Verhand⸗ hal. Mit 75 75 lungen am Sonntag awiſchen den vier übrigen? Glän⸗Schatzkanzler zweifellos begnügen, bbigern formuliert worden. Deutichland nahm nuc vor⸗ mittags an dieſen Berhundlungen teil. Es wurde aufs neue verfucht, anf Curtius Und Hilferbing zu drücken, damit ſie ſich an biefem Angebot beteiligen. Sie lehuten abermals die ihnen zugem 

lich 75 „ ſein, 
bringen. 

utete Mehlbelatung Dentſchlands ab 

Deshalb iſt bis zule 
Verſicherungen von 

iftli⸗ u. Aüch b itwei ů Angebots, Jaſpar, 
ſchtiftlich zu formuliereil, Auch Briand war zeitweilig bei des ů Wbeſen Werharnlangen zanmaſend. Angeſichts des entſchei⸗ mentieren, ohne mit der Wimper zu denden Charakters dieſer Verhandlungen und beſonders der am hentigen 

dens hat Briand 

bineitsſitzung nicht 
au bleiden. 

„ Auf franzöſiſcher Seite 
Man verſichert, daß man 

volle acht Millivnen jähr! 
ů 20 Willionen betrage, alſo 75“ — * —— örkülle und daher von Snowden 5 imehr abgelehnt wer⸗ Dder Haager Sondertorre en u dings abngewartet wer⸗ in deu letzten Tagen ů ſeigen, ob der Vorſchlag geſprochen veſſimiſtiſch beurteilt⸗hatte, ruht oder, uur, wie bei den Sonnlag an ſein Blatt geſandten Meldt ſten der kleinen Gläubiger . üntnislage! der neuen Vorſchläge als 

den könnte. Das Weitere mußvalle 

Montag zu erwartenden Antwort Snow⸗ ihn ganz kalt. lich nämlich entſchloſſen, entgegen dem 

äußert man ſich ſehr optimiſtiſch. 
s frühete Angebot nunmehr, um] 

öht babe, jo daß es jetzt über „ber engliſchen Forderungen 

  

rechnet urde. 
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äußerte am Sonnabend. 
Job“ an den Tag legen. 

am 

     

Das 
Zutes, der den inter⸗ 

hen in Jeruſalem 

  

Spendbauts Ar, 0 ů 
ßia 2045 

cht 
Bitsn Augenzeuge gibt von ber Uuglücksſtätte ſolgendes 

buchſtäblich nur dle 
Klaſſe, der in den umge⸗ 

obwohl, er erſt der 
Die beiden Wagen 

wie durch eine 
ſchleudert wor⸗ 

inelnanbergeſchachtelt in, einem yklopiſchen viereckigen irrwarr ig Lokomotive, Teuber und jenem Wagen 
'e meiſten Verunglückten 

Halb auf ihn Mi e und halb lu den davor auf der Bö⸗ ſchung liegeuden Pa⸗ 
d. Klaſſe, In der er Berlin, eine Fran Maria Eince aus Polen, ſowie ihr Klup,fanz. Bahinter wieder ein ſawether 
einem Teil auf die entgegengeſetzte ů ukt rſtener Decke und herab 

nach Schwerverletzte: Jone Kowal aus Amcerita (auf der Reiſe Vieſer Schleſwgen wird beingbe ů0 Dresden), Frait Lewlon aus Poltiers, Joſef Kulit aus dem folgenden Wagen 2. Scharffer aus Warſchau, ein Ruſſe namiens Opergeßteilt hat und die u —— ſchließt. Der Speiſewagen dahinter iſt ar: Nraukentfaus⸗-haben ſich fünfzehn Leichtver⸗blieben, Die letz die ihre 5 aber mit dem Erfatzzug ſort⸗ muen Wagen 2, und g. Klaſſe ſehen konntet, darunter vier ů ‚ — 

ſteht ein Wagen 
nert, hinten noch 

Wagen 3. Klaſte und 
mit 

geſchleudert, 
eriffener Tüngswand. 
r Erde 

und 3, Klaſſe, 
Inglücksſtrecke 

von 
ebenfalls 

nach Weſten ab⸗ 
bßtenteils heil ge⸗ 

ein zweiter Schlafwagen und 
konnten ſchon kurz nach dem EUngllick weitepbefördert werden. b 

r Straßen iſt bis anf weiteres 
n. Für auswärtige Telegramme 

Da von den britiſchen Behörden der 
Schutz als ungenligend be⸗ 

cher Truppen 
Ein kleineres 

e auf dem Luftwege nach 
'e, Admiralität hat über⸗ 
Oberkommiſſärs von Pa⸗ 
d einen Kreuzer bon 

5Batalllon nach Jeruſalem abtraus⸗ 
Der Befehl des engliſchen Kriegsmint⸗ 

dringendes Erſuchen des eugliſchen Ober⸗ 
Paläſtina zurückzuſühren. 

gebot an Gnowden 

u ſtets kategoriſch abgelehnt 
e würde ſich der 

aber es müſſen wirk⸗ 
die die Hauptgläubiger felbſt auf⸗ 

ritiſche 

t 'enüber allen optimiſtiſchen 
Lanlkreich und Italien Borſicht 

zum 

Platze. und verließen nach einer Stunde bie Sitzung. Dann ver⸗ Snowden tſt nun einmal ein Mann, handelten die Vertreter der picx-Gläitbiger allein bis zur wie er ſich ſelbſt bluffen läßt. Wenn Mittagspauſe, weiter in den Nachmittaasſtunden undgebnis [kommt, daß man ihn auſs n⸗ ſchließlich noch während des Hanzeth Abends, um ihr Angebol ſo wird er trotz aller Stimn 

zucken. 

um in einem regel⸗ 
a teilzunehmen, be. 

obmohl am Sonnabend in engliſchen offiziellen cbe⸗ len tatſächlich mit dieſer Möglichkeit ge⸗ 
— „. *5* 

— 

Euuliſher dollnismu⸗ 
n die-Ausſichten der H 

der ebenſowenig blufft, 
er wieder zu dem Er⸗ 
eue beſchwindeln will, 

nungemache den Ueberbringer 
dritten Male hinauskompli⸗ 

Er felbſt⸗ 
er werde „die Geduld des alten 
Die Ungeduld der anderen läßt v 

22 5* „ Ha. Die Machricht, daß Maedduald und alle Kabinettsmit⸗ Wunſch des Präfibenten „Donmerhne, zu der hentigen Ka⸗ alieder nach dem Haaa kommen würden, nach Paris zu, jahren, ſondern im Haag rechten Minjſterrat an der Entſcheidun ö — öü wahrheitete ſich nicht, 

ondent des „Dailn Herald“, der 
1 aager Konferenz aus⸗ 

bezeichnet in einer am 
ung die⸗Situation nach 
hoffnungsvoller.  



———— 

  

2 K. KEE ů SEELXEEE-SEEEEEAESI 

Ein Verkehrsſiugzgeug abgeſtürzt 
BvVei Fulda zertrümmert aufgefunden 
Das Fokkerflunzeua D 757,, das im Fluabienſt 

Frantſurt—Berlin mit Zwiſchenlanbungen in Erfurt unb 
Halle eingeſtellt ilt, iht am Eonnabend früh in ber Nöhe von 
Echlüchtern, bei Fulda, zerſchmetert aufgefun⸗ 

den worden. Es iſt anzunehmen, daß der Abſturz genen 
7) Uhr erfolgt iſt. 

In dem Fluazeua belanden lich außer dem Piloten der 

Deutſch⸗Amerikaner Groß aus Lonisville, Polizeiwacht⸗ 

melſter Mückert aus rankfurt a. M., deſſen Eheſrau und 

ein Fräulein Neugebaner, Sekretärin der Luft⸗Hanſa, 

die am Sonnabend ihren Geburtstag feierte und ihn in 

Berlin mit ihrem Bräutlgam und mit ihren Eltern ver⸗ 

bringen wollte. Das Flunzeua rannte im Nebel genen den 

nicht lehr hohen Diſtelraſen⸗Bera und awar mit 

ſolcher Wucht, daß die Splitler ber Maſchine in einer Um⸗ 

gebung von üh Metern den Voden bedeckten. Der Vilot 
Dauer, Groß und Rückert, lanen vollkommen zerſchmettert 

unter den Trümmern des Apparates. Fräulein Neugebauer 

ſtarb auf dem Wene zum Kranlenhaub. Die Frau des toten 
Polißeiwachtmeiſters iſt lehr ſchwer verlent. 

Wie ſich das Unglück zugetragen hat und weshalb der 
als tüchtiger Flieger bekannte Rilot Bauer den 
nicht fehr hohen Diſtelraſen anrannte, wird wohl nie völlig 
aufgeklärt werden. 

„Die Luft⸗Hanſa macht ſich jedoch“, wie der „Soz. Preſie⸗ 
dienſt“ änßert, „die Sache allzu bequem, wenn ſie einfach den 

Nebel als Urheber des Unglücks augibt. Damit allein 
ſollle ſich eine behördliche Unterſuchung nicht zufrieden 
geben. Nebel iſt kein Hinderungsgrund für das heutige 
Flugweſen, denn es gibt Inſtrumente genug, nach denen ſich 
Piloten auch im ſtärkſten Nebel aut orieutieren könuen. 
Wir erfahren jedoch, daß die Fofker⸗Flugzenge für einen 
Juſtrumentalflug nicht ausgerlſtet ſind, ſo daß wohl ſchon 
bierin ein Grund für das eutſetzliche Unglück zu ſuchen ſein 
dürfte. Außerdem muß die Frage aufgeworken werden, 
warum dem Piloten kein Monteur beigegeben war. 

Nicht nur um der Toten, ſundern auch um der Leheuden 
willen, die ſich künftig dem Flugdienſt der Luſt⸗Hanſa an⸗ 
vertrauen wollen, iſt eine gründliche Unterſuchung der An⸗ 

gelegenheit uptwendig.“ 

Ein Stelddichein der Militariſten 
Die Gedenkſeier am Tannenberg⸗Nationaldenkmal 

Uiniformen und Uniformgeilt 

Im Ehrenhof des Tannenberg⸗Nationaldenkmals bei 
Hohenſtein wurde Sonntag mittag die Weihe und Enthül⸗ 
lung vor etwa 60 Gedenktafeln vollzogen, die von voſt⸗ und 
weſtyreußiſchen Regimentsvereinen dem Gedächtnis ihrer 
in der Schlacht bei Tanuenberg gefallenen Kameraden ge⸗ 
widmet worden ſind. An der Feler nahmen zahlreiche ehe⸗ 
maltge Heerführer ſowie Generale aus der Schlacht bei 
Tannenberg teil, darunter Mackenſen. Für den verhinder⸗ 
ten Chef der Heeresleitung, General Heue, war als Ver⸗ 
treter der Reichswehr der Beſehlshaber im Wehrkreis l, 
Geueralleutnant Freiherr von Frebeck, mit den altiven Ge⸗ 
neralen und Kommandeuren der 1. Diviſton erſchienen. 

Unter der großen Zahl der Ehrengäſte beſanden ſich Ver⸗ 
treter der Reichs⸗, Staats⸗ und Provinzialbehörden ſowie 
der lommunalen Verwaltung und führende Perſönlichkeiten 
ans Stadt und Laud. Zahlreiche Miltitärvereine mit Ban⸗ 
nern und Fahnen hatten im Ehrenhof Aufſtellung genom⸗ 
men. Die Reichswehr hatte eine Ehrenkomnpaanje entſandt, 
desgleichen waär eine Abordnung des im Königsberger 
Haſen liegenden Krenzers „Königsberg“ erſchienen. Auch 
die alten Fabnen der an der Tannenbergichlacht beteiligt 
gewefenen Regimenter waren von Königsbera nach Hohen⸗ 

ſtein gebracht worden. 

— 4 Zote, eine Frau ſchwer verletzt 

Als der älteſte der auweſenden Tannenbergtämpfer er⸗ 
garlff Mackenſein das Wort. Die Feier gelte den Ge⸗ 
ſallenen, die ihr Leben für den Krieg bahingaben, den 

-Männern, die es als ihre höchſte Aufgabe anſaben, die 
Greuzen unſeres Vaterlandes zu ſchützen und Haus und 
Hof, Frau und Kind zu ſchirmen, Die Maffen habe man dem 
deuiſchen Volk genommen, den tveiſt aber könne man nicht 
faffen, Dleſer Geiſt werde fortleben und mit ihm das 
Deutſthe Neich. j 

Unter dem Salut einer cGeſchützbatterie erfolgte dann die 
Enthüllung der Ehrentaſeln und die Kranzniederlegung 
durch Vertreter der Regimentsnereine., Die Ehrenkompagnie 
präſentterte das Gewehr, die Fahnen und Banner ſenkten 
ſich und die Muſtk ſpielte lelſe: „Ich hatt einen Kameraden.“ 

Günftiger Verlauf der Rheinlandbeſprechungen 
Die Sitzung der vier an der Rheinlandfrage intereſſierten 

Mächte wurde am Sonnabend nachmittag nach 1/ſtündiger 
Dauer beendet. Wie verttulet, haben die Verhandlungen cinen 
gitnſtigen Verlauf genommen, ber den Räumüngstermin 
konnte zwar noch teſne Klarheit, erzielt werden, es ſieht jedoch 
zu erwarten, daß die Beſatzungsmächte zu Beginn der lom⸗ 
menden Woche Deutſchland beſtimmte Vorſchläge in dieſer 
Frage unterbreiten werden, ſo daß, vorausgeſetzt, daß auch in 
den finanziellen Fragen eine Einigung erzielt wirv, die Aus⸗ 
ſicht beſteht, daß ſowohl über vie Räumung ſelbſit, wie über 
alle damit zuſammenhängenden Jeſcbn eine Reglung zuſtande⸗ 
kommt. Die Delegierten der Beſatzungsmächte hatten am 
Sonuiag und Montag zu dieſem Zweck interne Beſprechungen 
mit ihren militäriſchen Sachverſtändigen, Eine erneute Sitzung 
der vier an der Rheinlandfrage intereſſierten Mächte iſt für 
Dienstag in Ausſicht genommen. 

Sehwere Unweiter in Bulgarien 
50 Wohnhäuſer ſortgeriſſen — 24 Leichen geborgen 

In Weſtbulgarien gingen am Sonnabend gewaͤltige Wolken ⸗ 

brüche nieder, bie kalnſtrophale Schäden anurichteten und zahl⸗ 

reiche Menſchenleben ſorderten. In den Dörſern Dolnavikania 

und Drugan wurden über 5o Wohnhäuſer, ſämtliche Scheunen 

und Ställe mit Vieh von den meterhohen Waſſerfluten fort; 

geriſſen. 24 Leichen ertrunlener Perſonen, in der Hauplſacht 

Kinder, ſind bereits geborgen worden. Die Zahl ver Opfer iſt 

aber vermullich weit größer. Die telephoniſchen Verbindungen 

mit dem Unglilcksgebiet ſind unterbrochen. Die Regterung hat 

mehrere Regimenter Militär zur Hilfeleiſtung entſandt. 

— — —¼Hj¾— 

Sozialdemohraiiſcher Gemelndewahlſieg 
Ein Stimmungsmeſſer für die Kommunalwahlen 

Die aus zwei Landgemelnben zuſammengeſetzte Gemeinde 
Lohbrügge Iin Schleswig⸗Holſtein wählte am Sonntag ihr 
Ortsparlament. Das Ergebnis iſt inſofern bemerkenswert, 
als es ſich bei dieſer au A um einen Vorläufer der preußi⸗ 
ſthen Kommunalwahlen handelt. Die Sozialdemokratie er⸗ 
raug die abſolute Mehrheit, Sie erhielt 2328 Stimmen gegen 
15675 Stimmen der bürgerlichen und. 526 Stimmen der Kom⸗ 
muniſten. Gegenüber dem Ergebnis der Wahlen vom Mai 
1024 hat die Sozialdemokratie 500 Stimmen gewonnen, 
während die Bürgerlichen 200 und die Kommuniſten 100 
einbüßten. An Mandaten erhielten die Sozialdemokraten 11, 
die Bürgerlichen 8 und die Kommuniſten 2. 

  

Mit der KP⸗Kaſſe verſchwunden. Ein Abgeordneter der 
eſtniſchen „Linken Arbeitetpartel“, per mit der Führung der 
Parteiſinanzen betraut war, iſt ſeit Tagen mit der von Moslau 
recht reichlich geſpeiſten Parieikaffe ſpurlos verſchwunden. Die 
„Linke Arbeiterpartei“ Eſtlands war nach dem Verbot der 
Kommuniſtiſchen Partel an deren Stelle getreten. 3 

Gewehr bei Juß in Leſterreich 
Der Sonntag blieb rühig — Amtliche Steuen beſchwichtigen— 

Herr Steidle kiellt ſich ſtark 

Die Veranſtaltungen am Sonnlag ſind in Wien und Dona⸗ 
witz ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Heimwehr übte 
äußerſte Zurückhallung. Die bereitgeſtellte Gendarmerie fand 
keinen Anlaß zum Einſchreiten. 

Die Dürgerlichen üußern fich 
Der berüchtigte Herr Schober: 

Der Wiener Polizeipräſident Schober, veröffentlichte fol⸗ 

gende Ertlärung: Ich verlenne nicht den Ernſt der Situation. 

aber aus den Ereigniſſen von St. Loren'en auf einen Bürger⸗ 

frieg zu ſchließen, halte ich für verfehll. In St. Lorenzen hat 

die Borausſicht der Behörden verfagt, ſonſt hätte es nie zu den 

bedauerlichen Vorfällen, kommen können. Tie Regierüng iſt 

beud genug, um die beſürchleten Ereigniſſe gründlich zu ver⸗ 

indern. 

„Bei aller Sympaihie für die Hrimwehr..“ 

Auft einer Sonntag in Deutſch⸗Biſtritz in. Steiermart ab⸗ 

gehallenen Taguna ves Landbundes hielt Vizekanzler 

Schumy eine Rede, in der er ertlärte, es müſſe bei aller 
Sympathie für die Heimwehren Recht und Ordnung, unter 
allen Umſtänden gewahrt werden, denn man dürſe nicht ver⸗ 

Pürae daß das Kotettieren mit dem Puiſch und mit dem 

Bürgertrieg bem Staat und ſeiner Bevöllerung ſchwer, ſchade. 
Die Bauernſchaft halte an der Selbſtverwaltung feſt und lehne 

jede Diktatur ab. Der Landbund erwarte die verſtändnisvolle 

Mitwürkung lalfo faſchiſtiſchen Druck? D. Red.) ves 

Heimalſchutzes bei der Durchſetzung ſeiner turz beiriſte⸗ 

len Forderungen an Negicrunn und Parlament 

Die Hrimwpehren drohen 
Das deutſchnationale „Grazer Tageblatt“ berichtet aus 

Junsbruck über eine Uünterredung mit einem hervorragenden 

Führer der Heimwehr, offenbar mit Dr. Steidle. 
Ju ver Unterredung heißt es, daß die Heimwehr nicht daran 

denke, ihre Aufmarſchtätigkeit einzuſchränken. Nür für Sonn⸗ 

tag, den 25. Auguſt, habe leßomg Wimpelweihen ausfallen 
laſſen, weil ſie vor den „Begräbnis der in dieſen Tagen Er⸗ 
mordeten“ teine Feierlichteiten veranſtalten wolle. Vom . Sey⸗ 
tember au gehe die Auſmorſchtätigkeit, und zwar hauptſächlich 
in der Umgebung von Wien, wieder los und werde bis ſpät 
in den Herbſt hinein andauern, Auf die Frage, ob es wahr 

ſei, daß Dr. Sleidle aus der Chriſtlich-ſozialen Partei aus⸗ 
treten wolle, anthvortete der Vater der Unterredung, Steidle 

Süe gar keine Veranlaſſung dazu, es liene im Gecenteil im 
Intereſſe der Heimwehrbewegung, daß Steidle in der Chriſt⸗ 

lich⸗ſozlalen Partei maßgebenden Einfluß beſitze. Der Bundes⸗ 

kanzler habe anfangs beabſichtigt, mit einem allgemeinen Auſ⸗ 

marſchverbot vorzuͤgehen, ſei aber im Kabinett damit nicht 

durchgedrungen und wäre auch bei den Landeshauptleuten 

damit nicht durchgedrungen; denn die Mehrzahl der Lanves⸗ 

hauptleute ſel nicht gewillt, der Heimwehrbewegung Schwierig⸗ 

keiten zu machen 

Weeder einer, der genug hatte 
Ein kommuniſtiſcher Stabtverorbneter in Zwickan kam 

zur SWD. 

Der kommuniſtiſche Stadtverorduete Max Stemmler 
in Zwickan hat ſeinen Uebertritt zur Sozialdemokratie an⸗ 

gemeldet und gleichzeitig um Aufnahme in die ſoztialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnetenfraktioun erfucht. Stemmler er⸗ 
klärte, daß die KPD. ſeiner Meinung nath, insbeſondere 
nach den Vorgängen vom 1. Mai in Berlin, weder für die 
ührung der Arbeiterſchaft noch für deren Einigung in 

Frage koDmme. Die KPD., Oppoſition aber ſei zur Einſiuß⸗ 
koſigkeit verurteilt, da ſie ſich aus nur einigen Einſiedlern 
zuſammenſetze und nichts hinter ſich habe. 

Die Mordbilang von Meuhurk 
Im erſten Halbjahr 1229 ſind in Reuvor! 148 Morde verübt 

worden, während nicht einmal als Täter, ſondern teilweiſe nur 
unter dem Verdacht der Täterſchaft 44 Perſonen feſtgenommen 
wurden. Ein Teil der Preſſe benutzt dieſes Mitßverhältnis zu 
heftigen Angriffen gegen die Neuvorker Polizei und ihren 
Chef Whalen, dem vorgeworſen wird, die früheren Zuſtände 
trotz aller. Verſprechungen nicht gebeſſert zu haben. 

Im 

—.— ̃vg— 
  

Eine Weite 
Von Anton Tſchechow. — 

Der Bankier gab eine Abendgeſellſchaft, zu der ſich zahl⸗ 
reiche Gäſte cingefunden hatten. Intereſſante Geſpräche 
wurden geführt. Unter anderem ſprach man von öden Zieien 
des Lebens und von der Beſtimmung des Menſchen. Man 
erwähnte des reichen Jünglings im Evangelium, der chriſt⸗ 
lichen Nächſtenliebe, der Eitelkeit alles Irdiſchen uſjw. Die 
Wäſte, faſt ausnahmslos ſehr begüterte Leute, neaierten die 
Vorzüge des Reichtums. Ein Herr äußerte: „Von den 
Menſchen, die wir als Heilige oder als Genies verehren, 
ſind nur ſehr wenige reiche Leute geweſen, ſo wenige, wie 
es etwa Komeen am Himmel gab. Daraus folgt, daß für 

ů nith ——— sen il beeh a5 uptc meicheueche, der Reichtum 
cbtig geweſen iſt. Was aber nicht no ia iſt, ſtõ nutß 85 52 Oů 5 icht notwendia iſt, ſtört 

„Gewiß — meinte ein anderer — deshalb iſt auch mönchi⸗ 
ſches Asketentum der hböchſte Ausdruck menſchlicher Vollkom⸗ 
menheit, wenn auch in arober Form. Es bedeutet nichts 
anderes als Losſagung vom Leben zuaunſten einer Ider. 
Man kaunn aber nicht zugleich einem Ideal und der Börſe 
dienen 
Das verſtehe ich nicht“, unterbrach ihn ein dritter Gaſt. 

„Sich vom Teben losſagen bedeutet keineswegs die Vervoll⸗ 
kommnung erreichen. Es bedeutet nur alles negieren: die 
ahes Diuge, bie Gott geſthaffe Wein, ein ſchönes Klima — 

ů die Gott geſchaffen bat. Die As aber Goll dienenl⸗ g dafß ba Die Asketen wollen 

„Stimmt“, bemerkte ein alter Millionär. ein Konkurret 
unſeres Bankiers an der Börſc. „Man muß jedoch hinzu⸗ 
fügen, daß Die Asketen eigentlich nur in der Einbildung 
exiitieren. Es ſind eben Meuſchen, die ſich an Weibern oder 
am Reichtum überſättigt oder ruiniert haben. Ich biꝝ nun 
klucen . enich Daeſß⸗ beu. 5. noch nie einen jungen kräaftigen 

ſen geſehen, der ni i illi „ummen haite E ü icht gerne eine Million ange⸗ 

„⸗Es gibt aber ſolche Menſchen“, erwiderte der Baukier. 
„Ich kenne einen, der auf » Millionen verzichtet hal 
„Das glaube ich nicht', lachte der Millionär. „Man hat 
Lu myſtiftziert. Ich wäxe bereit, um eine Miifion zu wet⸗ 

regä ich wette um 3 Millionen!“ rief der Bankier er⸗ 

„Gut. Einverſtandenr⸗ jagte der andere. „Meine Her⸗ 
reu, Sie ſind Zeugen. Wir wetten um 3 Millionent- * 

„Dem Bauiier ſtieg das Blut zu. Kopf. Er war überzeugt. daß er die Wette geminnen müßte, und bedauerte ſchon, nichi 
5 Millionen vorgeichlagen zn haben. Dieie Summe bätte 

  

  

genügt, um ſeine verwirrte 
nung zu bringen. * 

„Nun alſo, abgemacht!“ meinte der Millionär. „Wann 
werden Sie mir Jore Beweiſe vorſtellen“? ö 
„Sogleich“, erwiderte der Bankier feierlich und ging in 

ſein Arbeitszimmer. Dort ichloß er einen Schrank auf, als 
ihm der Diener einen Fremden meldete, der ihn durchaus 
gleich ſprechen müſſe. Da rrat auch bereits ein jnnger Mann 
ins Zimmer, der auffallend blaß war;: Tränen ſtanden ibm 
in den Augen. Er ergriff beide Hände des Bankiers und 
ſagte, mit zitternder Stimme: „Verzeihung! Vergeben Sie 
mir: 

-Was wünſchen Sie? Wer ſind Sie?“ frante der Haus⸗ 
berr erſtanntd. Kas 80 

„Ich bin derſelbe Narr, der 14 Tage ſeines Lebens ver⸗ 
lor und auf 2 Millionen verzichtete“, ſchluchäte der Fremde. 
Ach. wir babe ich mich geirrt! Wie ſollte auch ein junger 
Menſch über das Leben urteilen, der es noch nicht kannte 
oder der noch nicht Krait genug beſaß, um deſſen Güter zu 
würdigen. Wie bexrlich leuchtet die Sonne! Bie lieblich 
ſind bie Frauen, wie ſchön die Wälder, wie köſtlich mundet 
der Wein! Ein Buch iſt ja nichts weiler als ein ſchwacher 
Schäatten des wirklichen Lebens. und dieſer Schatten iſt es. 
der mich beſtoblen hatl-Verchrleſter“, fuhr der ijunge Mann 
fort und fiel auf die Knie nieder, „ich verlange ia nicht mehr 
V. Millionen. Ich habe kein Recht mehr. ſie au verlangen. 
Geben Sic mir aber 100 oder 200 000: Sonſt nehme ich 
mir das Leben!“ — 

„Nun wohl“, jaate der Bankier und erblaßte. „Morgen 
ſollen Sie das Geld haben“, und er eilte zurück zu ſeinen 
Gäſten, denen er mitieilen wollte, wie ſehr er das Geld, 
die ganze Börie. die Weiser, das ganze menſchliche Leßen 
verachte — wie gerne er dem ganzen Leben entſagen wolle 
Als er aber ins Zimmer trat, gedachte er deiſen, daß er 
mehr Schulden als Geld babe, daß Frauenliebe und Wein 
für ihn allen Reiz läangſt verloren hätten, aljo ſein Verzicht 
auf all dieſes in den Augen der Menſchen nichts bedeuten 
könne ... Er ſank erſchöpft in einen Seſſel und murmelte⸗ 

„Sie haben die Wette gewonnen ... Ich bin ruiniert“ 
(Deutſch von. Joh. v. Eckardt.) 

   
    

  

reis. Humperdind, Oumperdinck und ber M 8 
den 1. September dieies deſſen B. Gedenk⸗Geburtstag 

Jabres fälli, muß wohl als 
Zoniſt bezeichnet werden. Nachdem er das Frankfurter 
Myozartitivendinm und den Mendelsſohn⸗Preis erworben 
batte. bewarb er jich auch um den Meverbeer⸗Preis, und zwar   mit einer OQuvertüre zu des Ariſtophanes „Fröſchen“ ſowie 

jer. preisgekrönteite“ Kom⸗ 

einem Einakter „Die Fiſcherin“ (nach Goethe), und 

Jwieder mit Erſolg. In Verlegenheit aber war er, wie er 
ſeinem Freunde Richard Wagner, der nichts weniger als 
ein Freund der „Spektakelmufik“ Meyerbeers war und dem 
er daͤher nichts von ſeiner Bewerthung mitgeteilt hatte, die 
Nachricht beibringen ſollte. „ ſchämte mich wie ein 
armes, junges Mädchen“, ſo läßt ein Interviewer Humper⸗ 
diuck erzäblen, „das ſich mit einem reichen, 
Herrn uermählt bat, als ich in Wahnfried mit der 

nachricht erſchien, daß ich auch dem Meverbeer⸗Preiſe nicht 
enigangen fei. „Nonmplet non olet“, jagte Wagner, indem 
er: mich luſt die.- Backen klopfte. „Sie ſehen. es gibt 
nych Richter in Berlin.“ — Humperdinck ſelber hat aller⸗ 
dings zu dieſem Bericht des Interviewers ſpäter erklärt, 
daß er etwas gefärbt ſei. Die Haupttatlachen aber trefßen zu. 

Das Schauſpiel „Iud Süß“ von Aſhley Dukes (nach dem 
Roman von Lion Feuchtwanger) wurde vom Antendanten 
Dr. Himmighoſſen für das Landestheater Braunſchweig zur 
gemeinſchaftlichen Uraufführung mit den Städtiſchen Büh⸗ 
nen Kiel angenommen. Die Premiere findet vorausſichtlich 

am 25. Oktober 1020 ſtatt. 

Der nene Spielylan des Moskauer Künſtlertheaters. 
Stanislawſkis Moskauer Künſtlertheater kündigt für die 
kommende Spielzeit ſolgende Uraufführungen an: eine In⸗ 
jzenierung von Tolſtois Roman „Auferſtehung“, „Die drei 
Dickbäuche“ — eine Komödie des erfolgreichen Sowietdra⸗ 
matikers J. Oleſcha ſowie eines der vom Theater bei den 
Schriftſtellern Wſewolod Iwanow, K. Trenew. W. Kirſchon 
und A. Malyſchkin beſtellie Stücke. Ferner werden Shake⸗ 
ſpeares „Othellb“ und Oſtrowſkis „Ohne Mitgikt“ ein⸗ 
ſtudiexrt. Bedeutſam iſt noch, daß Bulgakows Weißgardiſten⸗ 
jtück „Die Tage der Geſchwiſter Turbin“, das von der 
Sowjetpreſſe wegen ſeiner gegenrevolutionären Tendenzen 
itharf angegriffene Erfolgsſtück des Kanſtlertheaters, nun⸗ 
mehr endgültig vom Spielplan verſchwinden ſoll. 

Exvedition in die Hungerſteppe. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften der Sowſetunton entſendet in die ſogenannte 
Hungerſteppe in Mittelaſien eine Erpedition. Dieſe ſoll 
neben anderen wiffeniczaſtlichen Forſchungen ſich auch mit 
der Feſtſtellung von ⸗Möglichkeiten zur Bewähßerung der 
Steppe beichäftigen. Falls ein ſolcher Plan durchführbar 
wäre, ſoll der Verſuch gemacht werden, wenigſtens einen 
Teil der Steppe in, Kulturland zu verwandeln. 

  

    

   

  

   

  

    

  

   

    

ost Gibſon heiratet Rütb Elder ů 
Amerikaniſchen Blätterniſt zu entnehmen, daß ſich der 

bekaunte amerikaniſche Cowbop⸗Darſteller, Hovt Gibſon und 
Ruth Elder, die durch ihren Amerika⸗Europa⸗Flug von ſich   reden machte, verlobt haben, Rutß Elder iſt ſeit einig 
Zeit als Parinerin in Hopt⸗Gibſen⸗Filmen tätig⸗ 
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SEEEIIA IM. L Angeles 

I. Veiblutt det LVasiger Voltsſtinnt 

‚ „ 

J0 6 Stulder den tilen Dzein ibertuert 
Eine überaus ſchnelle und glatte Fahrt — Stürmiſcher Empfang in Amerika 

„Graf Zeppelin“ belindet ſich bereits über amerikaniſchem 
Boben. Er erreichte nachts 2.25 Uhr in der Nähe von San 

Franzisko die amerikaniſche Küſie. Die Landung in Los 

Angeles ſoll gegen 11 uhr erſolgen. Das Schiff, das am 

Sonntag zeitweiſe mit einem Schubwind von 35 Stunden⸗ 

Ulometern und einer Geſamtſtundengeſchwindigkeit von 

ins Kilometern über dem Stillen Ozean dahinfauſte, bat zur 

Ueberquerung des Stillen Ozeas von der japaniſchen bis 

zur amerikaniſchen Küſte nur 67 Stunden benötiat. 

Der Empfang 

Das Luftſchiff wurde an der amerikaniſchen Küſte mit 

allen möglichen Ehren empfangen. Ein Gluggeſch, 

amerikaniſchen Marine gab ihm das Eluchg 

amerikaniſche Staatspräſident hat ſeinen Soh 

Sonderſlugzeug nach Los Angeles entſandt, um b 

Gliſckwünſche für die erfolgreiche Fahrt darbringen »u“ 

In'einem Marinelugzeug begleitet der Sohn Hoovers' 

Luftſchifl in der letten Etappe und durch Radiy wird 

nähere Beſchreibung des Schiſſes, ſeine Vorbereitung 

übermiis 11. die Landung felbſt auf 68 amerikaniſch: — 

ermittelt. 
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Ständig in Verbindung 

„Gral Zeppelin“ verfolgte während ſeiner Fahrt tther den ů 

Stillen Szean ſeit Sonnabend baupkjächlich die Paztifik⸗ 

Dampferronte. Er ſtand ſowobl mit zahlraichen Dampfern. 
als auch mit den in der Nähe der Aleuten⸗Inſeln ſtationier⸗ 

ten amerikaniſchen Zollkuttern in ſtändiger Radioverbindung 

Die Aleuteninſeln wurden füdlich paſſiert. Den anfänglichen 

Luxs auf Seattle mußte „Graf Zeppelin“ wegen ungünſtiger 

Wetermeldungen aufgeben. In einem Telegramm an die 

Stadtverwaltung bedauert Dr. Eckener, daß er zu dieſem 
Kurswechſel gezwungen war. 

In Los Angeles wird das Schiff von einer, weit über 
100 000 Menſchen zählenden. Menge empfangen und geſeſert 

werden. Der dortige Flngbaſen ißt bereist ſeit Sonntag 
nachmittag förmli belagert. Der Weiterflug nach Lakehurſt 

wird für Mittwoch bezw. Donuerstag, erwartet. Mit einer 

ſeierlichen Einholung der Beſatzung des Luftſchifſes durch   die Stadt Neuyork und einem ſeſtlichen Empfaug im Neu⸗ 

yorker Rathaus ſoll dann der Weltflug ein Ende nehmen. 

Wieber am Antermalt 

Da vos Augeles keine Luftichijſhalle beſitzt; wird „Graf 
Zeppelin“ ähnlich wie bei ſeiner erſten Landung in Perlin 
an einem Ankermaſt befeſtiat werden, der eigens für die 

Ankunft des deutſchen Luftrieſen montiert wurde. 

Der Vertreter der Zeppelinwerft, v. Meiſter, beseichnete 

den neu errichteten Ankermaßt der inmitten einer kreis⸗ 

förmigen Betonfläche von 35 Meter Durchmeſſer ſteht, als 

neradezu ideal jür die Verankerung des Luſtſchiffes. Der 

„Graf Zeppelin“ wird mit eſiner Naſe am, Ankermaſt be⸗ 

ſeſtigt, während ſeine hinterſte Gondel auf einem Geſtell 

ruht, das mit Gummixädern verſehen At. Das Luftſchiff 

wird ſi chalſo mit dem Winde um den Maſt drehen. 

Flugzeuße werben ihn ſchüttzen öů 

Auf dem Flugplatz in Los Angeles wird eine Patrouille 

von zehn Flugzeugen bereitgehalten, die bei Annäherung 

des „Graf Zeppelin“ anſſteigen wird, um ihn den Wag zum 

Ankérmaſt freizuhalten. Sie wird das Lutſchtff bis zur 

erſulaten Verankerung in einer Eutfernung von ßia Metern 

Imkreiſen und alle« anderen Flugzenge zwei Meilen vom 

»uftſchiff entfernt halten. Während der Landungsmanöver 

ürſen keine Flugzeuge vom Flugfeld aufſteigen oder landen. 

Deuienigen, die dieſen Vorſchrift verletzen, wird Entziehung 

der Flugerlanbuis angedroht. ‚ 

Ueber San Frauzisto ſtürmiſch beinbelt 

„Graf Zeppeltin“, der kurz, nach 10 Uhr die Frallone⸗ 

Infeln paſſierte, erſchien um 10.85 Uhr, amerikauiiſcher Zeit 

über San Pranzisko, wo er von 
wartenden Millionen Meuſchen ſtürmiſch begrützt, wufde. 

Das Schiff, das dürch rieſige Scheinwerfer beleuchtet taghell 

zu ſehen war, wurde von Dutzenden, von Marineflugzeugen 

umſchwärmt. Dampferſirenen und die Sirenen der großen 

Fabriken begrüßten das deutſche Schiff, das nach mehreren 

Schleifen direkten Kurs auf Los Angeles nahm. 

Schilbernngen im Rabio ů‚ 

Beil der Landung lu Los Augeles werden Dr. Eclener 

und ein Teil der amertkaniſchen Paſſagtere an, Bord des 

Schiffes über die Funkſftativn des „Graf Zeppeltn“ der unten 

auf dem Fluggelände wartenden Menſchenmeuge ihre Ein⸗ 

drücke von der Weltfahrt übermitteln, Die Anſprachenwer⸗ 

den gleichzeitig auſ ſämtliche amerikaniſche Seuder über⸗ 

tragen und von vielen europäiſchen Sendern übernommen. 

  

Wieas ſhreclge Muͤlia voſſere 
»Pas die Polizei bei der Unterſuchung der Autokataſtrophe in der Allee feſtſtellte 

Die Verunglückten außer Lebensgefahr 

  

      

   
Das Autvunglück in der Allee, das drei blühenden jungen ů 

Menſchen das Leben koſtete, hat unter der Danziger Bevölle⸗ 

rung berechtigtes Auffehen erregt. Ueberall, in den Lokalen, in 

Der Straßenbahn und ſicher auch zu Hauſe in den Wohnungen 

wurde eifrig distutiert, die Schuldfrage erörtert und überhaupt 

die Möglichkeit des Unfalles einer genauen Nachprüfung unter⸗ 

zogen. Und doch iſt der Fall, obwohl einer der gräßlichſten, 

aber einer der klarſten, die ſich je in Danzig, ereignet häben. 

So ſchwer, es dem Schuldigen und feiner Familie treffen 

dürſte, ſo kommt der Lenker des Unglü⸗ swaägens, der 26 Jahre 

alte Maurerpolier Bruno Neumann, nicht daran vorbei, 

daß er alleiu die Schuld zu tragen hat. Es war⸗ 

eben eine Kneiptour. Alle waren angetrunken — aber dann 

darf man nicht — 

mit 50 Kilometer Stundengeſchwindigleit 

in die Allee einbiegen. Dadurch brirgt man nur ſich ſelbſt. 

und andere ins Ungluck. 
Wie die amtlichen Ermittlungen ergeben haben, iſt der 

Wagen auch nicht gebremſt worden. Die Handbremſe war nicht 

augezogen, ebenfalls eine Bremzſpur nicht ſichtbar. Der Motor 

war auj den direkten Gang eingeſtellt. Der Wagen iſt mit 

über ſie Kucupan Auf ünferer 

  ſolcher Wucht gegen den, Bordſtein gefahren, daß er in die 

Höhße ßeſchieudert wurde und erſt auf dem Grün⸗ 

flreifen der Straßenbahn wieder den Boden berührte. Eine 

haben die Räder. wieder 

Voden gefaßt. Auf unſerer Stizze iſt die Spur des Wagens 

auf der Grünſläche weiß martiert. 

Kurz nachdem der ſchwere mit ſieben Perſonen beſetzte 

Opelwagen den HAA gemacht hat, hat der Autolenter die 

von PDanzig kommende Straßenbahn erblickt. Er rieß bas 

Steler nach xechts herum. Durch dieſe, ceaſß Rechts⸗ 

ſchwentung iſt die tödlich verunglückte 20 Jahre alte Frieda 

Cün'ther aus dem Wägen herausgeſchleudert. Das junge 

Mädchen hat anſcheinend — 

auf dem. Schoß eiuer der juntzen Leute geleſlen 

und wuürde von dort, da ſie keinen jeſten Halt hatte, auf das 

Straßenbahngleis geſchleudert. Die Straßenbahn, ging dann 

geweſen, erſt einige Meter hinterher 

weißen Kreuz marliert. „ 

Im weiteren Verlauf der ſcharfen HDeukt 

kippte der Wagen dann um. Der Wagen kam auf die linke 

Seite zu liegen und prallte mit der rechten oberen Kante 

gegen- die Stirnwand des Straßenbahnmotorwagens. 

Die beiden getöten jungen Leuteé, der Mauerpolier Kurt 

Remus und der Techniker Werner Sch miz, waren die 

nächſten, die herausgeichleudert wurden. Sie erlitten derart 

ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem Wege äum Krankeu⸗ 

haus verſtarben.« 
5* 

den ſeit Stunden auf ihn 

von zwei Chauffeuren miigeteilt, daß 

Dünen 

wohnhaſt. 

Stizze iſt dieſe Steile mii einem 

Rechtsſchwenküu“   

Montah, den 28. Auguſt 1829 

Als Tobesurfache Und bei heiden, ſchwere Schübelbrüche 
ſeſtgeſtent worben. 

Das Befinden der Verletzten 

Die drei im Kraukeuhaus beſiudlichen Verletzten, die 
Verkänferin Gertrud Vreuß, die Schneiderin Herta 

Dletrichkelt und der Architekt Bruno Tokarſki, 

babeu, berſickſichtiat man die näheren Umſtäude, noch Glück 

gebabtl.⸗-Ihre Verletzungen ſind leichter, als man apfänalich: 

aunahin. Alle drei werden mit dem Leben davonkommen. 

Dem Architekten Tokarfki geht es ſchon weſentlich beſſer. 
Der am leichteſten verietzte Autolenker 

Uruno Neumann befindet ſich in Unterſuchungshaft. 

· 

Die Unterſuchung iſt bereits abgeſchloſſen, ſo daß in⸗ 

Kürze wohl das Verfahren geßen Neumann eingeleitet 

werben wird.- 

  

Die Donzil⸗Ausſtelung in Leiwzt 
Die Danzig⸗Ausſtellung des Deutſchen Auslandsinſtituts, 

die Ende 1928 zufammengeſtellt und ſeitdem in Stutlgart, 

München, Dresden, Berlin, Breslau, Hamburg und Han⸗ 

nover gezeiat worden iſt, iſt auf ihrer Wanderung durch 

Deulſchlaud uunmehr nach Leivziag gekommen, wo ſie in der 

Wandelhalle der Univerſität untergebracht iſt. Sonnabend, 

am Vortage der Meſſe, wurde ſie mittags mit einem Feſtakt 

in der Univerſitätsaula der Oeſfeutlichkeit bergeben. 

Der Vorſitzende des Vorſtandes des D. A. Z., Geueral⸗ 

konful Or. Wauner, ſprach in eſiner Erbfinungsrede über 

die Arbeit des D. A. Z. Der, Vizepräſident, des Senats, 

Gen. Gehl, überbrachte die Grüße der Stadt Danzig, wobei 

er betonte, die Ausſtellung habe nicht nur die, Aufgabe der 

Werbung, ſie ſei darüber hinaus ein freimütiges und rück⸗ 

Uiudende Bekenntuis Dauzigs zu der alle Deutſchen ver⸗ 

indenden Kultur⸗ und Volfksgemeinſchaft. Sie aufs ſorg⸗ 

ſamſte zu pflegen und lebendig zu erhalten, ſei Lebensnot⸗ 

wendlakeit und Herzeusbedürkuls ſiir Regterung und Be⸗ 

völkerung der kerndeutſchen Freien Stadt Danzig. 

Rachdem anſchließend Oberbürgermeiſter Dr. Rothediie 

die Ausſtellung in ber Meſſe⸗, Buch, uns Kulturkadt Leipzig 

willkommen geheißen hatte, ertlärte Miniſterpräſident 

Dr. Binger die Ausſtellung für eröffnet. 

Zm Zickgack auf der Zoppoter Chauſſee 

Wieder betrunlener Autolenker — Sie kamen von lhrer Trauung! 

Dem dienſthabenden Offizier der Schutzpolizei in Langluhr wurde 

ſie auf der Chauſſee zwiſchen 

angfuhr ein im Zicizad⸗Kurs die Chauſſoe in Richtung 

Dauzig kommendes Auto beobachlet hätten, Der Wagen lonnte 

daraufhin von dem Verlehrsbeamten in Hochſtrieß OM 00 mwer⸗ 

den. Es handelte ſich um den polniſchen ARW. Pa b010, der 

von einem Kaufmaun aus Dauzig geführt wurde. In dem Wagen 

befanden ſich der Beſitzer des Antos und ſeine Frau, die von 

ihrer Trauung, die in Gdiugen ſtattgeſünden. hatte, nach 

Danzig fuhren., Weder der Führer noch der Beſitzer des Autos 

waren infolge ärztlich feſtgeſtellter Trunklenheit jähig, einen Krall⸗ 

wagen zu führen. Der Wagen wurde bei der Polizei ſichergeſtellt 

und dem Kaufmann aus D.,, der das Auto lenkte, der Führerſchein 

Dliva und 

entzogen. 

Lanziher Spritſchmuggler Uberraſcht 

Ein Libauer Zollwächter überraſchte nachts in den Rigaer 

Spritſchmuggler, die unter Hinterlaſſung von 

430 Liter Sprit in der Dunkelheit entkamen. Es ſoll ſich um 

Mitglieder einer Danziger Schmugslerbande 

handeln. 
  

Wieder trifft ein Munitlonsſchiff ein 

Auf Wunich der polniſchen Regieruug iſt am 27. d. M. der jüd⸗ 

liche Teil des Haſenbeckens auf der Weſterplatte wegen Eintrelfens 

einer Ladung Exploſtvmaterials für den Handelsverkehr gefſperrt. 

  

Von einem Motorrab angeſahren. Sonnabend abend gegen 

710 Uhr wurde vor dem Hauplbahnhof der Bezirkshauptmann 

Siegmund Zelewſki aus Lemberg von dem Motorrad D3 4394, das 

von dem Schweizer Staatsangehörigen, Handlungsgehilfen Werner 

D. geführt wurde, angefahren und zu Boden geworden. Z. erhielt 

eine 6 Zentimeter lange, ſtart blutende Wunde am Kopf. Er wurde 

ins Krankenhaus eingeliefert. Der Führer des Motorrades beſaß 

keinen Führerſchein. Einen. jolchen beſaß nur der auf dem Sozius⸗ 

ſitz befindliche Beſitzer, des Motorrades. Die Schuldjrage an, dem 

Unfall konnte noch nicht getlärt werden, da ſich die Zeugenausſagen 

ſtark wiverſprechen. 

Der Betriiger verhaftet. Die „Danziger Vollsſtimme⸗ berichtete 

am Sonnabend, daß ein Schwindler ärmere Kreiſe, insbeſondere 

Kriegerwitwen, auffuche und gegen gute Bezahlung zweckloſe 

* jätze für ſie mache. Der Schwindler behauptete dabei, im 

Anſtrage des Verſorgungsamtes zu kommen und haltte mit ſeinen 

Schwindeleien leider recht oft Erſolg. Der Hinweis auf den 

Schwindler hat nun am Sonnabend zu ſeiner Verhaftung in Heu⸗ 

bude geführt. Er wurde von Geſchädigten wiedererkannt, die ſeine 

Verhaftung veranlaßten. Der Vekrüger iſt vielfach vorbeſtraſt. 

Anſcheinend hat er nach dem Trick, den er in Danzig anwandte, auch 

in deutſchen Städten gearbeitet. 

Beim Auffpringen auf die Straßenbahn verunglückte in Neu⸗ 

fahrwaſſer der Arbeiter Bernhard Junſti, Saſper; Straße 25 

Er glitt von dem Trittbreit der fahrenden Straßenbahn 

ab und brach ſich den rechten Fuß. 

Ein Pferd geſtahlen. In Käſemark wurde dem Beſitzer Preuß 

ein Pferd geſtohlen. Der Täüter verſchwand unerkannt.⸗ 

Schwerer Unſall in Stadtgebiei. Geſtern wurde der zehnjährige 

Schüler Paul Preuß, Stadigebiet 18, von einem Motorrad ange⸗ 

fahren. Der Junge erlitt einen ſchweren, Schädelbruch und wurde 

jofort ins Krantenhaus überführt. Nach Zeugenausfagen, trifft den 

Jungen ſelbſt die Schuld. Er ſol direkt in dos Motorrad hinein⸗ 

  

ghelauſen ſein. 

Ueberſall in Prauſt. In Prauſt überfielen am Sonnabendabend 

zwel Lubeiter einen dritten, namens Zeudowſli. Sie verletzten Z. 

durch Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß er in das Städt. Krankenhaus nach 

Danzig gebracht werden mußte. Der eine der Täter, der Arbeiter 

Sch., wurde verhaftet. Der andere, der Arbeiter B., iſt geflohen. 

  
Sbur iſt jedenfalls kurz hinter dem Bordſtein nicht ſihlbar. 
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Wieder ein Grubennnglück 

Fünf Bergleute verſchüttet 

Auf der Grube Georg Joſef bel Weilburß wurpen in der 
Nacht zum Sonnabend funf BVergleute burch herabfallenves 
Geſtein vorſchüttet, Zmei Verſchüttete lonnten nur noch als 

Lelchen geborgen werden, während einer mit einer ſchweren 
und zwei mit leichteren Verletzungen in das Krantenhaus ge⸗ 
bracht werden muſtten. 

Wie die „Frantfurter Zeitung“ meldet, löſten ſich plößlich 
arößere Geſteinsmaſſen ab und ſtülrzten auf eine Gruppe 
von Bergarbeltern, die gerade die Schicht wechfeln wollten. 
Dabei wurde ein Lehrhaner ſofort getötet. Als der Steiger 
Krücker die Leiche ſeines Kameraden bergen wollte, wurde 
tüt 1 nachſtürzendem Geſtein getroffen und ebenſalls ge⸗ 

et. 
—.— 

Sirofanzeige im Verficherungsſhandal der Srankfurter 
Die Aktivpnäre gegen bie unreplichen Direttoren 

Laut. „Welt am Abend“ hat eine Gruppe von Berliner 
Altionären, die durch den Frantfurter Verſichernngsſtandal 
boſenpers ſchwer geſchäpigt worden ilt, ſich veranlaßt geſehen, 
bei der, zuuſtändigen Staatsanwaltſchaft gegen die beiden 
Hauptbrektoren der Fraulfurter Allgemeinen, Philipp 
Hecker und Dr. Kirſchbaum, Anzeige zu erſtatten. In dem 
Autrage werben alle jene Fälle aufgeführt, bei denen ſich 
Becker und Kirſchbaum rechtswibrige Vermögensvorteile ver⸗ 
ſchafft und gleichzeitig die Intereſſen der Geſellſchaft und der 
Altlönäre in ſchwerſter Weiſe geſchädigt hätten. Es wird die 
ſofortige Verhaftung der Direktoren gefordert und dieſe Maß⸗ 
nahme damit begründet, daß ſchwerſte Verbunklungsgefahr 
vorllege. Weiter wird gefordert, das Privatvermögen der Diretoren Kirſchbaum und Hecker mit Arreſt zu belegen, da⸗ mit ſich vie geſchädigten Akiionäre gegebenenfalls an dem 
privaten Vermöhensbeſitz ſchablos halten können. 

Von einem Triebwugen überfahren 
Töpdlicher Unfall bei einer Siretkenreviſion 

Der Vorſtand des Rieichsbahnbetriebsamtes II in Allen⸗ ſtein, Keichsbahnrat Köhler, wurde Sonnabend nachmitta 
beim Revidieren der Strecke auf einem Bahnmeiſterkraftrat 
in Richtung Guttſtadt—Allenſtein von dem in gleicher Richtung 
fahrenden bon Gutiſtadt abgegangenen Triebwagen überraſcht. 
Beim Abſteigen ſtürzte Köhler; er wurde von dem Triebwagen 
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er bel der Einlieferung in das Krankenhaus Allenſtein ſtarb. 

  

Samjon-Körner ſchwer verunglüickt 
Bei dem Zuſammenſtoß elnes Perſonenkraftwagens und einer Kraftdroſchke am Sonnabendmorgen auf dem Kaiſer⸗ damm wurde der Boxer Paul Samſon⸗Körner, der den Perſonenkraftwagen ſelbſt führte, am Oberkiefer ſo ſchwer muhte datz er einem Krankenhaus zugeflthrt werden 

  

Seihane Aufſubunz einer Vernißten 
Von den Eltern weggelanfen 

Um Sonnabendnachmittag wurde in Schöneberg, im Südweſten Berlins, die 15 Jahre alte Roſemarie Otto, die Tochter bes früheren Konſuls Otto, die ſeit 5 Tagen ver⸗ mißt und von der Kriminalpolizei fieberhaft geſuchk wurde, non einer Paſſantin erkannt und der Polizei übergeben. Auf der Polizeiwache wurde das balbverhungerte Mädchen, nachdem man ihm etwas zu eſſen gegeben hatte, einem ein⸗ gehenden Verhör unterzogen. Sie erklärte, zu Hauſe immer jo ſtreng behandelt worden zu ſein, daß ſie es einſach nicht mehr ausgehalten und den Eutſchluß geſaßt habe, für immer fortzugeben. Von den kü Pfennig, die ſie ſich von 

Dee M&△ MM- Raus 
Neuuuie, oseTfuuenCVIi 

Cooriabt 1935 br Tbüringer Verlaasanſtalt u. Druckerel G. m. b. S. Jena 

14. Fortſetzung. 

„Wieſo denn?“ fragte Hans intereſſiert. ů 
„Seit Nürnberg ſaß ein älterer Herr neben mir. Wir lamen in eine Unterhaltung und er lud mich zuletzt ein, mit ihm in München in einem Hotel zu übernochten, dabei ſah er gerade aus, als ſei er ſeit langem verheiratet.“ Während ſie den Hahnhof verließen, ſagte Hans: „Das kommt öſter vor. Schließlich ſind alle Ehemänner froh, wenn ſie einmal ein paar Tage vie Ehefeſſeln los ſind und wenn ſie ein liebes kleines Mödchen ergattern Lonnen; warum ſollen ſie ſich nicht eine Kbwechſlung verſchaffen?!“ —— „Wenu das liebe kleine Maädchen damit einverſtanden iſt!“ 2Das iſt natürlich die Vorausſetzung.“ 

‚Während des Geſpräches ſah Toni mit erſtaunten Augen die großen, hellerleuchteten Schaufenſter der Geſchäftshäauſfer und den lebhaften Verkehr, der an dieſem Sonnabend abend niitten im Zenirum der Stadt beſonders rege war. Wenn für ſie unvermutet bei einer Straßenüberguerung plötzlich ein Auto herannahte, Kammerte ſie ſich inſtinktiv an Hans Moosbauers Arm, der ſie ſicher über jeden Fahrdamm brachte. 
Wohin gehen wir nun eigentlich?“ fragte Toni. habe dir in der Rumfordſtraße, das iſt ganz in der Nähe meiner Wohnung., in einem kleinen Hotel ein Zimmer beſtellt. Da wollen wir zunächſt einmal hingehen, damit du deinen Handkoffer abgeben und etwas eſſen kannſt. 
Sie waren die Neuhauſer und Kauſingerſtraße berunter⸗ genangen und bogen unn um die Peterskirche und üher den VBiktualienmarkt in die Rumfordſtraße ein. Dann betraten ſie das Hotel, in dem weniger Sorgjalt ouf Eleganz als auf grötzte Sauberkeit gelegt zu ſein ſchien. 
Es war bas erſte Mal, daß Toni in eiuem richtigen Hotel iuis einer Großſtaßt war, und ſie kam ſich ganz hilflos vor. Aber Hans beſorgte alles für fie, 'er liek ihr Köfferchen auf ihr Zimmer bringen und begleiteté ſie ſelbſt hinauf, damit ſie aunächſt einmal den Reißeſtanb von den Füßen ſchütteln konnte. — 

Nach falt einer halben Stunde kam ſie in den Speiſeſaat, wo Haus auf ſie wartete. Einige Herren Drchlen üh nen⸗ 
als ſie ſich zu Moosbauer ſetzte. Sie trug 

gierig nach ihr um, 
ein lavenbelblaues, ziemlich enganliegendes Kieid: es batie 

  

  

Laſen von ſeinem Halteſeit los 

  

  

einer Freundin geliehen hatte, habe ſie ſich ein paar Bröt⸗ 
chen gekauft, um notdürſtig ihren Hunger zu Stillen. Die 
Nächte habe ſie im Grunewald verbracht. Dic Polizei ſteht 
bieſen Angaben ſehr ſleptiſch gegenüber. 

Aus 100 Meter Höhe abgeſtärzt 
Tragiſcher Unſill eines Zirkusartiſten 

In Regensburg hat ſich Sonntag morgen bei dem 
dort weilenden Zirkus Sarraſani ein ſchweres Unglück 
ereignet. Man war gerade dabet, den Reklameballon 
auf dem Zeltplatz zu füllen, Dabei riß ſich der Ballon 

und begann emvorzu⸗ 
teigen. Ein in der Nähe ſtehender Artiſt verſuchte den 
allon feſtzuhalten und rief weitere fieg herbei, Bevor 

aber andere Leute herbeieſlen konnten, ſtieg der Ballon mit 
dem Artiſten weiter in die Höhe. Man konnte vom Erd⸗ 
boben aus beobachten, wie der Artiſt noch verlüchte, die 
Meihleine zu Liebenz um ben Ballon zur Eutleerung zu 
bringen, aber die Leine war zu weit eutfernt und der Artiſt 
konnte ſie nicht erreichen., In etwa 100 Meter Höhe ver⸗ 
lleßen dem Ungtüclichen ſchließtich die Kräfte; er lien das 
Sell los und ſtürzte herunter, Er fiel auf das Zirkuszelt, 
durchſchlug es und blied mit ſchweren inneren Verletzungen 
bewußtlos in der Manege liegen. Sein Zuſtand iſt außer⸗ 
ordentlich bedenklich. ů 

En Varunolith, D0r uoch glimpflic verlief 
40 Perſonen ſtürzten in die Tieſe 

Sonnabenpd nachmittan ereignete ſich in Budapeſt im Ge⸗ 
bäude des Hotels Aſtoria ein Bauunglück, bei dem es wie 
durch ein Wunder leine Toten gab. Etwa 40 Arbeiter, Maurer, 
Tiſchler eimer die ſich zur Gehaltszahlung eingefunden hatten, 
betraten einen proviſoriſchen Bretterboden. Inſolge des Uieber⸗ 
gewichts gab der Boden plötlich unter lautem Krachen nach 
und die 40 Arbeiter ſtürzten in, den Keller. Dabei irug ein 
Arbeiter ſchwere innere Verletzungen davon, während jünf 
audere mit Quetſchungen und Rißwunden an Ort und Stielle 
verbunden werden konnten. 

Schiffssufammenſtoßß nuf der Ofiſer 
Die Menſchen wurden gerettet 

Der deutſche Dampfer „Alvine“ ſtietz in der Nacht zum 
Sonnabend in dichtem Rebel mit dem eſtniſchen Schoner 
„Evalb“ zuſammen. Der Schoner ſprang ſofort leck. Der 
deuiſche Dampfer nahm 10 Mann der Beſatzung des Scho⸗ 
ners über und ſetzte ſeine Reiſe nach Stockholm ſort, wo er 
beute früh eintraf. Das Wrack des „Evald“ treibt zur Zeit 
in den Stockholmer Schären. 

Die unverlähhüehen Faliſehivne 
Wieder ein Todesopſer 

Die Fallſchirmpilotin Frau Erna. Kröhl aus Dresden iſt 
Sonnabend bei einer Vorſührung auf dem ſehr ſtark beſuchten 

lugſporttag, ver ſächſiſchen Lir Loſteorge in der Nähe von 
Limbach tödlich verunglückt. Der ehn iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß der Fallſchirm ſich nach dem bſprung nicht öffnete. 

  

  

  

Iwel Perſonen bel ber Arbeit ertrunben 
Als Sonnabend vormitiag in Neuulm einige Be⸗ 

amten des Strazen⸗ und Flußbauamtes Ulm in einem 
Kabn mit Vermeſſunggarbeiten beſchäftigt waren, ſchlug 
dieſer an einen Pfeiler der alten Donaubrücke. Dabei 
ſtürzte der Tiefbautechniker Waguer in die Fluten und er⸗ 
glaicht u5 Kollenxe Frank, der ihn retten wollte, ertrank 
gleichfalls. 

    
  

  

ung vierzig Mark gekoſtet und doch ſah ſie barin fabelbaft 
aus. — 
X Hans ſtudierte die Speiſekarte und überpeichte ſie dann 

Dni. — 
„Beſtelle du etwas für mich,“ ſagte ſie. nachdem ſie darin geleſen hatte, dieſe Speiſen kenne ich meiſtens Jgar nicht; bei 

uns gibt es Rind⸗ und Schweinefleiſch, einen Kalbsbraten, Klöße, Kartoffelſchnitz und ſolche Sachen, aber von dieſen Speiſen kenne ich die meiſten nicht. Anßerdem iſt mein Hun⸗ 
ger gar nicht ſo groß!“ — „Das machen bie Reiſeeindrücke und all das Neue, daß bit 
bier ſiehſt, das läßt das Hun jergelüßl nicht aufkommen. Aber nun wollen wir etwas ausſuchen.“ 

Toni ließ es ſich fehr aut ſchmecken, der Appetit kam mit dem Eſſen, Hans fragte ſie, wann ſie denn von zu Hauſe 
fort ſei und wie es ihr in Bayreuth gefalle. 
Sie exzählte ihm alles, ſie ſprach von der Kluft, die ſie von ihrei Mutter trennte und die ſie bewog, ſich wo anders Arbeit zu ſuchen. In Bayreutb gefalle es ibr ganz gut, nur 

entſpreche ihr die Arbeit nicht ganz, da es an modernen tech⸗ 
niſchen Einrichtungen mangele. Jede Woche gehe ſie zwei⸗ 
mal in den Sportverein und Sonntags mache ſie Touren ins 
Fichtelgebirge oder in die Fränkiſche Schweiz. 2 

. Und immer muß ich ſoviel an dich denken!“ ſchloß ſie 
ibren Bericht, indem ſie iom- tiej in die Augen fab. 

Er ſtreichelte liebkofend ihre Hand, wobei ihm wieder die 
„rauhe Haut auffiel. „Wie kommt es bloß, daß du ſo raube 
Hände haſt?“ fragte. er. 

⸗Das bringt die Arbeit mit ſich. Ich ſtebe den ganzen Tag 
an der Scheibe und die Hände ſind von der Maßſe und den 
Lüng ernd feucht, daher kommt es, daß ſie rauh und 
riſ * 

Einem plötzlichen Impuls folgend, führte er ibre Hand 
au ſeinen Mund und küßte ſie. 
, Dann anterrichtete er ſie von ſeinem Plan und erzäblte 
ibr 8621 Heinz Holländer, den ſie morgen kennenlernen 
werde. 

„Ich habe keine große Hoffnung.“ ſagte Toni, „ſelbſt 
wenn ich eine Stelle bekäme, wirh man mir als Anfängerin 
ücher einen ſo niedrigen Lohn bieien, dasß ich damit in Mün⸗ 
chen nicht auskommen könnte.“ 

„Glaubſt du nichk, daß wir es mit vereinten Kräften 
jchaffen werden?“ — 2 
„Sie meinſt du das?“ ů 
„Eben ſo, daß wir beide unſeren Verdienſt zuſammen⸗ 

werſen und redlich teilen 
„Du biſt aut, aber ſo wird ſich das nicht machen laſſen. 
Tolen, wir doch erſt einmal abwarten, was der Montag 

2Gut, reben mix heute nicht mehr darüber und ſehen wir 
unß einmal München bei Nacht an. Biſt du einverſtanden?“ 

„Ja. und wo wexden wir hingehben? Ich weis von Mün⸗ 

  

  

  

Programm am Dienstag 
105., Schallvlattenlonzert. — 15,30; Rönthmiſche Spielftunde Für die Llelnef.ebeiz Krcll. 86— Unlerheliungzun f. Palt⸗ lapelle. Vu, Walter Kelch. 7.45; Polizel und Rundfunk. Dx. Mih „Tr. Hoppe. — 18.30: Rembrandts Heimat. Privatbokent 2., Sillv, Droßt, . 19. Stande der Arbeit. Wann liegt einSe⸗ trichsmufag vor Guftar Sagner. — 19.40: Neues aus aller Welt. SelPi Wetherbienſ, — ſa: LOrcheſtex⸗-Konzext. Pirigenk; Erich Seer,,, 21,25: Vorſfragsabend Bällln Buſchboff: „Aus der heikeren — 22.0265 Unterhai; 8s. und Tamemuſte. 61, Kle Veiger. —. 22. 2 EE nugs- un ansmufik. apelle erger. Uebertracung aus bem Zentral⸗Hotel, Köniasberg. ü 

Ein Fall Bombe in Weſel 
Der verſchwundene Nekkor 

Die „Montagspoſt“ meldet: Seit einer Woche wurde in Weſel 
der Reltor Grupe vermißt, Da er kurz vorher eine ſchwere 
Nervenerlrankung überſtanden hatte, wurde angenommen, daß er 
lich ein Leid zugefügt habe. Da Grupe am vergangenen Montag 
noch in der Umgebung von Weiel geſehen wurde, nahm man an, 
daß er planlos umherirrte,. Infolgedeſſen wurde eine umfangreiche 
Streije von Polizeibeamten, Sanitätsperſonal, Polizeihundfuͤhrern 
eingejetzt. Am geſtrigen Sonntag wurde eine Generalſtreſfe 
eingeſetzt, an der ſich über 100 Kriminal- und Polizeibeamte mit 
Polizeihunden beteiligten. Nachdem die neunſlündige Streife in der 
Umgebung von Weſel ergebnislos verlaufen war, kam aus der 
Gegend von Haus Grenzluͤſt die Nachricht, daß Reklor Grupe 
erhängt in einer Eichenwaldung von Beerenſuchern gefunden 
worden war. Es ſtellte ſich heraus, daß Grupe den Berliner Fall 
Bombe eingehend ſiudiert hat und nach der Leltüre der Nachrichten 
über Bombe den Tod geſucht hat ů 

      

  

Großfeuer in den Huller Bocks 
In den Fiſchdocks von Hull brach Sonntaa abend ein. 

Großfeuer aus, das bis in die zweite Morgenſtunde noth 
nicht gelöſcht werden konnte. Sieben Fiſchdampler wurden 
ſchwer beſchädigt und 150 Fiſchwaggons vernichtet. 

Ein Fuhrwertz mit Ausflüglern Uberraunt 
In VBerlin⸗Weißenſee rannte geſtern abend ein Straßen⸗ 

bahnwagen in ein Fuhrwerk mit EbieGieiſe⸗ das, aus einer 
Seitenſtraße lommend, unvermutet die Gleiſe zu kreuzen ver⸗ 
ſuchte. Bei vem Anprall wurde das leichte Fuhrwert zertrüm⸗ 
mert und ſämtliche fünf Inſaſſen erheßlich verletzt. 

ů 
Verhaftung wegen des Tauern⸗Unglüch⸗ 

Der Vorſteher des Bahnhoßs Loinſarn, wo ſich am Donnerstag 
die Eiſenbahnkataſtrophe auf der Tauernbahn ereignete, iſt inzwiſchen 
feſtgenommen worden. Er gab bei leiner Vernehmung an, 
daß er den Perlonenzug infolge eines Mißverſtändniſſes früher ab⸗ 
üerlig habe als vorgeſehen war. Das Befinden des ſchwerver⸗ 

leßlen Lokomotivſührers Roſenal des Perſonenzuges, der Brand⸗ 
wünden und eine Quetſchung der Bruſt erlitten hat, und der Zu⸗ 
ſtand des Adminiſtrators Rikowſty geben zu Veſorgniſſen Anlaß. 

Ein ſolider Geſchüftsmwann 
Der ſchwerJunge war angeklogt, eine Bautfiliale in Graz! 

um weumnénswerle Geldſummen erleichtert zu haben. „Wie: 
lommt es“, fragt der Richter, „daz Sie nur 100 Dollar, 20. 
Pfund, 500 öſterreichiſche Schillinge und etwa 200 Reichsmark 

zu ſich genommen haben, und die tſchechiſchen Kronen ſowie 
rumäniſchen Leis liegen ließen?“ „Aber Herr Richter, ich be⸗ 
jfaſſe mich nur mit ſoliden Geldgeſchäften!“ ů. 

Tod einer bekannten Kabarettkünſtlerin. Die bekannte 
Sängerin und Kabarettkünſtlerin Josma Selim, die ſeit 
einiger Zeit aus ihrer Heimatſtadt. Wien nach Berlin über⸗ 
geſiedelt war, iſt dem „Montag“ zufolge, beute morgen in⸗ 
jolge einer akuten Lungenentzlündung, die ſie ſich bei einer 
Motorbootfahrt zugezogen hatte, plötzlich verſtorben. 

  

  

  

  

   
  

en nichts, als was ich in der Schule gelernt babe: Frauen⸗ 
kirche, Nymohenburger Schloß, Pinakothek, Engliſcher Gar⸗ 
ten uſw. 
A das iſt ſchon eine ganze Menge“, ſcherzte er, „doch 

dieſe SDinge müſſen wir uus für ſpäter aufheben, ich ſchlage 
dir vor, zunächſt einmal ins „Hofbräuhaus“ und ins „Platzl 
au ſehen, öbas ſind die größien Anziehungspunkte für die 
Fremden. Wenn es uns dori nicht gefällt, dann können wir, 
weiter ſehen. Es gibt ia ſo viel Jutereſſantes in München! 

Haus zahlte und dann gingen ſie. Arm in Arm ſchritten 
ue Surch bdie bell erleuchteten Straßen. Toni fand alles ſehr 
ntereſſant und mauchmal blieb ſie ſtehen, um die Auslagen 

in den Schanfenſtern zu bewundern. — ů 
Im „Hofbräubausd blieben ſie nur kurze Zeit, dann ain⸗ 

gen ſie ins Platzl“. Nur mit großer Mühe gelang es ihnen, 
dort zmei Hlätze zu erobern. Gemeinſam tranken ſie aus 
einem Maßtrag, nahmen van den Weißwürſten, die herum⸗ 
gereicht wurden, ſangen fröhlich die Lieder mit, die die Ka⸗ 
pelle anſtimmte und lachten über die derben Witze und Vor⸗ 
träge oͤc“ Krmiker 

Die ſorglos beitere Stimmung, die über dem ganzen 
Publiknum lag, teilte ſich auch Toni und Hans mit, die bis 
um ein Uhr fitzen blieben. ů 

In anregender Unterhattung gingen ſie dann zum Hotel. 
Als ſie dort angekommen waren, fragte Hans: „Soll ich mit 
in Deinem Hotel übernachten? Vielleicht bekommexich noch 
ein Zimmer neben dem Deinen.“ — 
„Warum willit Du Dir wegen mir unnötige Geldaus⸗ 

gaben machen?“ autwortete Toni. 
„Na, die paar Mark ſpielen keine Rolle. Soll ich alſo?“ 

„auch fann es Dir natürlich nicht verwehren,“ ſagte Loni 
mit verhaltener Stimme. — 

Und Hans nahm ſich ein Zimmer. Neben dem von Toni 
waren zwar alle beſetzt, aber er erhielt eins, das faſt gerade. 
gegenüber von dem ibrigen lag. ů ů ů 

Auf dem engen mit einem dicken Teppich belegten Gang 
verabſchiebeten ſie ſich. Hans gab Toni noch einen langen 
Kuß, der von ihr erwidert wurde und dann ging jedes auf 
iein Zimmer. ů 

Toni ſchloß die Tür ſorgfältig ab. Nicht daß ſie damit 
rechnete, Hans könne kommen, ſie hatte nur eine leiſe Augſt 
vor Einbrechern oder irgendwelchen Verbrechern, von denen 
ſie ſo oft in den Zeitungen gelefen hatte, daß ſie auch in 
Hotelzimmer eindringen. — 

Daß Zimmer war einfach, aber ſehr ſauber eingerichtet, 
mit ꝛfliebenbem kalten und warmen Waſſer, einem in di⸗ 
Mauer eingelaſienen Schrank, einem Sofa und einem mi 
Oneeweißzen Seinen überzogenen Bett. In der Mitte de 
Zimmers ſtand ein Tiſch und in der Ecke neben der T   ein Koffergeſtell, auf dem ibr kleiner Handkoffer ſtand. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der beſte Trick des Jahres 
Wie der blaue Diamant an den Mann kam — Das Erlebnis des Hetmanns 

Erſtauulich iſt, daß die Gauner immer wieder auf neue 
Bdeen verfallen, viel Hiheinſaiſen als die Tailde daß immer 
wieder Leute darauf hineinſallen und daß die Dummen nicht 
alle werden. Zu den ſchwierigſten Dingen, bie es aibt, gehört 
es wohl, einen falſchen Edelſtein, der, ſagen wir hunderttauſend 
Marl „wert“ iſt, zu verkauſen, Denn bei ſolchen Objekten wird 
jeber Käufer zuerſt einen Fachmann fragen, um ſich vor 
Schaven zu ſchützen. Eine neue Methode, wie man ſo etwas 
doch noch immer fertig bringt, zeigte 

ein ehemaliger ruſſiſcher Hetman 

in voller Oefſentlichleit. 
Zu dieſem 

ver erſten Warſchauer Klubs aufnehmen, was einige Schwie⸗ 
Sene ee machte, jedoch nach ein paar Monaten gelang. Was 
ſeine Perſonalien anhbich ſo war alles in Ordnung: Iwan 
Petrowitſch war tatſächlich ruſſiſcher Helman geweſen, als 
folcher ausgewieſen worben und ſeines Vermögeus waaduſüg 
Johrehen. Seitdem lebte er auf Reiſen und kam Anfang 

einſührten. ů 

Iwan Petrowitſch war ein nüchterner Menſch. 

Er trank Krewdr er ſpielte kaum, höchſtens um Oſe geringe 
Heträge; er war ſtets liebenswürdig, ein guter Geſellſchafter. 
Er machte allerlei Kunſtſtücke, hatte die Welt geſehen, kurzum, 
es verging keine laitge Zeit und man hatte ihn allgemein gern. 

wan Petrowitſch trug wenig, Schmuck, nur bemerkte man 
an ſeiner rechten Hand einen Brillantring von ungewöhnlicher! 
Größe. Der Stein funtelte bläulich und war ohne Frage ein 
ungemein wertvolles Stück. Der Leſer ahnt bereits: der Ring 
war falſch! deimen war er falſch, und als eines Tages je⸗ 

x mand den Hetman 
herhabe, ſagie er: 

„Der Stein nicht echt. Ich trage ihn nur, weil ich mir 

agte, wo er den herrlichen Diamanten 

keinen echten leiſten kann, und als Erinnerung an eine alte 
Geſchichte.“ 

Auch die Geſchichte veramen die Klubmitzliever eines Abenvs 
zu hören. 

Iwan hatte vor Jahren einem indiſchen Maharadſcha einen 
roßen Dienſt erwieſen und dafür dieſen Ring erhalten. Erſt 

ppäier, als er ſich wieder in der Heimat befand, und wiſſen. 

wollte, was der Ring für einen Wert beſitze, gins er damit. 

zum Juwelier, mußte aber zu ſeinem Schreck erfahren, daß der 
Maharadſcha ihn betrogen hatie. Der Stein war nachgemacht. 

Unter, den Mitgliedern des Klubs befand ſich aber auch ein 
ſchwerreicher. Induſtrieller, der Liebhaber und Sammler weri⸗ 
voller Brillanten war, und der glaubte nicht an dieſe Ge⸗ 

ſchichte. Er. brachte daher eines Abends 250 000 Zloty miti 
legte ſie auf den Tiſch und ſagte: „Bitte, nehmen Sie dieſe 

Summe als Pfand unv geben Sie mir den Ring für einen 

Tag. Ich möchte ihn mit meinen Brillanten zu Hauſe ver⸗ 
Cieieb aber ich glaube nicht, daß ich einen derart ſchönen 

tein beſitze.“ Der Hetman war zufrieden, nahm die 250 000 
eßer und zog den Ring vom Finger. Rha, denkt jetzt der 
elerr, ů ů 

er mäacht ſich aus dem Staube mit vem Geld 

und der andere iſt der Dumme. Falſch geraßen! 
Am nächſten Abend war Iwan Petrowitſch wie alle anderen 

wieder da. Er gab dem Induſtriellen ſeine 250 000 Zloty 
wieder und erhielt dafür den Ring zurück. Nun erneuerte der 
andere ſein Angebot, denn er war am Tage bei elnem Juwelier 

geweſen und hatte den Stein prüfen laſſen. Mit dem Erfolg, 

daß ihm der Juwelier 100 000 Zloty bot. Der Stein war, wie 

er vermuiete, echtiſ „Geben Sie mir den Ring, ich biete Ihnen 
100 000, Zloty dafür“, ſagte er jetzt zu Iwan Petrowitſch: doch 

ver lachte: 
„Meinetwegen. 

Natürlich lachte der ganze Klub, 

und das Geſchäft wurde gemacht. 

Am nächſten Tage ging der ueue Beſitzer zu einem Sachver⸗ 

ſtändigen, ihn zu bitten, den Stein abzuſchätzen, dämit er ihn 
richtig in ſeine- Sammlung einordne. Aber diesmal war der 

Brillant tatfächlich aus Glas, denn der Hetman beſaß zwei 
Ringe, die er raſch vertauſcht⸗ hatte. Daran hatte niemand ge⸗ 
dacht. Zur Zeit befindet ſich Iwan Petrowitſch wieder auf 
Reiſen, denn der Klub hat ihn ſchleunigſt aus ſeiner Liſte ge⸗ 
ſtrichen. Gerichtlich aber war nichts gegen den Kauf einzu⸗ 
wenden. 

Memimer: ein Salr Geſmub 
Füße ſtraffrei 

In England haben die Richter weitgehende Freiheit in. 
der Auslegung der Geſetze. Dabei kommt es oft zu Ent⸗ 
ſcheidungen, die des Humors nicht entbehren. So geſchah es 
in einer Diebſtahlsaffäre, die jüngſt vor einem kleinen eng⸗ 
liſchen Gericht verhandelt wurde. Der Tatbeſtand, wie er 
ſich aus,der Verhandlung ergab, war folgender: Der An⸗⸗ 
geklagte hotte in eine Mauer ein Loch gebrochen um durch, 
dieſes in den Kaſfenraum einer Bank einzudringen. Als 
er aber eben ſeinen Oberkörper durchgezwängt hatte, ge⸗ 
wahrte er in greifbarer Nähe eine Anzahl von Mappen, die 
mit großen Banknoten gefüllt waren. 

Ey leicht war ihhr jein Handwerk noch ſeiten aemacht ö‚ 
worden. ‚ 

und barum beſchloß, er, ſich mit dem leichten Gewinn zu be⸗ 
gnügen,-und verzichtete darauf, vollends in den, Kaſſenraum 
einzudringen. Dieſe edle Regung ſollte ihm aber teuer zu 
ſtehen kömmen. Denn er hatte ſeinen Oberkörver kaum 
aus dem Loch, zurückgezogen, als er ſich auch ſchon von 
einem Schutzmann ergriffen ſah. Nun beſagt in England 

das Geſetz, daß nur eine eines Vergehens überführte Per⸗ 
ſon beſtralt werden kann. — 
Der Verteibiger des Angeklagten wollte nun beſonders 

findig ſein und machte darum geltend, ſein Klient ſei ja nur 
mit dem. Oberkörper in den Kaſſenraum eingedrungen, ſeine 
Füße aber ſeien draußen geblieben. Demgemäß habe ſich“ 
nur die halbe Perſon eines Vergehens ſchuldig gemacht, und 
die ganze kbnne daher nicht verurteilt werden, öhne daß 
der Hälfte Unrecht geſchähe. — öů 
Der Richter nahm dieſe Beweisführunga. der Verteidigung 

mit würdevoller Ruhe zur Kenntuis und erwiderte, das Ge⸗ 
jetz ſpreche nur darum von einer Perſon, um damit * 

weck ließ er ſich zuerſt als Mitglied in einen 

es 
ahres nach Warſchau, das er von früher her ſehr denau. 

lannte. So wurde es ihm nicht ſchwe⸗, einige Leute aufzutrei⸗ 
ben, die ſich ſeiner dunkel erinnerten und ihn in jenen Klub⸗ 

Doch ich mache alle Anweſenden darauf 

aufmerkſam, vaß ich dieſem Herrn einen unechten Ring ſür⸗ 

.100 000 Zloty verkaufe.“ 

Dorf zurück und ſetzte ſich 

einer Verwechilung mit einem Tier vorzubecugen. 

Außerdem ſeien auch die Füße inſofern mitſchuldig au dem 
Verbrechen, als der Oberkörper ſich bei ſeinem Eindringen 
in fremdes Gebiet auf ſie geſtützt habe, Nichtsdeſtoweniger 
wolle er ihnen den Milderungsgrund des unwiderſtehlichen 

Zwanges zubilligen. Nach dieſer Erkläruna verurteilte er 
den Einbrecher zu einem Jahr Kerker. Das heißt; ſeinen 
Oberkörper. Im übrigen ſtellte er es dem Verurteilten an⸗ 
heim, ob er ſeine Füße die Gefangenſchaft teilen oder ſie 
ſich für die Dauer ſeiner Strafe amputleren laſſen wolle. 

In der Baumteone gelandet 
Ein ungewöhnlicher Arnt 

Ein franzöſiſches Flugzeug, das mit einem Paſſagier nach. 
Cugland flog, exlikt nach Ueberauerung des Kanals in der 
Nähe des engliſchen Ortes Oxtod einen Unfall ungewöhn⸗ 
licher Art, der indeſſen noch glimpflich ablief, „Wir waren 
auf dem Wege nach London“, erklärte der Pilot, „und hat⸗   ten gute Sicht. Wir flogen in einer Höhe von etwa 1000 
Meter, Als wir Penshurſt erreichten, gerieten wir in leich⸗ 

Am Sonnabendnathmitliag fällte das Leipziger Schöffen⸗ 

gericht nach viertägiger Verhandlung das Urteil gegen 

ieben Großſchlüchter und ihre Helſershelfer, die wegen 

Beamtenbeſtechung angeklagt waren. Stadtrat Hanert wurde 

wegen Beihilfe zum Betrug und zur Beamtenbeſtechung zu 

einem Jahr, Veterinärarzt Bertuch zu ſleben Monaten, Sani⸗ 

tätsgehilfe Lange zu zwei Wochen, Fleiſcher Hofmann eben⸗ 

falls zu zwei Wochen Gefängnis, Santtätsſchlachtmeiſter 

ſtrafe verurteilt. Die ſieben angeklagten Großſchlächter kamen 

mit noch geringeren Geldſtrafen davun. 

Schon bei Beginn der Verhandlung wurde das Verfahten 
gegen die Großſchlächter, die wegen Verſicherungsbetruges an⸗ 

geklagt waren, erh Antrag der Verteidiger abgetrennt. Im 
Verlaufe der Verhandlungen wieſen die Verteidiger darauf 

hin, daß es ungerecht ſei, gegen nur neun Großſchlächter wegen 

Verſicherungsbetruges zu verhandeln, währenv mindeſtens 200 

Großſchlächter und Fleiſcher, ja ſogar Viebhändler und Kom⸗ 

bis onäre, die gleichen Verſicherungsbetrügereien begangen 

älten, 
‚ ea ſo müßte die Prozeßdauer ſich bis zum November 

zuurteilen, daß die Verhandlungen auf dem Auguſtusplat, dem 

größten Platze Leipzigs, ſtattfinden müßten. Dieſen' Einwen⸗ 

daßt nur eine Intervention des Rates ver Stadt Leipzig ihn 

veranlaßt habe, von denjenigen Mafjinahmen abzuſehen, vie er 

für notwendig hielt, Häite er in vollem, Umtuſe durch· 

hegriften, ſo würve der Schlachthof ſo aut wie entnö llert ſein 
Und die Fleiſchverforgung Leipzigs in Gefahr geraten. 

Nachdem auch noch ein Verwaltungsdireltor der Staatlichen 

Seyärde kein Fietete in Dresden erklärt hatte, daß ſeine 

Behörde tein Intereſſe mehr an der Beſtrafung der: Groß⸗ 

ſchlächter habe und es ihr, ſehr unangenehm ſei, daß die Be⸗ 
trügsaffäre ſo viel Staub aufgewirbelt. habe, konnte die 

überaus milde Beſtrafung der Anzeklagten nicht ver. 

êwunderlich⸗bleiben. Die groß angelegte Betrugsaffäre iſt damit. 

ausgegängen wie das Hornberger Schießen. j— 

  

Verhewallihung mit Revobvergefecht 
* 

Feſtnahme eines Erzverbrechers 5 

Der Räuber Juſſuf Muſtdfa, der ſeit Jahr und Tag das 
Wilajet Balileſſir unſicher machte, iſt vor einigen Tagen, nach. 

Begehung zweier neuer Verbrechen endlich von der ſüxtiſchen, 

Gendarmerie befaßt worden. Juſſuf Muſtafa hatte ſich unter. 

einem anderen Namen in dem Dorfe Karalſcham bei Balileſſir 

niedergelaffen. Als er nahe dem Dorfe auſ einem etwas., ab⸗ 
gelegenen Wege ein junges Mädchen Emine traf, das ſein. 

Wohlgeſallen erregte, packte er es kurzerhand bei den Haaren 

uUnd fuchte es in die Büſche zu ſchleiſen. Das Mädchen ſchrie 

dus Leibesträften. — p e,. 
Daraufhin eilte ihr Verwandtex Ibrahim herbei. Muſtafa 

zog. jedoch ſeinen Revolver und jchoß Ibrahim nieder. Dann 

  

fort und vergewaltigte es. Nachdem er die kleine Emine noch 

mit dem Schickſal des Ibrahim gedroht hatte, falls ſie von. 
ihrem Erlebnis etwas B ſollte, ging er ruhig in das     
   

Qneißer zu 400 Mart und Fleiſcher Meizig zu 200 Mark Geld⸗ 

Wollte man ſämtliche Betrugsfälle eingehend ver⸗ 

inausziehen. Außerdem wären vann ſo viele Angeklagte ab⸗   
dungen begegnete der Staats anwalt mit dem Hinweis, 

bis er ſchweren bleibt“, entgegnete der Wirt⸗ 

ů—* * 

Wohlbeleibte Münner — abgemeldet! 

  

ſchleppte er, in dem Glauben, Ibrahim ſei tot, das Mädchen   ort ins Kaffeehaus. Ennne erzählte 

Montag, den 26. Anguſt 1029 

len Nebel, der ſich in dem⸗Grade verdichtete, ie näber wir 
Eroydon kamen. Der Nebel wurde ſchliehßlich ſo dicht, baß 
ich wich nach einem geeigneten Platz für elne Rotlandunn 
umſah, Plötzlif tanchten vor meinen Augen drei Bäume 
aul, die ich nicht mehr umgeben konute. Wohl oder übel 

mußte ich mich eutſchlleßen, auf den Bäumen uiederzugehen, 
Die Maſchine landete auf einem Gipfel, und ich ſand mit 
meinem Paſſagler noch Zeit, mich in die Zweige zu retten, 

Kaum hatten wir das Fluazeng verlaſſen, als bieſes die 
Zweige durchbrach und auf den Voden ſtürzte.“ 

Zwei Kinder ermordet aufgefunden 
Die ſechs Jahre alte Gertruv Hamacher und ihre 13jährige 

Stlefſchweſter Luiſe Lenzen in Diiſſelvorf, die von den Eltern 

als vermißt ßemeldet waren, wurven Sonntag fruͤh in einem 

Garten unweit des Kirmesplatzes etws 200 Meter von der 

elterlichen Wohnung eutſernt, ermordet aufgeſunden⸗ Beide 

Leichen wieſen an Halſe ſchwere Schnittwunden auf, die als 

Todesurſache zu belrachten ſind. Von dem Tüäter fehlt bisher 

jeve Spur. ů 

Die beiden Mädchen waren am Sonnnbendabend durch die 

Ellern auf der Polizeiwache als vermißt gemeldet worden. Die 

Stelle, an der ihre Leichen gefunden wurden, iſt von der, ellerlichen 

E nur eiwa 200 Meter entſernt. Von dem Töler fehlt bisher 

ſede Ur. 

ö Der Bevölkerung des Stadtteils hat ſich eine außerordentliche 

Erregung bemächtigt, zumal es auch bisher nicht gelungen iſt, 

einen geſährlichen Meſſerſtecher, der vor cinigen Tagen einige nach 

Dauſe gehende Perſonen verwundete, zu verhaften, 

  

Olss abgebrannte Heim der 
Arbeiterwohlfahrt 

Am Mitlwoch entſtand in dem 

in der Nähe der Kleinbahn⸗ 

ſtrede Lüneburg⸗Bilpingen ge⸗ 
legenen Berufserziehungsheim 

Immenhof in Hützel ein 
Brand. Das aufs modernſte 
eingerichtete Haus iſt bis auf 
die Grundmauern niederge⸗ 
brannt. Vor einißen Jahren 
hatte es der Hauptausſchuiz 
der Arbeiterwohlfahrt in Ber⸗ 
lin übernommen, der es als 
Veruſserziehungsheim vor⸗ 
wandte. Es war zur Zeil mit 
ß) jungen Mädchen belegt, 
die nichts von ihrer Habe 
rotten konnten. Es iſt als 
ein groſſes chlück zu be⸗ 
zeichnen, daß die Kinder'. 
abieilung, die meiſt mit 
30 Kindern belegt iſl, zur Zeit 
des Unglücks wegen Scharlach 

ar.      

  

Nette Zuſtände auf den Ltipziher Shlachthoß 
7 Großſchlüchter verurteilt — Kümen alle Schuldigen bran, ſo würe Leipzigs Tleiſcperſorgung gefuhrdet 

tatſächtich nichts. Aber Ibrahim war nicht tot, ſondern ſchwer 

verletzt. Er ſchleppte ſich nach dem Dorſe und alarmierte die, 

Polizel. Nach heftigem Kampf gelaug es den Beamten, Juſſuf 

Muſtaſa zu überwälligen und in Haft zu nehmen. 

Die Liebe als Heilmittel 
Der Arzt wird nicht gebraucht 

Der engliſche Phyſiologe Mortimer January gehört zu deu 

meiſtgeteſenen Schriftſtellern ſeiner Heimat. Sein neueſtes 

Buch behandelt das immerhin nicht alltägliche Problem „Die 

Liebe als Heilmittel“, und der Verfaſſer verſucht darin zu be⸗ 

weiſen, daß die Liebe eine nicht zu unterſchätzenve Heiltraft 

aufweiſe und den Geſundheitszuſtand ſchwächlicher und kränk⸗ 

licher Frauen weſentlich verbeffere. Es ſollen auch Fälie vor⸗ 

gekommen ſein, mo die Liebe und das durch vie Liebe hervor⸗ 

geruſene Glücksgefühl ernſte Krankheiten wie durch ein Wunder 

heilten. 
  

Der verrückte Billardſpieler 
Er hleß — Marconi 

Der engliſche Billardchampion Tom Recce kam 1895 erſt⸗ 

malig nach London und wohnte im Hotel Viktoria⸗ Er ſpielte 

faſt täglich einige Partien mit einem eigenartigen, ſchweig⸗ 

ſamen Herrn. Der Hotelinhaber ließ es ſich angelegen ſein, 

Recce vor ſeinem Pariner zu warnen. Er ging recht Vorſichtig 

ans Werk: „Allem Anſchein nach ſympathiſieren Sie mit 

Ihrem neueſten Mitſpieler, Miſter Recce!“ — „uUeber alle 

Maßen, mein Lieber“, antwortete der Matavor. „Er ſpricht 

nämlich wenig und ſpielt recht gut.“ — „Seien Sie micn 
„Wenn 

nämlich zu reden beginnt, plappert er allerband wirres Zeug 

zuſammen. Er muß wohl übergeſchnappt ſein. Hat eine fixe 

dee, und behauptet, denken Sie nur, daß man in abſehbarer 
1 
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Zeit ohne Draht wirv telegraphieren tönnen. Hüten Hie ſich. 
Piſer Meece dieſes Thema anzuſchneiden; das iſt eben ein 

„Steckenpferd des ſonſt anſtändigen, Kerls!“ 

champion befolgte die gut gemeinte Warnung und erfuhr erſt 
Der Billard⸗ 

einige Jahre ſpäter, daß ſein übergeſchnappter Partner im 

Hotel Viktoria — Marconi hieß! 

Keine diclen Polizeiagenten mehr in Chitago 

Chitagos Polizeiagenten ſind anſcheinend zu dick und ſollen 

jetzt Wigdel zur Diät gezwungen werden. Zunächſt werden alle 

Agenten, die mehr als 83 Kilo wiegen, unterſucht. Dieienigen, 

die nicht ganz geſund ſind, werben von der Kur ausgeſchloffen. 

Nach der Unterſuchung wird den wohlbeleibten Agenten eine 

Diät vorgeſchrieben, und man erwartet, daß ſie ein, Kilo 

wöchentlich abnehmen werden, bis ſie, wie die Polizeichefs ſich 

äußern, ein mehr „paſlendes Gewicht erlangt aben. wander, 

der treu an die Vorſchrift ſich haltende Jünger der Hermanda 

mehr als ein Kilo wöchentlich, dann erhält er eine Liſte auf 

der Nahrungsmittel angegeben ſinb, die er auußse detzeoe, 

geſchriebenen Diätkoſt nehmen darſ⸗ Alle vierzehn Tage fünde 

eine neue Unterſuchung ſtatt, um feſtzuſtellen, ob nicht i 

zwiſchen wieder „S⸗ rgewichtsagenten“, die auf Diät geſtell; 

werden müllen. hinzuͤgekommen ſind.



  

Abſtirz elnes polniſchen Millzürfliegers über Marienwerber 
Mit inneren Verlethungen ins Krankenhaus gebracht 

Freitlag abend gegen 8 Uhr 30 ſtürzie wahrſcheinlich infolge 
Motorſchabent ülber pden Heimſtättenſledlungen in Marten⸗ 
werder ein polniſches Militärflugzeug ab. Der Führer, ein 
polniſcher Fliegerlentnant, wurde mit inneren Vexletzungen 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Marlenwerder zugeführt. Das 
Flugzeug weiſt Beſchäpigungen am Propeller auf. 

Eine Familie an Pilzvergiſtung geſtorben 
n dem Orte Radzyn, bei Dombrowa, ſtarb die lechs⸗ 

köpfige Familie des Landarbeiters Hatuſchſewicz nach dem 
Genuß von friſchen Pilzen. 

„Pulonin“ fliegi nicht nach Amerika 
Die Motoren ſind nicht zuverlüſſig 

Wie die Zenttaftu, Wſchodnia“ Wpſebi⸗ wird der bheſſanhee 
polniſche Amerikaftua auf der „Nolonia“ nicht mehr zuſtande⸗ 
kommen, weil ſich die von der Fabrik Capronie für dieſes 
Flugzeug hergeſtellten Motoren als ungecignet für eine ſolche 
utfernang herausſtellten. Es ſollen außerdem noch viele 
andere Gründe vorliegen, welche das Zuſtandetommen des 
Fluges verhindern. Und fo waren vie groß aufgema hien und 
monatelang währenden Propagandaartikel ver polniſchen Preſſe 
über dieſen Flug ein Lärm um nichts. 

Aus Thorn 

Was alles beſchlagnahmt wurde 
Beim ZAſudet un Thorn⸗Hauptbahnhof (Urzad Celny Torun⸗ 

Przedmieſcie) findet am Dienstag, J. September, vormittags 10 Uhr, 
eine Verſteigerung Heore, Barzahiung ſtatt. U. a. gelangen folgende 
Gegenſtönde zum Verkauf, deren Einfuhr nach Polen verboten iſt 
und deren Käufer ſich zur Wiederausfuhr der Ware verpflichten 
müſſen: 6 Kilo Puppen, 7 Kilo lebende Pflanzen, 5 Kilo Zahn⸗ 
räder, 9,130 Kilo desgl., 144,5 Kilo Gummiartikel, 60 Kilo neue 
Hausgeräte, neue und gebrauchte Kleidung: ferner ſollen verſteigert 
werden: 706 Kilo Wein und Gerötſchaften (Einfuhrgenehmigung), 
10 000 Kilo Weizengrüße, Kilo Metallbearbeitungsmaſchinen, 
2,5 Kilo 20 Kiee und 2/5 nilo Maſchinenzubehörteile, 2 Kilo 
Kunſtſeide, 30 Kilo leere Körbe, 114 Stück Mundharmonikas, neue 
Damenkonſertion u. a. m., die im Inlande Verwendung finden 
können. 

  

  

Der Ban der neuen Weichſelbrücke 

macht weitere Fortſchritte. Im Strombett iſt jetzt auch mit 
den Vorarbeiten zum Bau des zweiten Brückenpfeilers be⸗ 
avnnen worden. Die beiden Bauſtellen ſind mit dem Stadt⸗ 
Ufer durch eine hölzerne Notbrücke verbunden, die zum 
Transport des erforderlichen Baumaterials dient. Au dem 
Ufer der Bazarkämpe iſt eine auf eingerammten Holzpfäh⸗ 
Len ruhende Abladebrücke geſchaffen worden, von der aus 
die per Kahn eintreffenden Eiſenkonſtruktionen an Land ge⸗ 
bracht werden. 

  

Für die Handelsſchule der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer in Thorn in der Hoſpitalſtraße 6, deren Schuliahr 
1929/3 Anſaug September beginnt, werden Aumeldungen 
von Schillern und Schülerinnen bis zum 16. LVebensiahre 
vom 38. bis 30. Auguſt in der Kanzlei entgegengenommen. 
Bierbei ſind vorzulegen: Geburtsurkunde, Abganaszeugnis 
einer Leklaſſigen Volksſchule oder eines 8⸗klaſſigen Gym⸗ 
uaſialbeſuchs und zweiter Impſſchein. Das Einſchreibegeld 
beträgt 20 Zloty, das monatliche Schulgeld 45 Zloty. Die 
Aufnahmeprüfung der neuen Zöglinge findet am 31. Auguſt, 
vormiftags 9 Uhr, ſtatt. 
Ein Ciſenbahmemfall ereignete ſich in der Nacht zum Sonnabend 

auf der Stfecke Thorn—Warſchau zwiſchen den Stationen Czernie⸗ 
wice und Wloclawek. Auf der hier nur eingleiſigen Strecke ſtießzen 
zwei Güterzüge zuſammen. Außer Beſchüdigungen der Gleis⸗ 
anlagen ſind größere Schäden glücklicherweiſe nicht entſtanden, auch 
wurde nahrſünigeWer niemand verletzt. Der Perſonenzugverlehr 
erlitt mehrſtündige Veripätungen. Um 11 Uhr vormittags konnte 
er jedoch in normaler Weiſe wieder aufgenommen werden. 

Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt war wieder 
ſehr reichlich beſcbickt. Man zahlte für das Pfund Butter 
2,.80—3,, fiüür die Mandel Eier 250—3,00, für Glumfe 050 
und für 1 Liter Sahne 2,80—3,00. Auf dem Gemüſemarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Blumenkohl 0.30—1,40, je. 
nuach Größe, Rotkohl und Weißkohl 0,10—0.25 das Pfund, 
gelbe Bohnen 0.25, grüne Bohnen 0,20, rote Rüben 0,10, 
Mohrrüben 0/10, Salat 0,25 für 3 Kopf, Spinat 0.30, Kobl⸗ 
Tabti 0,60 die Mandel, Rhabarber 0,15, Schoten 0,30—0,50 
das Pfund, Radieschen 6,10, Suppengrün 0.10. Peterſilie 
0,10, Tomaten 050 das Pſund, Gurken 0-20—0.50, Senf⸗ 
gurken 1.50.—1.80. Einlegegurken 0,60 die Mandel. Kürbis 
0,20, Zwiebeln 0,20 das Bund Auf dem Obſtmarkt koſßeten 
Birnen 1.00—150, Kochäpfel 0,30, Eßapfel 0,8O1.20, Pflan⸗ 
men (,50, große Pflaumen 1,50, Reineklauden 050—0,80, 
Blaubeeren 0.60—0,90 pro Liter. Preißelbeeren 0,80 pro 
Liter, Rehfüßchen 0½25. Jerner zahlte man kür Kartoffeln 
0,25 für 8 Pfund, für funge Hühner 4,00—5,00., für Enten 
300—6,00, und für Tauben 150—2,00 das Paar. Die Preiſe 
auf dem Fiſchmarkt waren folgende: Aal 2,00—3,00, Schleie 
2,00, Hechte 250, Krebſe 0,10—0,0 pro Stück, je nach Größe 
und Saläberinge 015—017. Schnittblumen gab es wieder 
in Hülle und Fulle. Man zahlte für 5 Aſtern 0,10, für 
3 Nelken 0/10, für Gladiolen 0,20 das Stück und für 1 Rofe 
b.20 Zlotv. — 

Taſchendiebſbathl. Während des Mochenmarttbelriebes am Frei⸗ 
tag wurde dem Antoni Cieſinfki, in den Unterſtänden an der Schul⸗ 
ſtraße (ul. Sienkiewicza) wohnhaft, die Brieſtaſche mit verſchiedenen 
Perſonelpapieren geſtohlen. Der Tüter entlam im Gedränge. 
Zr einer Schlägerei tam es Donnerstag auf dem Vieh⸗ 
marft zwiſchen einem Fleiſcher und einem Viehhändler. 
Beraulofſang dazu gab eine unbezahlt gebliebene Nechnung. 
Der Viehhändler K. aus der Schlachthausftraße wurde dabez 
übel zugerichtet und- mußte politzeiliche Hilfe in Anſpruyas 
nehmen. — 

GEinen Unjall erlitt der im benuachbarten Gramtſchen 
wohnbafte Michael Kowalfli, der in einer Ziegelei in Rudat 
als Axkeiter beſchäftigt war. Er geriet unter einen Trak⸗ 
tor, der ihm das linke Bein zerauetſczte. Der Verunglückte 

pdas Pfund, Schleic 1.60—4.80 Zloip, Barſ,   

wurde durch den Rettungsdienſt in das Diatoniſſenkranken⸗ 
haus in Mocker eingeliefert. 

Herrenlos erüpelner o wurde in der Köniasſtraße in 
Mocker ein vierräͤbriger Handwagen, Er wuxde vorerſt vet 
Herrn Tarkowſtt in der Graubenzer Straße 84 untergeſtellt. 

Apotheken⸗Rachtbienſt bis Sonnabend, 31. Auauſt, 9 Uhr 
vormittags: Löwen⸗Apotheke, Neuſtädtiſcher Markt, Fern⸗ 
ſprecher 26ü, 

Aus Dirſchau 
Stadtverorbnetenwahlen in Dirſchau 

Die Wahlen zum Stadtparlament ſinden in Dirſchau am 
Sonutag, den 6. Oktober, in der Zeit von 8—20 Uhr, ſtatt. 
Gewählt werden. 30 Stadtverordneie, Die Stad iſt in neun 
Wahlbezirke eingetellt. Die Kandidatenliſten müſſen im Ver⸗ 
laufe von zwei Wochen — vom 19. Auguſt an gerechnel — 
der Wahlkommiſſion, die im Magiſtrat, Zimmer 8, von 
17—19 Uhr amttert, abgegeben werden. 

Mit dem Faltboot von Warſchau nach Dirſchau 
Zwei Sportkameraden des hieſigen Turn⸗ und Sport- 

    

vereins von 1862, die Studenten Schſenemann und Wobke, 
ſuhren in der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt mit ihrem Falt⸗ 
hpot, das ſie als Reiſegepäck mitnäahmen, nach Warſchau. Nath 
einer eintägigen Beſichtlaung ber Stadt und einer Nacht im 
Hotel, ſetzten ſie am nächſten Morgen, Donnerstag, den 
15 Auguſt, unterhalb der Stabt an der Weichſel ihr Falt⸗ 
boot zuſammen, das ſich auch in ſchwierigen Lagen als ſicher 
bewährte. Die Fahrt ging vorüber an Norry Dwor und an 
der ehemals ruſſiſchen Feſtung Nowy brgiewſk, heute 
Malin Nowy, ſodann beſuchten ſie die Weichſelſtädte Plock, 
Wloclawek, Kyorn, Kulm und Graubenz, ſowie die Burg⸗ 
ruinen bei Zlotterie und Schwetz und langten am Freitas, 
den 28. Auguſt mittags, woßhlbehalten in Dirſchau an. 

Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war wiederum 
ſehr reich beſchickt. Es wuürden folgende Preiſe gezäahlt: 
Butter 290—5,20, pro Pfund, Cier 280—3,00 die Mandel, 
Glumſe 0,30, Magerkäſe 0,60—0,0, Fettkäſe 1,60—2,20 pro 
Plund, Rhabarber 0,15—0,20 pro Pfund, Radieschen 0,10 bis 
6,20, rote Ritben 0,10—0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, Koblrabi 
045—0,0, Zwiebeln 0,15 pro Bund Schneidebohnen 0,25, 
Wachsbohnen 0,90, Schweinebohnen (,35 pro Liter, Blumen⸗ 
kohl 0,05——0,50, Wirſingkohl 0,0—0,10 pro Kopf, Weißkohl 
0,10—0%5, Rotkohl 0,20, Gurken 0,25—0,50, Tomalen 1,00, bis 
1,30, Kartofſeln 0,06—0,07 pro Pfund, Pilze 1,00, Blau⸗ 
beeren 0,80—0,90, Johannisbeeren 0,50—0,60, Stachelbeeren 
0)80—1,20, Preißelberren 1,00, Sauerkirſchen 1,80—1,80 pro 
Liter, Pflaumen 9,80—1,00, Birnen 1000—1,30, Aepfel 9,70 bis 
1,00 pro Pfund, Aale 9,00, Schleie 1,50—2,00, Hechte 1,70 bis 
1,80, Larauſchen 1,30.—1,0, Barſche 1,20—1,50, Breſſen 080 
bis 1,.20, Plötze 0,80, Zander 2,0, Kaulbarſche 0,60, Bratfiſche 
0,40—,50, Flundern 0,80—-0,90, Krebſe 4,00 die Mandel, 
Hirhner 4,50—7,00, Keuchel 1,50—2,50, das Stück, junge 
Tauben das Paar 2,50, Schweinefleiſch 1.70—180, Rindfleiſch 
1,3—1,40, Kalbfleiſch 1,10—1,‚0, Hammelfleiſch 1,30—1550, 
Karbonade 1,80—2,00, Gehacktes 1,70—,80, Leber⸗ und Blut⸗ 
wurſt 1,70—1,90, Fleiſchwurſt 180—2,00, Mettwurſt 2/00 bis 
2.30, Jagdmurſt 1,90—2,10, Dauerwurſt 200—3,50 pro Pfund. 

Auus Dromberg ů 
Dachſtuhlbrand. Am Sonntag um 2212 Uhr vormittags 

brach im Hotel Francuſki am Wollmarkt ein Dachſtubl⸗ 
brand aus, der ſchnell um ſich griff. Be! Eintreffen der 
Feuerwehr war bereits ein Drittel des Daches in Flammen 
aufgegangen. Der Brand wurde aus zwei Schläuchen be⸗ 
kämpft und nach zwei Stunden angeſtrengter Töätigkeit 
konnte die Feuerwehr unter Hinterlaſſung einer Brand⸗ 
wache abrücken. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts 
genaues bekannt. Man bringt eine Schar Zigeuner, die im 
oberſten Geſchoß des Hauſes Quarkier genommen bat, hier⸗ 
beſtgen Verbindung, ohne jedoch bisher Beweiſe bierfür zu 

ſitzen. 

Getreibepreiſe. Roggen 2/,00, Weizen 45,00, Futtergerſte. 
26,00, Braugerſte 31.00. Hafer 24.00, Roggenkleie 20,50, 
Weizenkleie 23,00; Viktoriaerbſen 72,00, grüne Erbſen 65,00, 
ſämtlich in Zlotv per 100 Kilogr. in Waggonlabungen ab 
Station, Nähe Bromberg. 

Biehvrreiſe. Rinder: 1. Klaffe 155—160, 2. Klaſſe 140—148, 
3. Klaſſe 190—136; Kälber: 1. Klaßße 200, 2. Klaſſe 170—180, 
3. Klaſſe 190—140; Schweine: 1. Klaſſe 240, 2. Klaſſe 230 bitz 
236, 6. Klaſſe 220—230; Schaſe: 1. Klaffe 140—150. 2. Klaft? 
135—140, 5. Kiuffe 125—124. 

Ein Vieb⸗ und Pferbemarkt findet hier am 27. d. M. auf 
dem Hofe des Städt. Schlachthauſes ſtatt. 

Aus Geaudenz 
Der Wochenmarkt war ſehr, reichlich mit allem beſchickt. 

Man zahlte für Butter 2,70—2.,60 Zlotn das Pfund, Eier 
koſteten 2,50—2.70 Zlotyw die Mandel, Sahne Liter 60 Gr., 
Clumſe 40.-50 Gr. das Pfund, Hühner 4, 5 und 8 Jlotn das 
Stück, Keuchel 3—6 Zlotb das Pgar, Enten 5—7,50 Zloty des 
Stück. Tauben 2—220 Iloiv, Zuchttiauben 4 Zlotn, Brief⸗ 
tauben 8 ü105 das Paar, alte Kaninchen 3 Zlotp dos Stück. 
Blumenkohl 0,30 —1.00 Zioiv pro Kopf, Weißkohl 10—28 Gr. 

  

  

das Pfund. Salat 20 Gr. pro Popf, Mohrrüben 10—15 GEr. 
pro Bundchen, Rote Küben 10—15 Gr., Schnittbohnen 25—30 
GSroſchen das Pfund. Puffbohnen 50—40 Gr. das Pfund, 
Radieschen 10—15 Gr., Rbabarber 20 Gr. das Pfund, Gurken 
3—10 Gr. das Pfund, Einmachgurten 0,75—1.00 Zloty die 
Mandel, Johannisbeeren 7—80 Gr.- Brombeeren 80 Gr., 
Preiſelbeeren 20 Gr. der Liter, Tomaten 0,90—1,20 Zloty das 
Pfund, Kochäpfel 40—50 Gr., Eßäpfel 60—80 Gr., Birnen 
40—50 Gr., Kirſchen 1—1,40 
2.⁵n⁰ ty das Pfund, Kartoffeln 5—2 Zlom der Zentner. 
Für Aale zahlte man 290—3,00 Zloty, Hechte 150 Siom 

2.— w. 
Karauſchen 0.50.—1.60 Zloip das Pfund, Neunaugen 1.70—1.80 
Fin das Pfund, Heine Plötze kofteten 50—80 Gr. pro Pfund. 

ür Schweinefleiſch zablie man 1.70 —1,80 Zloin. Kindjleiſch 
J.50—,%0 Zloip, Schmalz 2,70—2.50 Zlom, Speck 1.90 23 
Schaffleiſch 1.40—1.0 Zloiv, Leberwurſt 1.60—1.80 Jlow, 
Polniſche Wurſt 2—2.20 Zlotn, Dienm, Jů 1.40 Zlomw, Zungen⸗ 
wurſt 1.80 Alotth. S 3 Zloty, Rü⸗ 
Knoblauchwurſt 1.40 Zlotn das Pfund. Gartenblumen im 
Topf 60—80 Gr. und 1 — — Topf, Blumenſtrauße koſteten 
30—20 Gr. Eine Fuhre g. 's Hoiz 10 Zloiv, acktes 11 Zlotß bie Zuhrs Holz 10 Zlotip, ungehacktes 

Zloty das Piund, Bienenhonig 

ickenſpeck 2,0 Zlomp, 

Aus Gneſen 

Der Wochentnarkt 
am Sonnabend, vont ſchönſten Wetter begünſtigt, war 
wieber reichlich mit Produkten beſchickt. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Buiter 250—330, Eier 2,0.—250, Weik⸗ 
käſe 0,40—0,60, reiner Bienenhonig 230—2,50 pro Pfund. 
Obſtyreiſe: Sauerkirſchen wurden mit 0.50—00 angebaten. 
Für Blaubeeren zahlte man 0,40—0,50, Preißelbeeren 00 
bis, 1,00 pro Liter. Fallobſt 0,0—0,40, Kochäpfel 0,50, 
Eßäpfel 0,.50—0,80 pro Pfund. Gemüſepreiſe: Mohrrüben 
0 10, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15 
Nadteschen 0,10, Rettiche 0,20 pro Bündchen, inat 080, 
Rhabarber 0,10—00 pro Pfund, Suppengrün 0,0, 
Peterſilie 0,0 pro Bündchen, Salat 005—0,10, Blumenkohl 
0,40—0,80, Wirſingkohl UDD Weißkohl 0,10—0,50, Rot⸗ 
kobl 0,20—050 pro Kopf, oten 0,30, Saubohnen 0,20, 
Tomaten 0,60—1,00 pro Pfund. Kartoffeln waren diesmal 
5000 815 dem Markt und man zahlte pro Zentner 350 bis 

00 Zloty. 
Blumenyreiſe: Sträuße von allerhand Blumen kotteten 

0,50—0,75,. Biündchen Heilkräuter 0,20—0,30. Topfblumen 
100—1,50. künſtliche Sträuße 0,75—150 Zloty. 

Auf dem Geflügelmarkt preiſten Enten 6,00, Gönſe 8,00 
bis 12,00, Tauben 1,50—200, alte. Hübhner 8,06—7,00, junge 
Hühner 2,00—5,50, Kaninchen 1,00—-3)0 Zloty nach iorem 

leiſchgewicht. Fiſchpreiſe: Aale 2,00—2 60, Hechte 10 bis 

Weiſchfiſche 050—0,80 Zlothy proePfund; bagegen Krebie 
250—6,00 pro Mandel. — Fleiſchpreiſe: 1.90—.2, 20, 
Schweinefleiſch 1,50—2,20. Schmalz 2,00—2,40, Rindfleiſch 
52 Phand Kalbfleiſch 140-—1,0, Hammelſleiſch 1,40—160 
pro Pfund. ů 

Getreidepreiſe: Roggen 12,00, Weizen 15,00—18/00, 
Hafer 13,00, Gerſte 15,00, Roggenmehl 1800—20,00, 
Weizenmehl 35,00—45,00, Roggenmehl 15,00, Weizenkleie 
15,00—18,00, ſämtliche Produkte dieſer Gattung pro Beniner 
in Zloty gerechnet. ů — 

Viele Marktleute verſu⸗ Lie! noch nach Marktſchlus ihre 
unverkauften Sachen den Kleinhändlern anzubieten und 
loszuwerden. 

Das ſchwache Geſchlecht. Auf den Feldern der Herrſchaft 
„Wola Skorzenciu“ ereignete ſich ein Borſfall der beweiſt, 
daß auch das 1„855 Geſchlecht verſteht, ſich zu verdeldigen, 
und zwar ohne Wahl von Mitteln. Die 15jährige Anna 
Bienauſki war bei der Haferernte tätig und wurde von dem 
Arbeiter Stefan Maletzki in ihrer Ehre gekränkt. Kurz ent⸗ 
ſchloffen ſchlug ſie ihm dafür mit der Gabel über den 
Schädel dermaßen, daß dieſer mit Blut überſtrömt zu 
Boden ſank. Den Verwundeten brachte man nach Hauſe, 

wo Dr. Krukowſki aus Gneſen ihm einen Verband anlegen 
mußte. Zum Gliick iſt die Wunde nicht lebensgefährlich, 
doch eine Narbe dürfte als Denkzeitel bleiben.. 

Schauſenſter zerſchlagen. Einem Bauer aus Mnichowo 
bei Gneſen iſt der leöte Jahrmarktstag ſehr teuer zu ſtehen 
gekommen. Sein Pferd wollte in der Stratze Mieczyflawo 
nicht ziehen, auſtatt vorwärts ging das Pferd rückwärts 
und ſtieß den Wagen von der Straße auf den Bürgerſteig 
und zerſchlug mit dem hinteren Wagenteil eine große 
Scheibe im Schaufenſter der Eiſenhandlung des Kaufmanns 
Spezial. Vier Perſonen. die auf dem Wagen ſaßen, kamen 
unbeſchädigt mit dem Schreck' davon. Die Einſetzung einer 
neuen Scheibe dürſte 800 bis 1000 Zloty ausmachen. 

Aus Innmmproelaw 
Gewerbeſcheine und Umſatzſtenergeſetz. Nach Artikel 98 

des Umſatzſteuergeſetzes werden Geſchäftsinhaber, die keinen 
Gewerbeſchein löſen, mit einer Strafe belest, die das Drei⸗ 
hßigfache der Gewerbeſteuergebühr beträgt. Wenn ein Ge⸗ 
werbeſchein in einer niedrigeren Kategorie gelöſt worden 

müſſen, ſo wird ſich die Bemeſſung der Höbe der Geldſtrafe 
nach dem Unterichied beider Gebühren richten. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen führen oft zu Gerichtsprozeſfen. da die betxef⸗ 
fenden Geſchäftsinhaber gegen die Entſcheidungen der Be⸗ 
hörden klagen und das Gericht meiſt entſcheidet. daß der 
Betreffende keine Strafe zu zablen bat, da er den richtigen 
Gewerbeſchein beſitzt. Aver trotzdem ſolche Urteile gefänt 
werden, ſtellen ſich die Angelegenheiten in der Praxis meiſt 
ganz anders dar, da die Finanzbehörden dann zwar nicht 
die Bezahlung der Strafe, wohl aber die Löſung eines Ge⸗ 
werbeſcheins höberer Kategorie verlangen. Ein derartiger 
Fall wurde im Oberſten Verwaltungsgericht verhandelt, 
welches dahin entſchied, dat die Finanzbehörden in ſolchem 

lle nicht richtig handeln. Auf Grund deſſen hatten die 
inauzkammern vom Finanzminiſterium ein Rundſchreiben 

erhalten, das beſagt, daß, wenn die Gerichte in einem der⸗ 
artigen Falle entſcheiden, es nicht zuläſſis iſt, non ber in 
Frage kommenden Perſon weder die Bezahlung einer 
Strafe, noch die Zuzablung eines Betrages zu verlangen. 

Marktbericht. Man zablte für Butter 270—8.00. für Eier 
2,30—2,50 die Mandel, ſaure Sahne 2,00 für das Liter, für 
Weißꝛaſe 0.50, fette Hennen konnte man für 4,00—6,00 er⸗ 
balten, große Hähne zu 4,00, kleine Hühnchen zu 150—8,00 

bas Stück, Enten von 3,50—500, Tauben das Stück für 0,70. 
5is 0,90, Gänſe ſchon von 8,00—10,00. Für 1 Dchn Vünde 
Kartoffeln zahlte man 0,07, für 1 Zentner 5,00—8,00, 1 Sünd⸗ 
chen Zwiebeln 0,10, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bönd⸗ 
chen Radieschen 0.15, 1 Bündchen rote Rühen 0.19. 1 Bünd⸗ 
chen Kohlrabi 0,15, 1 Bündchen Schnittlatch 0,05. Blumen⸗ 
kohl 0,30—0,50 pro Kopf, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,40, 1 Kopf 
Wirſingkoht 0,15.—0,20, grüne Bohnen 0,20—0.35,. 1 Bund 
Meerrettich 0,25, Rhabarber 0,15, Tomaten 0.60—0.70, Spinat 

0.20, Gurken 0,08—0,10, reife Stachelbeeren 1.00. Kirſchen 
1350, Kochäpfel 0,30—0,40, Eßäpfel 0,50—0,80, Kochbirnen 0,40 
bis 0,50, Eßbirnen 0,80, Pflaumen 0,70.—0,90, Reineklauden 
0,80—1,00, Weintrauben 3.00—3,50, Himbeeren 1.20—1,50, 
1 Liter Blaudeeren 0,70,“ Johannisbeeren 0,80, 1 Liter 

Preißelbeeren 1,00, 1 Liter Rehfüßchen 0.30—0.50, Zitronen 
0,25. Auf dem Fiſchmarkte zahlte man für Hechte 3,50, für 
Schleie 2.50, für Barſche 1,50, Karauſchen 150—250, für 
Suppenkarauſchen 1,00, für Weißfiſche 1,00—1,20, für Kale 
3,50, Krebſe waren zu 0,25—0,40 Zloty zu haben. 

Geſtohlen wurben einer Anna Tomaſzewſka Fiſche und andere 
Sachen im Werte von 220 ZJl., einer Juljana Glowacka bares 

Geld in Höhe von 3300 Zle jowie ein Sparkaſſenbuch der, PK.O. 
Nr. 209 194, einem Teofil Kopczynfki ein Fahrrad im Werle von 

E 80 Zl, Firma „Wanderer“. Vor Ankauf wird gewornt.   

  

2,20, Schleie 1,80—-2,00, Breſſen 1,00—1,50, Barſche 0,50, 

iſt, als ihn der betreſſende Geſchäftsinhaber bätte lbſen     
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Deutſcher Länderſieg über England 
Der Leichtathletinkampf in London — Deutſchland ſiegt 84 —Neuer engliſcher Rekord 
Der erſte Leichtathletit⸗Lünderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 

land und England am Sonnabend in Lonvdon wirlie 
ſich zu einem ganz groſſen Errignis im Mutterlande des Sports 
aüs. Etwa 50 000 Zuſchauer hatten ſich eingeſunden, uln den 
ſpannenden Käümpfen beizuwohnen, die Zahl der Zuſchauer 
übertraf die bei Fußſballſpielen in Deutſchland ganz ſewaltitß. 

Die deutſchen Vertreter zeigten ſich von denkbar beſter Seite 
und erfochten einen verdienten Sieg, nachdem die Ausſichten 
zu Beginn der Veranſtaltung nicht gerave roſig waren. In dben 
Staffeln waren die Engländer überlegen und auch ohne das 
gänzliche Verſagen ves verletzten Kiſters in der 44440 Hards 
und dem Sturz von Beſchetznil in der 4120 Hards Hürden⸗ 

ſtaffel hätten die Engländer wohl immer gewonnen. Wie gut 

die deutſchen Sprinter ſind, zeigte vie veutſche Vertretung in 
per 4L1 M0⸗Hards Staffel, bie ſie —* 

  

beendete und damit den von Amerila gehaltenen Weltrelord 
egaliſierte. ů ů‚ 

Dle deutſche Stärte lag in den Wurf⸗ und Sprung⸗ 
tonkurrenzen und in ven Langſtreclentläufen, die 
fümtlich vie veutſchen Farben in Front ſahen. Auch ein neuer, 
engliſcher Relord wat vie Ausbeute ver Veranſtaltung, mit 
7.43,2 ſtellte Englands Mannſchaft in ver 4c880⸗Häards⸗Staſſel 
einen neuen Lanvesrekord auf. 

Ergebniſſe: 

4 Vard: 1. Deutſchland (Körnig,, Dr. Wichmann, 
Eldracher, ondon 378 Sel., 2. England (Crawford, Ellerv, 
Sitmmons, London) 11 Vards zurück. 

Meſlerhiſte und hein ene — 
Die Leichtathleten ueſ der Kampfbahn — Reue Danziger Beſt⸗ 

— leiſtung im Speerwerfen 

Die Meiſterſchaftskpämpfe in Danzig nehmen kein Ende. Am 
Sonnabend und am Sonntag mußten bie Freiſtadt⸗ 
ne iſt eir daran glauben. Die Durchführung der Kämpfe war 
dem Leichtathletikausſchuß des Kreiſes IL im Baltiſchen Sport⸗ 
verband übertragen. Obwohl die Turner ſowie auch die Sport⸗ 
ler ihre Mannen ins Treffen geſchickt hatten, war die Be⸗ 
We in vielen Diſziplinen ſehr ſchwach. Oft traten nur 
zwei Kämpfer an; beim 800⸗Meter⸗Lauf der Männer fand ſich 
der, Preußenmann v. Koſitzkowſti allein oun Start ein, ebenſo 
bei ber 41500⸗Meter⸗Stafette, die vom Gan. E.⸗-B. im Mllein⸗ 
gand gewonnen würde. Auch auf ven Tribünen war noch für 
einige hundert Zuſchauer Platzz ö 

Entſchädigt. wurden die Zuſchauer durch einige ſehr 
gute Lei'ſtungen, die in den Kurzſtrecken und beim Speer⸗ 
werſen erzlelt würden. Die Sprinter des Sportklubs Preu⸗ 
ßen machen all längere Zeit von ſich reden und werden auch 
in abſehbarer Zeit nicht zu ſchlagen ſein. Im Speerwerfen 
ſtellte Rottmann (B.⸗ u. Wvoh mit 57,26 Meter eine neue 
Danziger Beſtleiſtung auf, obwohl ſein „Meiſterſchaftswurf“ 
nur 55 Meter maß. 

Die Meiſtertitel wurden wie folgt verteilt: 

Sportler: ‚ 
100 Meter: 1. Salewſti (Preußen) 11.5, 2. Mandeltau 

(Preußen) 11,5. 200 Meter: 1. Gehrmann. (B.⸗ u. E.⸗V. 23,8, 
2 Mandeltau. (Preußen) 24,3, 400 Metet: E Lintſch (B⸗, u. 
E.⸗VB.) 58,5, 2. v. Koſitzlowſti (Preußen) 54,2. 800 Meter: 1. v. 
Koſitzlowſki, (Preußen) kampflos. 5000, Meter: 1. Biſchlowſli 
(Schupo) 17.37,5, 2. Ehm (Preußen) 500 Meter, zurück. 110 
Meter Hürden: 1. Mayer (Furngemeinde) 19,2, 2. Sebaſtian 
(B.⸗ u. E.⸗V.) 19,4. 400 Meter Hürden: 1. Sebaſtian (B.- u. 
toswſüt 65,8, 2. Pröll Fbave 68,0. 1500 Meter: 1. v. Koſitz⸗ 
kowſki (Preußen) 4.145, 2. Sebaſtian (D.⸗ u. E.⸗V.) 425,2. 
4 100⸗Meter⸗Stafette: 1. Preußen 455, 2. B⸗ u. E.V. 460. 
4X1500⸗Meter⸗Stafette: 1. B.⸗ u. E.⸗V. 21:14,8. Weitſprung: 
1. Salewſti (Preußen) 6,09 Meter, 2. Gehrmann (B.⸗ u. E.⸗B.) 
6.05 Meter. Hochſprung: 1. Grundmann (L. V. D.) 1,69 Meter, 
2. Kneller (Tv. Reufahrwaſſer) 1,66 Meter. Stabhochſprung: 
1. Kobelt (Tv. Neufahrwaſſer) 3,39 Meter, 2. Kneller (Tv. Neu⸗ 
ſahrwaſfer) 3,11,5 Meter. Kügelſtoßen (beſtäarmig): 1. Schulte 
(L. V., D.) 12,48 Meter, 2, Balzer (B. u. E⸗V.) 11,0 Meter. 
(Beidarmig): 1. Schulte (L. V. D.) 22,16 Meier, 2. Kneller 
(Tv. Neufahrwaſſer) 18,86 Meter. Diskuswerfen: 1. Balzer 
(B.- u. E.⸗V.), 34,90 Meter, 2, Rathenot H5 85 34/15 Meter. 
Speerwerſen: 1. Rottmann (B.⸗ u. 55,00 Meler, 
2. Balzer (B.-u. E.-V.) 46.50 Meter. * 

Sportlerinnen: — —3 
100 Meter:. 1. Pines (Var Kochba) 13,8, 2. Prohl (LVD.) 

14,1. 200 Meter: 1. Göppner (Tv. Langfuhr) 28,5, 2. Stramm 
(Preußen) 20,0. 800 Meter: 1. Stramm (Preußen) 2:38/, 
2. Kegel (Preußen) 3:07,.. 450100⸗Meter⸗Stafette: 1. 
Preußen 55,8,., 2. LVD. 56,5. Weitſprung: 1. Pines (Bar 
Lochba) 4,58 Meter, 2. Göppner (Tv. Langfuhr) 4,58 Meter. 
Hochſprung: 1. Kumm (LBD.) 1,38,5 Meter, 2. Tronke (Zop⸗ 
poter Ty.) 1,35,6 Meter. Kugelſtoßen: 1. Norbden (Preußen) 
9.04 Meter, 2. Troyke (Zoppoter Ty.) 9,02 Meter⸗ Diskus⸗ 
werfen. 1. Kallweit (Bee u. E.⸗VB.) 28,57 Meier, 2. Marzulies 
(BarKochbay 21,85 Meter. Speerwerfen: 1. Kallweit (L, 
B. TD.) 25,00 Meter, 2. Sebaſtian (Ty. Neufahrwaſſer) 22,05 
Meter. Schlagballweitwerfen: 1. Lemke (Turngemeinde) 
53,/42 Meter, 2. Göppger (Tv. Langfuhr]) 3,22 Meter. 

Die Turnerinnen ſiegen im Mehrkampf 
Neben den Meiſterſchäftskämpfen kamen zwei Mebr⸗ 

kämpfe zur Durchführung, ein Fünfkampf für Frauen 
und ein Zehnkampf für Mänuer. Die Frauen konnten 
ihren Wettkampf unter Dach und Fach bringen. Die Teil⸗ 
nehmerinnen der deutſchen Turnerſchaft zeigten ſich 
ihren Konkurrentinnen aus dem Lager der Sportler über⸗ 
legen: ſie belegten die erſten brei Plätze, boten auch ſonſt 

   

  

annehmbare Leiſtungen. ů 
Ergepnis Fünfkampf: 1. Göppner (Ty. Langfuhr) 

92 Punkte, 2. Ramminger (Tv. Ohraſ 88 Punkte, 8. Tropke 
(Zoppoter, Ty.). 77 Punkte. —* 

  

49440 Dards: 1. England (Borland, Bird, Duuckley, Han⸗ 
len) 3:19,2, 2. Deutſchland (Kiſters, Krebs, Storz, ingelhardt) 
3:20. 

*aiSSO Dards: 1. England (Haumſon, Gutteridge, Ellis, 
Thomas) 7.432 (neuer engliſcher Retord), 2. Deutſchland 

zöcher, Dr. Peltzer, Müller) 744,8. — 

    
(Engelhardt, 
„I1 Meile: 1. England (Turuer, Tomlin, Thomſon, Rid⸗ 

del) 17131,6, 2. Deutſchland (Schilgen, Walpert, Höcher, Wich⸗ 

D. M0%0 Hards Hüre ö ‚ — ards rden: 1. England (Foley, Finley, Gaby, 
Heis M 62½ Sel., 2. Deutſchland ( Achehnt. Troßbach, 

eiß, Welſcher) 60 Hards zurück. ů‚ 
Södie Enntantl 4 0, J. Deutſchland, 2. England. 

1 Selber (England) 14: 59, 2. Dickmann 14:40,2, J. Petri, 

„Olynmppiſche Staffel: 1. Deutſchland (Dr. Peltzer, Körnia, 
Dr. Wichmann, Storz) 2. England (Ellis, Crawford, Ran⸗ 
geley, Burabley); Veit 8: 80 baw. 8: B1.2. ů 
Hochſprung: 1. Deutſchland 366 Meter (Röpke und Huhn 

16 189, Mietg⸗, 2. England 5,63 Meter, (Turner 1,88 eler, 
Bradbodke, 1,80 Meter). ů 
„„Weitſprüng: 1. Deutſchland 14,55 Meter (öchermann 
741. Meter, Sobermann 7,14 Meter), 2. Eugland 13,39 Meter 
(Sartain 6,82 Meter, Livingſtone 6,57 Meter), 
K Mieſeriggcher, 1. Deutſchland 7,01 Meter (Wegener 

3H51 Meter, Köchermann 3,50 Meter), 2. England7 Meter 
(Bond und Ford je 8,50 Meter 

Kugelſtoßen; 1. Heuiſchlanb 28,.20 Meter (Uebler 14,61 
Meter, Schneider 8,68 Meter), 2. England 26,29 Meler (Sowland 13,0 Meker, Wood 1300 Meter), ö 

Diskußwerſen: 1. Deutſchland 85,45 Meter (Hoffmeiſter 45,00 Meter, Häuchen 99,46 Meter), 2. England 71,80 Meter 
(Sowiand 37,56 Meter, Gowan 94,58 Meter). 

—...:.2:...— 

Beſte Elnzelleiſtungen: 100 Meter: Göyppuer, 
(Tu. Langfuhr) 19,2. Weitſprung: Ramminger (Tv. Ohraſ 
4j46, Meter. Hochſprung: Tronke (oppoter Tu.) 1,35, 
Meter. Kugelſtoßen: Troyke (Zoppoter Ty.) 9,08 Meter. 
Speerwerſen: Ramminger (Tv. Shra) 27,5)0 Meier. 

Der Zehnkampf der Männer 
wird erſt am beutigen Montag zu Ende geführt werden. 
Sechs von den zehn Disziplinen wurden abgewickelt. Nugen⸗ 
blicklich hält Rathenow (Sthupo) mit 240 Punkten die 
Spitze, gefolgt von Mayer (Turugemeinde) 227 Punkte. 
Der Schupomann dürfte auch den Sieg davontragen. 
„Bei deu ſechs bisher abgewickelten Sportarten wurden 

folgende Beſtleiſtungen erzielt: 100 Meter: Hoffmann 
(5 D., 11,8. 400. Meter: Mauer (Turngemeinde) 55,8. 
Weitſprung: Labuſchewfti (Turngemeinde) 3380 Meter. 
MA Mayer und Labuſchswſfti (beide Turngemeinde) 
waſter) 8 115. Stabhochſprung: Kneller (Tv. Neufahr⸗ 

aſfer) 8:11,. — 

Niha heine Extrabluſt 
Riga Wanderers gegen Danziger Sportklub 44 (3:1) 

Die Lettländer mußten ſſch, wie in den vorangegangenen Gaſt⸗ 
Mieben im Reich, auch in Paf miac mit einem ülnentſchieden zu⸗ 
rieden geben. Die Mannſchaft machte einen abgekämpften, müden 

Eindruck, das beſonders in der zweiten Halbzeit, in der der Dan⸗ 
ziger Sportklub drei Tore aufzuholen vermochte, zutage trat. 

Die Gäſte ſpielten einen auf Erfolg zugeſchnittenen Fußball. 
Techniſche Feinheiten belamen die Zuſchaner wenig zu jehen. Ein 
Plus gegenüber der übrigen Mannſchaft muß man den beiden 
Verteidigern und dem Torwart einräumen. Ohne die guten 
Leiſtungen des Torſtehers hätte es beſtimmt zu keinem Unent⸗ 
ſchieden gereicht. v 

Das Spiel begann mit wechſelnden Angriffen, bei denen der 
Danziger Sportklub durch ſchöne, flache Kombinalion etwas mehr 
vom, Spiel hatte. Nach zirka 20 Minuten lonnten die Danziger 
durch ihren Halbrechten Bartels, der übrigens der beſte Mann auf 
dem Platz war, durch unhaltbaren Schuß in Führung gehen. Doch 
kicht lange lie der Ausgleich auf ſich warlen. Ein Abſtoß des 
Sportklubtorwarts prallte gegen den Fuß des Halblinken der 
Gäſte und rollte unhaltbar: zurück ins Tor (ein in Danzig wohl 
ſelten geſeheues Tot). Bis zur Halbzeit waren die Gäſte noch 
zweimal erfolgreich. ü 

Die zweite Halbzeit begann mit großem Elan und mußte der 
lleine Danziger Torwart bereits nach fünf Minuten den Baſl zum 
viertenmal aus dem Netz holen. Damit war jedoch das letzte Pulver 
der Mannſchaft verſchoſſen. Die Kombinationsmaſchine des DSC. 
lam erneut ins Rollen. In Abſtänden von je 10 Minuten wurden 
durch flüſſiges Zuſammenſpiel, hauptſächlich der rechten Seite, drei 
Tore aufgeholt. ů ů 

Was die Leiſtungen des. Sportklubs anbetrifft, ſo zeigte die 
Mannſchaft ein Spiel, an das nur wenige Danziger Li 

  

Mannſchaft ein geſchloſſenes Gantzes. Die letzten drei Tore, die den 
Ausgleich brachten, waren ſelbſt für einen Torwart von Klaſſe 
unhaltbar. Der!Schiedsrichter leitete das ſaire Spiel einwandlrei. 

Schuvo Haubbalimeifter 
Volizel Erbing im gampf um die Bezirksmeiſterſchaft 

31 geſchlagen 

Im Handballſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft krafen ſich 
auf bem Schupoplatz Schupo Danzia und Polizei 
Elbing. Die Danziger waren durch Fangſicherheit und 
sutes Stellungsſpiel den Gäſten etwas voraus. jedoch hat 
an dem Endreſultat 321 für Danzig der Schiedsrichter 
einen guten Ankeil. Das in der erſten Halbzeit für Schupo 
gegebene Tor war klar Abſeits. — 

Das Spiel ſelbſt war fair. Bei Elbina zeigten die 
Hinterleute gute Arbeit, während der Sturm zuviel kom⸗ 
binierte. Die Danziger waren ausgeglichen und hatte der 
Sturm einen ſchußfreudigen Tag. 

    

Der Schneiderpokal fällt ins Waſſer. Nach der Ablehnung 
der von Ftalien geforderten Terminänd⸗rung des Schnei⸗ 
derpokals hat die italieniſche Regierung aiuf die Entſendung 
der Mannſchaft verzichtet. — 

igamann⸗ 
ſchaften heranreichen. In altbewährter Aufſtellung bildete die   

    

  

Zwiſchen den Toren 
Die geſtrigen Runbenſpiele! 

Eine Ueberraſchung brachte das Spiel Danzig 1 gegen Oliva l. Oliva konnte dem Geaner die Waage haten un 
das Trefſen 1 21 geſtalten. ů 
In der I. B.⸗Klaſſe gelang es Schidlitz J einen 6:2⸗ 

Sieg über Bürgerwieſen I zu erringen, während 
bant. ! Plehnendorf nur knapp 4:3 ſchlagen 
onnte. 

Zu einem bedauerlichen Unfall kam es bei bem Spiel 
Freiheit II gegen Valtie I, kurz nach Spielbeginn brach ein 
Spieler von Baltte durch Prellſchlag den Unterſchenkel. 

Danzin I gegen Oliva I 1:1 
.. Danzig brachte geſtern eine Maunſchaftsſtellung beraus, 
in der beſtimmt einige Spieler durch beſſere erſetzt werden 
müſſen, will die Mannſchaſt in der Herbſtrunde den Anſchluß 
nicht verlieren. Oliva war weitaus friſcher im Augriff. Der 
ſchwächſte Teil iſt der Lauß, lediglich der Mittetläufer zeigte 
anſprechende Leiſtungen. Wenn auch der Wind das Spiet 
etwas beeinträchtigte, ſo hätte doch bei etwas mehr Taftſk 
ein, ſchönes Spiel zuſtande kommen können. Das allt für 
beide Manſchaften. 

Obwohl Dauzig den Wind als Bundesgeuoſſen hat, blieb 
Oliva zunächſt mehr im Augriff. Danzigs LVänjer verſianden 
es nicht, den Sturm mit Bällen zu verſorgen. Meiſt wurde 
der Ball plaulos wegbefördert. Ans einem Gedränge vor 
dem Olivaer Tor f40m Danzig der Führungstreffer. Bis 
zur Pantſe änderte ſich nichts au dieſem Refulkat, Auch einige 
Ecken ſütr Danzia brachten nichts ein. 

Nach dem Wechſel wurde das Spiel lebhaſter, Geſährliche 
Momente entſtanden vor den Toren, doch konnten die Tor⸗ 
hüter noch kimmer im letzten Augenblick klären. Bei einem 
Angriff von Olina machte der kinke Verteidiger von Danzig 
Hand. Der Elſmeter wurde verwandelt. Auf der anderen 
Scite erhlelt der Rechtsaußen von Danzig freiſtehend den 
VBall. Der Torſchuß ging ſedoch haushoch darüber, 

Schiblitz genen Bürgerwieſen I6: 2 (2: 0). 
Ganz ſo leicht, wie es das Reſultat wiederatbt, wurde der 

Sieg den Schidlitzern nicht aemacht. Bürgerwieſen ent⸗ 
puppte ſich als eine äußerſt geſährliche Maunſchaft, in der 
die linke Sturmfeite der beſte Mannſchaftsteil iſt. 

Blürgerwieſen hat Anſtoß, verliert jedoch den Ball. Ein 
offenes Spiel eutſteht. Allerdings können die Schidlitzer 
Splieler ſich ſchwer an den unebenen Platz gewöhuen, Einige 
geſährliche Angriffe von Bürgerwieſen werben durch den 
langen Torhüter bes Geguers zunſchte gemacht. Schiblitz 
vervollſtäudigt ſich und kann kurz darauf in Führung gehen. 
Ein Elfmeter kurz vor der Pauſe bringt den zweiten Erfolg. 

Nach der, Pauſe zeigt zunächſt Bürgerwiefen ein an⸗ 
ſprechendes Spiel und kann in kurzer Zeit den Ausgleich 
herſtellen. Schtölitz legt ſich. ſetzt mächtig ins Zeug, doch 
klärt zunächſt die Hintermaunnſchaft des Gegners alles. Als 
das dritte Tor fällt, wird das Tempo verſchärft. Schidlitz 

ſenden,ernder und kann bis zum Schluß noch dreimal 
einfenden. öů 

Freiheit I gegen Plehnendorf 1 4:8 [2:2) Ecken 75 

Beide Mannſchaften zeigen ein flottes und ruhiges Spiel; 
Heubude kann durch ſeinen halbrechten zum Führungstor 
kKinſenden, doch zieht Plehnendorf gleich darauf gleich. Ein 
Heubude zugeſprochener Elfmeter wird auf den Mann ge⸗ 
ſchoſſen. Bis Halbzeit kann noch jede Partei einmal ein⸗ 
ſenden. Hatte Plehnendorf vor der Pauſe mehr vom Spiel, 
verändert ſich jetzt das Bild. Heubude kann das Spiel gauz 
in des Gegners Hälfte verlegen. Einzelne Durchbrüche 
von Plehnendorf bringen ihnen außer einigen Ecken nichts 
ein. Ein Eljmeter f‚ürr Plehnendorf wird gehalten. Heu⸗ 
bude kaun aus einer Ecke heraus zum 3. Tor einſenden. 
Plehnendorf zieht dann gleich. Jetzt ſchwankt es eine zeit⸗ 
lang bin und her. Es ſieht aus, als ſollte das Splel unent⸗ 

   

äſchteden enden; eine Viertelſtunde vor Schluß kann Heubude 
zum 4. Tor einſenden, und ſo den Sieg ſicherſtellen. 

Bei Plehnendorf verſagte der Sturm, während die Hin⸗ 
termannſchaft aut war. Auch wurde zu ungenau geſchoſſen. 
Bei etwas mehr Schußfreudigkeit hätte Plehnendorf das 
Spiel gewinnen können. 

Freiheit II gegen Baltic I 7: 2 

Baltie mußte, da ein Spieler kurz nach Beginn verletzt 
wurde, das Spiel mit 10 Mann durxchführen und erlag in 
der, zweiten Hälfte der größeren, Ausdauer des Gegners. 

Danzig III und Troyl II trö'nnten ſich 111 
Ebenfalls ein Unentſchieden (44) gab es in dem 

Jugendſpiel Bürgerwieſen Lehkrn Zoppot J, 
während Schidlitz J (Jugend) Stern II Gugend) 40 
ſchlagen konnte. 

Der Kreismeiſter ſpielt in Danzig 
„Vorwäris“ Königsbers gegen „Freihelt“ Henbude 

Am 1. September wird der Dauziger Fußballgemeinde 
eine fußballſportliche Delikateſſe geboten werden. Der Juß⸗ 
ballmeiſter des 12. Kreiſes, „Vorwärts“ Königsberg, 
wird anläßlich der Platzweihe des Spy. „Freiheit Heu⸗ 
bude gegen die Heubuder Mannſchaft antreten. Das Sviel 
verlangt beſonderes Intereſſe, da beide Mannſchaften zu 
den augenblicklich techniſch reifſten des ganzen 12. Kreiſes 
ptelr- obwohl die Heubuder Mannſchaft in der LB⸗Klaſſe 
ſpielt. 

Außer dem Spiel ſind weitere ſportliche Darbietungen, 
wie Geräte⸗ und leichtathletiſche Kämpfe und Freinbungen 
vorgeſehen. 

Dehtſche Schwimmerfiege in Müuchen 
Niederlage der Schweizer im Länderkampf 

Der Schwimm⸗Länderkampf Dentſchland⸗Schweiz in 
München nahm am Sonnabend ſeinen Anfang. Die Deutſchen 
ipietien eine dominierende Rolle und ſicherten ſich bereiks-am erſten 
Tage mit 88: 38 Punkten einen beträchtlichen Vorfprung. Deutſch⸗ 
land ſtellte in den Staffeln die Sieger und belegte in allen änderen 
Konkurrenzen die beiden erſten Plätze. ů 

Der Schwimmländerkampf Deutſchland⸗Schweiz in 
Mlnchen uen mit dem überlegenen Siege der Deutſchen mit 
176: 76 Punkten. Die Schweizer mußten ſich auch om Sonntag 
wieder mit ben Plätzen begnügen und lonnten in dem Länderlampf 
nicht eine einzige Konkurrenz an ſich bringen. — Das Waſſerball⸗ 
ſpiel gewann Deutſchland 42. 

 



Verunglüchter Saiſsubesiun 
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Oltdentſchen Amatcur⸗ 

Porrelhantsed.Gup (Sangial, Sliet„Cießſeied⸗ 
bnigsberg 9 ; 7 

Das beſte Geſchäft in Danzla iſt die Arraugierung von 

Boxküämpfen. Solch eine Beranſtaltung faugt auch die 

Krüſte auf, die gerne ihre Meinung eiwas laut und am 

llebſten bandgreiſlich an den Mann bringen möchten, von 

ſportlichem Anſtand aber noch berdlich wenig gehbrt hahen. 

Die Enkwicklung des Danziger Boxſports geht, nun ahin, 

daß dieje Kräfte allmählich die Oberhand gewinnen. Das 

gule Geſchäft, bleibt, aber der ſportliche Wert der Ver⸗ 

anſtaltungen ſchwindet. Man würde dieſe Erſcheinung, von 

höherer Warte aus betachtet, u8 üüwinder küönnen, wenn 

ſie ſich nur auf das Publikum und die unvermeidlichen Mit⸗ 

läufer und „Fachleute“ beſchränken würde. Wenn aber, 

wie am Sonnabend, ſogar die aktiven Boxer vergeſſen, daß 

ſie noch eine andere, höbere Aufgabe, zu erfüllen haben, als 

den Gegner mit allen Mitteln niederzuringen, dann ſieht 

es um eine Vewegung ſchlimm aus. Mit ſolchen Mätzchen 

aber, wie ſie der früher ſympathiſch boxende Danziger 

Dunkel am Sonnabend zeigte, erlwectt man ledoch nur 

Unbehagen, wenigſtens bei den oblektiv und frei von jedem 

Lokalpatriotismus urteilenden Teil des Publikums. 

Der Mittelgewichiökamp wurde burch das Verhalten 

Dunlels zu einer Mart Dunkel ſchauſpielerte dazu noch 

Herzli ſchlecht. Die Markierung verbotener Schläge ſollte Iöm 

zum Steg verhelſen. Einmal waren es die Nieren, einmal das 

Genitl. Zugegeben, dem Könjasberger Eiſenblätter unter⸗ 

lief ein Nierenſchlag, dann i der Mann meiſtens kampf⸗ 

unſäbig und windet ſich in Schmerzen, ſprinat dann aber 

nicht kurz hinterher auf und kämpft weiter. Dunkel tat 

beides. Er hatte dann auch mit eſinem Manßver Erfolg. Der 

Königsberger wurde disqualiſigtert, obwohl ſich Dunkel oft 

Schlag ſeines Gegners hineindrehte und auf dieſe Art 

verbotene Schläge ſelbſt verſchuldete. Darüber hinaus 

landete Dunkel auch manch einen Genickſchlag, ohne daß der 

Königsberger bas gleiche Schanſptel inſsenierte. 

Das ſportliche Niveau des Abends kam mit verſchwinden⸗ 

den Ausnahmen über das Mittelmaß nicht hinaus. In der 

Danziger Mannſchaft ſah man einige neue Geſichter, von 

denen der Leichtgewichtler Willſchütz noch am meiſten 

Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. 
Der Mannſchaftstampf endete mit einem 9 7⸗Siege der 

Schupo, allerdings iſt der Sieg des Danzigers Haaſe, trotz 

ſeiner Tapferkeit, für ihn ſehr ſchmeichelhaft, ſo daß das 

Treſfen und ſomit auch ber Mannſchaftskampf beſſer mit 

einem Unentſchieden geendet hätte. 

Wie gekämpft wurde 

Im Fliegengewicht ſielen die Punkte kampflos an 

Königsberg, da der Danziger Taudien krankheitshalber 

nicht antreten konnte. Für ihn ſprang Strahl ein, der 

in ber 2. Runde aufgab. Sieger Schar macher, Königs⸗ 

berg. 
Vaniamgewicht: Der nervös zuckende kämpfende Königs⸗ 

berger Bogdans (103 Pfund) wurde von L enözkie 1 

Danzig (106 % Pfund) ausgepunktet, ohne dabß der Danziger 

beſondere Leiſtungen zeigte. 
Bytowſki, Danzig (114 Pfund) kämpfte im Feber⸗ 

gewicht gegen Schwerner, Königsbera (1177 Pfund). Iu 

der erſten Runde landete der Danziger am Kinn ſeines 

Gegnuers einen rechten Geraden, der den Köniabberger zur 

Aufgabe zwang. 
Einen ſchönen Kampl lieferte im Leichtgewicht in der 

erſten Runde Keßler, Königsbera (120 Pinnd) und 
Willſchütz, Danzig (120 Pfund). Der routinierte, Königs⸗ 

berger arbeitete nach einer ausgeglichenen Runde ſpäterhin 

einen Wopſezung heraus, der in der 8, Runde zum Abbruch 

des Kampfes durch den Schiedsrichter zugunſten des 

Königsbergers führte. 
Der Kampf im Weltergewicht zwiſchen Schefimaun, 

Königsberg (122 Pfund) und Marten, Danzig (126 Pfd.) 

endete nach drei Runden unentſchieden. 
Der Sieg im Mittelgewicht fiel nach der Disaualiſikation 

von Eifenblätter, Königsberg (144 Pfund), an Dun⸗ 

kel, Danzig (141 Pfund). Der Kampf hatte ſportlich keinen 

Wert. 
Braun, Danzig (149 Pfund) kämyfte im Halbſchwer⸗ 

gewicht gegen Pallowitz, Königsberg (157 Pfund) und 

mußte ſich geſchlagen bekennen. Punktſieger Pallowitz. 

Einen recht ſympathiſchen Eindruck hinterließ im Schwer⸗ 

gewicht der Königsberger Müller (164 Pfundh, der gegen 

Haaſe, Danzig (169 Pfund) antrat. Beide lieierten einen 

harten und vielfach auch intereſſanten Kampf, bei dem der 

Königsberger oft das beſſere Ende erwiſchte. Zum Schluß 

kam Haaſe auf, vielleicht wurde ihm desbalb der Sieg zuge⸗ 

ſprochen. Ein Unentſchieden hätte alle befriedigt. 

in den 

  

Fußzhball im Baltenverband 

Beginn der Spiele um die Kreismeiſterſchaft 

Nachdem an den Vorſonntagen die unteren Klaßen mit 

ihrer neuen Serie begonnen hatten, wurden geitern die 

erſten Spiele der Ligaklaſſe durchgeführt. Die Schupo ge⸗ 

wann nur knapr und bürfte in Zukunft einen ſchweren 

Stand haben. 

Schuvo gegen Hanſa 3:1 (1:00 Ecken 2:3 

Das Serienſpiel ſtand auf keiner beachtlichen Höhe. Es 
reichte knapp an die Leiſtungen einer KKlaſſenmannſchaft 
beran. Plan⸗ und ziellos wurde das Leder bald bier⸗ bald 
dorkhin getreten. Erſt gegen Schluß kam auf ſeiten der 
Schupo eiwas Syſtem in das Spiel, das ihr dann auch den 
Sieg bringt. 
S tiekr teß an Hrrte Lüis keinen leichten Stand, denn das 
Spiel ließ an Härte ni zu wünſchen übrig, ſo daß reich⸗ 

lich Strafſtöße verhängt werden mußten. „o bas reich 

V. U. E. B. Liga gegen Preußen Liga 2:1 ; :1 Scken 88 

Ein flottes und ſyſtemvolles Spiel zweier gleichwertiger 
Mannſchaften, bei dem die Ballſpieler nur wenig über⸗ 
legen waren. Die Ballſpieler ſind etwas beſſer im Steſtungs⸗ 

ſpiel, aber vedeutend flinker als die Brenßen. Bleiben die 
Ballipieler in. der jetzigen Form, dürkten ſie ſchwer zu 
ſchlagen ſein 

Bei den Preußen war der Torwart der beite Mann., Ler 
jaſt alles hielt und auf deſſen Konto das knappe Reſultat 
kommt. Die beiden Außenläufer müßen ſich mehr bemühen. 
den Sturm tatkrüftig zu unterſtützen. Preußen hatte —— 

mals Gelegenheit auszugleichen, wenn nicht gar zu ſiegen. 
doch war der Sturm vor dem Tor reichlich nervös. 

Schweden ſiegt im Leichtathletit⸗ Lünvertamipf 

wegen in G hein a wweilei in olm am ten T. vie ſchwedi 
üe en es 10 Me Lment wuit 

87⁷ erfolgreich, bdem ſi⸗ orwegen ar; 

Sage eine knappe Zübrung geſichert Votie „ aben 

Senioren⸗Tenuismeiſterſchaften in Leiböis 
Die deuiſchen Senioren⸗Tennismeiſterſchaften wurden 

am Sonntag in Leipzis nach faſt einwöchiger Dauer abge⸗ 

Di. D. „Heleue Otto Ippen“, 24. S. ab Hamburg, Güter, 

Schweven — Ror⸗   Behnke & Sies. ů 
Sshs. H. .Siis Gorihon“, 24. 8., abends, ab Lübeck. Behnke 

&, Sieg. SD ‚ 
Di. D. „Spenp Larſen“, 26. 

ſchloſſen- Das Zinale des Herreneinzel kübrie Dr. Reuter⸗ 

uünchen und Otto⸗Berlin zufammen. Der Berliner ſicherte 

ſich in zweil Säten 7:5, 614 den Titel des Senioren⸗ 

mẽeiſters. 

Neuer Weltreäord im 24⸗Kilometer⸗Lauf 
Die Stredenläuſe in Berlin 

Ein neuer Weltrekord mit 123:45,8 wurde deim Champio⸗ 

nat der Etreckenläufer über 25 Kilometer burch den En, länder 

arper aufgeſtellt, ver durchtweg führte, und Schneider Hirſch⸗ 

jerg) ganz überlegen ſchlug. Der Rigaer Motmüller endete 

  

erſt als Gechſter und der deutſche Marathonläufer Wanderer 

(Potsdam) gab nach 13 Kilometer auf. 

Helen Wills nicht gu ſchlagen 
Zum 6. Male Meiſterin — Amerikas Tennismeiſterichaften 

Zum 6. Male errang die Weltmetſterin Helen Wills 

den amerikaniſchen Tennts⸗Meiftertitel. Ste aualiſizterte 

mit ihrem Siege über Miß Mallory in der oberen Hälfte 

  

ür die Schlußrunde, während in der unteren die Enalän⸗ 

erin Watſon überraſchenberweile Jacobs ausſchaltete. 

      
Die Siegec im Eutoapa-MNundſiug 

Im Junternationalen europäiſchen Rundjlug, der am d. Auguſt in 

ODriy begann und am 15. Auguſt in Oriy endete, wurde erſter 

Sieger der Deutſche Morzik'auf einem Flugzeug der Baheriſchen 

Flugzeugwerke mit einem Siemensmotor. Er erhielt in der Ge⸗ 

jamtwerkung die Punktzahl von 138,50. Zweiter iſt der Engländer ö 

Broad mit 135,25 Punkten, dritter der Kanadier Carberty auf; 

einem deutſchen Raab⸗Katzenſtein⸗Flugzeng, vierter der Deutſche 

Luſſer auf einem Klemm⸗Flugzeug. Weiter ſtehen Deuiſche an 

ſochſter Stelle (von Dungern, WS W.]) und an eifter Sielle (Roeder 

auf Junters). An 15. bis 20. Sleſle ſiehen weitere ſechs Dentſche. 

— Unſer Bild zeigt den Sieger Morzik bei der Prüſung ſeines 

ü Flugzeuges. 

Witschaſt- Handel-Schiftablt 

Verſiuuung am Danziger Getreidemarbt 

Auftauchen ungariſchen Weizens in Danzia 

Iu den letzten Tagen haben am Danziger Getreidemarkt 

die Zufuhren aus Polen nachgelaſſen. Aur Weizen 

neuer Erntt wird ſtärker augeboten, iſt allerdings nur 

zu ermäßigten Preiſen verkänflich (25,50 Gulden per 10⁰ 

Kilogr.). Für Roggen neuer Ernte ſind die Julands⸗ 

mühlen Abnehmer: nach dem Anslande ſind für Roggen 

augenblicklich keine genügenden Preiſe zu erzielen, jv daß 

der Export ſtark abgeflaut iſt. Für Gerſte fehlt in den 

bisherigen Bezugsländern jede Aufnahmeluſt. Rübſen 

ſind nicht mehr augeboten. Für Rays iſt das Geſchäft ab⸗ 

geflaut, obwohl die Preiſe ſich auf 41,5—42 Gulden gehalten 

haben. In Viktoriaerbſen hat ſich das Geichäft belebt; der 

Preis ſchwankt zwiſchen 34—39 Gulden ver 100 Kilogr. 

Zum erſtenmal ſeit dem Kriegsausbruch wurde jetzt in 

Danzig eine Transaktion mit ungariſchem Theißweizen ge⸗ 

tätigt, der gewiſſermaßen den amerikaniſchen Weizen erſolg⸗ 

reich erſetzt, iſt aber um mehrere Punkte billiger. 

Etwas lebendiger ſcheint ſich das Geſchäft mit Weizen⸗ 

mehl zu geſtalten, da Nachfragen aus Polen vorliegen. 

  

Taſhthung des Ausſuhrzalles anf Weizen 
Warfchauer Meldungen zuſolge bat die volniſche Regie⸗ 

rung beſchloßſſen, auch den Ausfubrzoll auf Weisen, der 

2 Zlotv. pro 100 Kilogramm beträgt. ab 1. September 

nicht mehr zu verlängern. Neben dem Roggen wirbd 

gelven 1. September auch der Weizen. zur Ausfuhr frei⸗ 

gegeben. 

Dangiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: ů‚ 

Di. D. „Bernbarb Blumenſelb“, 25. 8. pm. ab Stettin, leer, 
Astus. 

Schw. D. Clara“, ca. 26./27. c., Læer, fallig. 
Schw. D. „Greu“, 21. 8. vorm. leer, ab Trelleborg, 

&. Sieg. 
Schw. D. Gubrna“, 24. 8,, abends, leer. 

Behnke & Sieg. x‚ 

Häesong- 28. 8., leer, fällig. von Kopenhagen, Voln. 
ond. ů 

Di. D. Tannah Holken“, 21. S. mitternacht. ab England. 
Seringe, Behnke & Sieg. 

  

Bebnke 

ab Limhamn, 

Behnke & Sies. ö 

Echuw. D. „Ingeborg“, 24. 8. 18 Ubr, ab Norrkoping, Güter. 
Behnke X Sies. ů 

Norm. D. „Isbiörn“, 
„Bebnk 

  

24. S. ab Lerwich via Stettin, Herenge. 
e & Sieg. — — ‚ ů 

Di Sü 21. 8. abends, ab Hamburg, Güter. Behnke 

ieg. — — — 
Di. D. Nüi U“, 2ʃ. 8. ab Hamburg, 25. 8. 6 Uhr. Holtenau, 

Güter, Bebuke & Stea — — 
Däu, D. Scetig“, 25. 8., abends, ab gopenbagen, leer, 

  

am Sonnabend auch die dritte, Regatia ſtegreich beenben. 

35/00, 

Bebnke & Sieg. 

MDanzisKöminsbers 
Sestestber 

Zwei Stäbtetämpyſe atn 8. Seytember 

Der Danziger Sportgemeinde ſtehen in der nächſten 

Woche intereſſante Weltkämpfe bevor. Am, 8. September 

bringt der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Dan ig owei 

Städtekämpfe in Leichtathletik und Handball zum Austrag. 

Im Meitlelpunkt des aͤllgemeinen Iuntereſſes ſteht der 

Städtetampf der Leichtathleten, der jest ſchöon zum 

zweiten Male ausgetragen wird. Der erſte Kampf, der im 

vorigen Fahre in Königsberg tattſand, ſab die Könias⸗ 

berger als knappen Steger. Tanzig muhte damals auf 

einige ſeiner beſten Leichtathleten verzichten, Der Kampf 

am 8. September wird nun den Danziger Leichtathleten Ge⸗ 

legenheit geben. die Scharte auszuweßen. was im Bereich 

bes Möglichen liegt, obwoßl Königsberg nach wie vor ſehr 

ſtark iſt und mit aller Kraft verſuchen wird, den Vorſprung 

alt behaupten. 
Der Städtetampf der Leichtatbleten wird in Jorm eines 

Zehnkampfes durchnefüührt. Er umfaßt folgende Diſziplinen: 

100 Meter, 800 Meter, 3000 Deter, Schwedenſtalette. Hoch⸗, 

Weit⸗ und Dreiſprung. Kugelſtoßen, Sveer, und Disrua⸗ 

werfen. Außerdem wird eine 44100⸗Meter⸗Einladungs⸗ 

ſtafette gelaufen. 

Par jebe Wieile 1000 Hallar 
uUm den Grigley-Pokal ſur Frauen ffegte am, Freitag in 

dem Marathonſchwimmen über zehn Meilen in Toronto die 

jetzt als Berufsſchwimmerin ſtartende Olympiaſiegerin 

Martha Noreltius (Amerika) in 5 Stunden 22 Minuten. 

Die Siegerin erhielt für ihren Sies 10000 Dollar. 45.Teil⸗ 

nehmerinnen waren am Start. 

  

Schweden gewinmnt den Hoveh⸗Potal 

Deuiſchlanp beleßt den zweiten Platz 

Das bereits au den Vortagen ſo erfolgreiche ſchwediſche 

Booi Bacchaui mit Kapitän TJündberg am Siene, konnt. 

  

uns 81 gewann durch ſeine brei Siege den Hovey⸗Potal 

und Willlam⸗Pokal. Die drei deutſchen Jachten, Kickerle, 

Hathi und Glückauf ſolgten in dieſer Reihen olge binter dem 

Schweden. Auf den letzten Pläützen endeten die vier ame⸗ 

ritaniſchen Jachten. 

Fußßballerotigemm 
Oltpreußenmeiſterſchaſt. 

B. f. B. Königsberg gegen Vikioria-⸗Allenſtein 7 1 (4:0. 

Spieivereinigung Memel gegen Pruſſia Samland⸗Königs⸗ 

berg 8: 1. — R. S. V. Ortelsburg gegen S⸗ V. Lötzen 5:3. 

S V. RNaſtenburg gegen Maſovia⸗Lyck 1: 0. — K. S. G. 

Memel gegen Spielvereinſgaung Memel 1:1. — V. f. L. 

Raſtenburg gegen S. G.-Korſchen 70 (s: G. — Elbinger 

S. V. gegen Viktoria⸗Elbing 2: 0 (1: 0). — 

Königsberger Areisliaa. B. f. B. Königsberg geoen 

R. S. B.⸗Braunsberg 2:0 (0: 0). 

Siettiner Futzball. Blücher gegen V. f. B. 1 1 (ůo: 00.— 

Komet gegen Raſenfreunde 83:0 (1:0). — Titania gegen 

Stettiner S. C. 2:1 (1:0). 

    

Holl. D. „Treut“, 24. 8., 18 Ubr, leer, ab Kovenhagen, 

Behnke & Sieg. 
Dün. D. „Ulj“, von Kopenhagen, Güter, ſällig, Relnhold. 

Poln. Skand. 
Di. D. „ürfula Filcher“, fällig 26. 8., leer. 

  

Am Verlmer Gelreidemarni ruhig und lan 
Getreibebörſe vom 24. Auauft 

Die Berliner Produktenbörſe hatte am Sonnabend ſehr 

ruhigen Verkehr. Vormittaas konnte das nicht allzu reich⸗ 

liche Angebot in Weizen und Roggen etwas höhere Preiſe 

erzielen, auf ſtärkere Abgaben bin aingen die Preis⸗ 

gewinne an der Mittagsbörſe zum größten Teil wieder ver⸗ 

loren. Die Eröffnungsnotizen am Markte der; Zeitgeſchäfte 

lagen für den Dezember noch um 1 Mark höher, während 

frühere Sichten nur noch geringere Gewinne perbuchen 

konnten. Der Schluß war wieder erheblich ſchwächer. Im 

allgemeinen blieb die Umſatztätigkeit gering. Mehl hatte 

ganz kleines Konſumgeſchäft bei Unveränderten Forderun⸗ 

gen der Mühlen. Für Hafer zeigte ſich einige Nachfrage 

nach guten Qualitäten für den Export. ſo daß hier die 

Stimmung etwas freundlicher⸗war, während Gerſte unver⸗ 

ändert ruhig blieb.⸗ 

Weizen 238—241, Roggen 191—40550, Braugerſte 212 

bis 230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—188, Hafer, 168 

bis 174 lvev Mais Berlin 215—217 Weizenmehl 295,50 bis 

Roggenmehl 25,40—28 25. Weizenkleie, 1150—12,25, 

Roggenkleie 11.25—11,50 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Für den polniſchen Obſtexvort nach Dentſchlanb iſt, mie 

die Induſtrie- und Handelskammer Poſen mitteilt, auf 

Initiative der intereffierten Handelskreiſe nunmehr eine 

dritte Grenzübergangsſtation in Kreuz geſchaffen worden. 

Amiliche Danziger Deviſenkurſe 
    
  

  

  

      

Es wurden in Danziger Gulden] 23. Auguſt 2. Auguſt 

notiert fur ‚ Seld ſ rief Geld. Brie] 

VBanknoten ö 

400 Reichsmah......=,„ , 
100 Zlott . .....5780 57.94 57,80 57.94 

Lamerikän. Dollar. — — —.—.....—.. 

Scheck Londen 125 0025 25.0025 [25,00 75 25,0075 

Im Freiverkehr: am 24. 8. Reichsmarknoten 122,80 bis 

122/0, Dollarnoten 5,1425—5,1450. ů 

Danziger Produntenbörſe vom 24. Auguſt 1929 
      

  

     . jällig. von Stockbalm, leer, 

Behnie & Sieg. * öů 

  

Großdanvelspreiſe Großhandelspreile pe 

SüSsgel Suns ver 100. Küle» ů wangonfrei Sundo vee 10 Aun 

Weizen, 130 Pid. flau 24.00 Raps, hrima- 41.70— 42.00 

125 „ —. Acherbohnen —. 
„ bezogen —. Erbſen, kleine —. 

Roggen. 16.40—1650 , grüne. 30.90—-33,00 

„ nen. —. „„Viktoria . 34.00—39,00 

Gerſte..16,75—18.00 Roggenhleie 12.75 

„ all. —, Weizenkleie grobe 15,25 

Fuiiergerſte. 6,25—16.75 Wiken — — 

Hatex ohne Handel — Blaumohn . — 

Mübſen — Peluſchhken. —.       
  

 



  

  

kleine Blütenteſe aus der Schimpfkandnade, die das hileſige 

ſchaftsfübrer bätten ibren Arbeitern 

      Samnuiger Madrianten 

Clusiwege aus der Kriſe? 
Bürgeiliche Vorſchläge zum Wobnungswirlſchaftsgeſeß 

unerbört, unaufrichtig und binterhältia“, Das iſt eine    

Zentrumsorgan am Sonnabend gegen., die. Sozialdeinokratie 

ſchlendert. Eo ſehr iſt man anſcheinenb in Zentrumskreiſen 

über den Beſchluß der Vertrauensmännorverſammlung. der 

Danziger Sozialdemokratie erboft, daß die „Danziger. Lan⸗ 

deszeitung“ erklärt, ihr erſcheine nach dieſem,Wort⸗ und 
Verkrauensbruch“ der Sozialdemokratie ein aemein 
ſames Arbeiten unmöglich. Man kann ſchließlia 

ja die Wut des Zentrums begreſfen.- Iſt doch durch die, ab⸗ 

lehnende Haltung der Sozialdemokratie gegen Miets⸗ 

erhöhungen und Abbau der Zwangswirtſchaft dem Zentrum 
ein- ſetter Agitationshappen verloren gegangen. Denn 

daran beſteht kein Zweifel: Würde die jeszige Realexungs⸗ 

konlttion ein Wohnungswirtſchaftsdeſetz nach dem Willen. 

des, Zentrums verabſchiedet haben, die chriſtlichen Gewerk⸗ 
erzählt, daß; einzig- und' 

allein die Sozialdemokratte an der Mietserhöhung die 

Schuld trage. öů — ů . 
Wie ſehr die Sozlaldemokratie mit ibrer Kritit au der 

reaktionären Haltung der bürgerlichen Koalitionsparteien 

Recht bat, muft ſelbſt. die geſtrige „Danziger Zeitung, zu⸗, 

   Lriter Schreibt ſie doch in einer Betrachtunn z doalitivük⸗ 

riſe: „Daß die Arbeit der Liberalen im Senal⸗Richt fruchk. 
los geblieben iſt, zeiat am deutlichſten die, augenblickliche 

Verſtiminung der Sozialbemokratie“. Zeſtgeſtellt ſei, daß 

dieſe „nicht fruchtloſe Arbeit“ der Eiberalen einzig und allein 

den iweck hatte, die Wünſche der Sozialdemokratie auf 

Ausbau der. Soztalpollitikmöglichſt zu bhin⸗ 
tertreiben. ů 

Einen heiteren Ton brachten die Deutſchnatlonalen, in 

bie Auseinanderſetzungen über das Wohnungswirtſchafts⸗ 
gefep. Sie ließen in diefen Tagen apf axoßen Plakaten ver. 
künden, daß ſie und nur ſie „Flelbermunte Beſeitigung der 
Wohnungsnot“ fordern. Deshälb ſöllen ach ißrem Willen 
alich weilerbin die Läben aus deir Wohntuasban⸗ 
abgabe fortgelaſ be u werden, damit bie ſetten Laden⸗ 
mieten auch weiterhin den Hausagrartern. üufalle. Da aber⸗ 

ſelbſt ber dentrümliche Bauſenator Dr. Althvf emen Teil 
dieſer Ladenmieten für den Wohnungsbau verwenden 

wollte, machen die Deutſchnattonalen gegen ſolche wirt⸗ 
ſchaftsholſchewiſtiſchen (I) Pläne entſchieden Front“. Damit 
übertrumpfen die Schwegmann⸗Ziehm noch gar Dr. Vlapier, 
baih- Bauſenator bidłher nur, als „Sozialiſten“ verdächtiat 

E. 2 — —. * 

Intereſſant iſt die Stellung der Nationalliberalen. Ihre 

„Danziger Neueſten Nachrichtven! ſchreiben am Sonnabend, 
daß „allgemeinin den politiſchen Parteien daß Gefühl vor⸗ 

zuherrſchen ſcheine, bah im gegenwärtigen Augenblick cine 

Regierungskriſe wenig wünſchenswert ſei“. Nach ihrer Mei⸗ 

nung wäre es Aufgabe der Oppoſitton, einen An⸗ 
trag zur Wahnung wrtßhafteſraßt einzubringen, der, auch 

den Regierungsparteien oder Teilen vonihnen ſ(h er⸗ 

möglicht zuzuſtimmen, Die uationalliberale Volkstags⸗ 
fraktion iſt auch bereit, dieſer, Aufforderung nachäukommen 

und hat einen Antrag eingebracht, nach welchem die bis⸗ 

herigen Beſtimmungen ſtber die Wohnungs⸗ 
bauabgabe aufgehoben werden ſollen, damit die 

Miete völlig den Hausbeſitzern zufällt, ů 
»Man kann. geſpannt ſein, ob die bürgerlichen Pärteien 

diefem Antrag zuſtimmen werden,, Die Wohnungnot 

würde durch ſoiche Hausagrarpolſtik Käuf, keinen, Fäll bez 
ſeitigtt. K * S- -e e 

Soſudenotrotſcher Auimarſch in Ohra 
Ein impoſanter Feſtzug — Mit Fahnen und Girlanden geſchmückte 

Straßen 

Der Sozialdemolratiſche Verein Sbraßferiche geſtern das zehn⸗ 

jährige Seſehen ſeiner Fahne unter zahtreicher Witeiligung der 

Parteigenoſſen, insbeſondere aus den Vororten. Danzigs, Eröffnet 

würde die Veranſtallung mit einem impoſanten Feſtzüg, der ſich üm 

2 Uhr vom Lotale „Zur Oſtbahn“ in Bewegung ſetzte,. Voran 

Arbeiterradfahrer, dann eim große Schar Kinder init roten Fähn⸗ 

chen; es ſolgte die Arbejterjugend, der Sozialdemokratiſche Verein 

Ohrä. anſchließend die Genoſſen aus Zoppot, Kahlbude, Brentau. 

Den Schluß des Feſtzuges bildete das Reichsbanner.“ Zwei Muſik⸗ 

fapellen jorgten für ein flotles Marichtempo. Nachdem der Feſtzug 

durch die wichtigſten Straßen der Gemeinde gezogen war, ver⸗ 

jammelte ſich alles, in dem ſchönen Garten der „Oſtbahn, wos die 

Chorgemeini chaft unter Leitung ihres Dirigenten Müller 

mit ſtarkem Beifall ausgezeichnete Lieder zum Vortrag brachte / 

Gen. Brill hielt alsdann die Feſtrede, wobei er darauf hin⸗ 
wies, daß der Ortsverein Ohra nunmehr auf ein neunzehnjähriges 

Beſlehen zurückblicken lann. Bis dahin waren die in Ohra wohnen⸗ 
den. Genoſſen Mitglieder des Vereins Danzig⸗Stadt. Aus be⸗ 

icheidenen Anfängen ſei der Verein in achtunggebietender Stärle 

gewachſen. Stets auf Kämpf eingeſtellt, ſei er im Kampf groß ge⸗ 
worden. Wer damals Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei 

wurde, mußte ein großes Maß von Opferwilligleit mitbringen. 

Dennoch zählte 1913 der Sozialdemolratiſche. Verein Ohra faſt 

300 Mitglieder —* 
Redner ſchilderte dann, im einzelnen, mie ſchwer Ls der Sozial⸗ 

demokratie in Ohra gemacht wurde. Selbſt -Zuchthausſtraſen waren 

  

  

die Folge dieſes unerbittlichen Kampfes. Auf die Krirgsjahré ein- 
gehend, ſchilderte Gen. Brill die Leiden dieſer Zeit, und zeigte dann, 

wie in der⸗ Nachtriegszeit durch. ſozialdemokratiſche Aübäuarbeit in. 
Ohra gutes“ jeleiſtet worden war. Ddie Wohnungsbaufrage 

iel hier vorßildlich gelöſt worden. Ohra zeige aufs deutlichſte, daß 
man die Mieten für die allen Wohnungen nicht zu erhöhen brauche, 
um die Wohnungsbaufrage zn lölen. Redner: ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen; Hoch: auf die!- Sogialdemolratie, An⸗ 
ſchließend wurden dem Ortsverein Ohra eine Anzahl Fahnen⸗ 
nägel überreicht. 

Während die Erwachſenen den Darbietungen der 
Schwerathleten und Arbeiterlurnern ſtärkſtes Intereſſe be 
wuürde die Jugend von der, Gemeinſchaft der Kindexfreunde aufs 
beſte unterhelten. In den Abendſitunden bot eine, Fackelpolonaiſe 
durch den größen Garten der „Oſtbahn“ ein wunderſchönes Bild. 
Vis in die ſpäten Abendſtunden hinein⸗blieben“ die Genoſſen und 
Genoſſinnen aus Stadt und Land in ſchönſter Harmonie beiſammen. 

  

  

  

Erfolgreiche Arbeit der Wehrlogen⸗, Am So 
die Gauwehrloge „Weichſelland“ F. O. G. T. in Heubude in 
Alpechts Hotel. 31 Vertreter waren aus neün Wehrlogen 
erſchienen Den Ueberblick über die Arbeit der Gauwehrloge 
jowie ber; einzelnen Wehrlogen gab der Gauwart Arthur 
K2 ck. Die Arbeit der Wehrlagen iſt⸗günſtig geweſen-⸗ ie 

itsliederbewegung iſt ſtändig im Wachſen begriffen. Zur 
Zeit beträgt der Mitgliederbeſtand 259 Mitglieder in neun 

Ganz beſunders betont der Redner die dute 

    

Juſammenarbeit mit den. Grundlogen, ipwie die rege Anteil⸗    
   

der Tarif nicht in Frage lomme, weil Arbeiter, 
       

ntng Jagte 

Jedem, der die. Bröſener Chauſſee benutzt, fallen in 
letzter Zeit zwei große, eiſerne Gittertürme nach Art der 
Funktürme in Gleitkau auf. Es handelt ſich in dieſem Falle 

jedoch nicht um Funktürme, ſondern um Betongbeßz⸗ 
türme. Hler beſindet ſich die Bauſtelle für die neue Klär⸗ 

der Baukoſten in weitgeheudſtem Maße, 

nmodberne Baumaſchinen benutzt werden. 
So mwird zum erſten Male in Danzigs in grötzerem Um⸗ 
ſange an Stelle des bekannten Stampfbetons der im 

Weſten Deutſchlands ſchon meit verbreitete Guöheton 
verwandt, Auch das Bieacii der für den Beton erforder⸗ 
lichen Eiſen erfolgt maſchiuell., Da in, Anbelracht der 
großen herzuſtellenden Eiſenbetonmaſſen demaemäß auch 

große Meugen Schalholz Leter Werwendnn iſt es erforder⸗ 
lich, dieſes Fölz nach erfolgter Verwendung zur weiteren 
Beuntzung möglichſt aründlich und doch ſchonend zu reinigen. 
Auch dieſes exfolgt durch beſondere elektriſch angetriebene 

Bretterreinigungsmaſchinen, die die am Schal⸗ 
holze befindlichen Betonreſte und ſonſtige Verunreinigungen 

entjernen, ſo baß⸗das Hols ſogleich Iut weiteren; Schal⸗ 
arbeiten be werden kann U „* 

übtung der umfangrei⸗      

      
   

      

    

  

i-Bodenbewegun⸗ 
er Boden auszu⸗ 
fſrN der 

U. üzreifer und 
wieviokeiten ber 

  

Da dieſes, bereits 1· Meter unter Gelä nF 
die Klärbecken, mit ihren. Söhßlen aber zum Teil bis 5,70 
Meter unter Gelände reichen, muß das Gtundwaſſer zum 
Teil, bis zu-einer Tiefe von.40 abgeleunt averden, Infolge 

des ⸗feinen Schlufffandes werſaänden gewöbnliche Robr⸗ 
brünnen. in allerkürzeiter Zeit, Daher bit man im wor⸗ 
ließenden, Fälle ſich derart geholfen, däß man die erſte Bau⸗ 

ſun e a5 de eiſerne Spunbwände etue faßt, hat und, das 
innkrhalb dieſes Kaftens zutage tretende Waſſer durch ſtarte 
Drainagen einem Bxunnen ulftührt.. Hann brauchte⸗mon 
nurt noch einige Rohrbrunnen auf der; 
zwecks Aufhebung desr Auftrieébes einzubauen und 
grube war entwäſſert. 2 * 

Die weiteren Baugruben laſſen ſich jetzt bereits weſent⸗ 
lich leichter trockenlegen, da daburch, daß das Grundwaſſer 
an einer Stelle um rund 5 Meter aßbgeſenkt iſt, der. Grund⸗ 
waſſerſtaud auf dem ganzen Baugelände geſunten iſt. Es 
ſteht ſomit zu warten, daß die weitere Waſſerhaltung 
keine übermäßigen Schwierlakeiten mehr bereiten wird. 

Das Gebiet, das die Kläranlage Danzig⸗Saſpe, ent⸗ 
wäſſern wird, umfaßt die Gemeinde SHoppot und die Orts⸗ 
teile Oliva, Langfuhr und Berbſen. Syäter ſollen 

  

     

    

  

  

te Ban⸗ 

Wer andern eine Grube gräbt ... 
Was ein Arbeitgeber nicht tun ſoll 

Ein Danziger Kaufmann entſchloßz ſich eine Glasbläſerei 
aufzumachen, u baß. 
Sachſen an d Gläsbläſer au Taliſen⸗ 
don ihr Brot'!vordienen. Er ſchrieb an den: Vater, dieſer 

ſolle ihm von dort einen tüchtigen Glasdläſer verpflichten. 
Der Bater bot dort nun 60. bis 70Marsk Wochenlohn 
und es ſand ſich denn auch ſehr balb ein junger Glasbläſer, 

der dort 1000, kleine Flaſchen für 450 Mart Tariflohn ber⸗ 
Dilli 145* wurde zum gleichen Tariflohn nach Danzia ver⸗ 
pflichtet. ů 

In Danzig angetommen, mußte der jünge Mann feſt⸗ 
ſtellen, daß ſein⸗ Arbeitgeber anſcheinend mit anderer Wäb⸗ 

rüng arbeitete, denn jetzt ſollte er für 1000, Flaſchen nur 

3jf%%0 Gulden, ſtatt. 5,60 G ulden, gleich 4.50 Mart, er⸗ 

halken. Was jollte nun der durch Vorſpiegelung faiſcher 

Verſprechungen hierher verſchleppte junge alleinſtehende 

Mann in Danzig anfangen? — Unter dem Druck der Ver⸗ 

hältniſſe begann er zu arbeiten. Es wurde ihm auch noch 
aufgegeben, ſo nebenbei 5 Hilfskräfte anzulernen. Das 
ging aber nur, wenn er täglich Ueberſtunden machte und den 

Sonntag zu Hilfe nahm. Als er auf Erfüllungs der 

urſprünglichen., Zuſage drängte, wurde er an die friſche Luft 

gefetzt, alſo einfach entlaſſen. — 

     

Landesarbeitsgericht zur Verhandlung, Der Glasbläſer 

klaate auf den ihm verſprochenen vollen reichsdeutſchen 
Triflohn und verlangte Nachzahlung von 1200 Gulden. Das 
Landesarbeitsgericht ſprach ihm zunächſt den, nachweisbar 

verbienten Tariflohn im Mehrbetrage von z27 Gurden zu. 

Den Mesrevipruch könne er erhalten, wenn nachgewieſen 

wird, daß er durch Anlernen von Hilfskräften länger 

ärbeiten mußte, bzw. in der vollen Entfalkung feines Kön⸗ 

nens behindert waer. ** ů 

Für den Arbeitgeber dürſte die Sache wohl noch ein 

weiteres Nachſpiel haben, wenn die Akten der Amtsanwalt⸗ 

ſchaft Überſandt werden. „ „ 

Auch für vorübergehende Beſchäftigung im Hafen 

Drei Arbeiter wurden von einer Firmä im Hafen zu vorüber⸗ 

gehender Häfenarbeit angenommen, und zu⸗einem Tagelohn von 

15 Gulden beſchäftigt. Der Tariflohn iſt aber höher. Die Arbeiter 

klagten beim Arbeilsgericht auf: Rachzahlung des Lohnes bis zur 

vollen Höhe des Toriflohies. Die Firma machte geltend, daß hier 
die nur vorüber⸗ 

herangezogen werden, ⸗nicht als Haſen⸗ 
gehend zur Hafenarbeit 

arbeiter gellen könnten. Es waren alſo nur die vereinbarten Löhne 

an zahlen. 

Arbeiter als Hafenarbeiter zu der Oe l 

Man kennt alſo,auich vorübergehende Hafenarbeiter. Das Arbeits⸗ 

gericht entſchied bahln, daß es gar glicht aufeine Beweizaufnahnie 

dahin ankomine, ob die Arbeit eine vorübergehende ſei und die Ar⸗ 

beiter nur ausnahmsweiſe beſchäftigt würden; Sie haben Hafen⸗ 

rͤbeit geleiſtet und müſſen als Hafenarbeiter ent⸗ 

öhnt werden. Da ein Tarif beſteht, darf nicht weniger bezahlt 

werden, als der Tarif vorſchreibt. Die Firmn hat mithin den 

Mehibetrag nachzuzahlen. ů * 

Hartnäckiger Selbſtmörder om Bröſener Seeſteg ſpraug 

am Sonnabendnachmittag der Häudlei Karl D. in elbſt⸗ 

mörderiſcher Abſicht in die See, wurde aber von einem Motor⸗ 

bosßt wieder herausgehölt und in Schutzhaft genommen. D. 

ſoll bereits am Tage vorher von derfel 'n Süette. aus einen 

   

  

     nahme und Unterſtützung an dieſe ſend ü D 
Lant ber Diſrittsoge L.é eien Hügenditerte durc   
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   Selbſtmordverſuch gemacht haben. 

  

anlage Saſve, bei deren Herſtellung zur Verminderung 

u uue öle Wou ö‚ 

Günſtig- für, ihnz war,, batz ſein VBater in 
Suelle gab, W ü· We 

Das Arbeilsgericht hat Gutachten eingeholt. nach denen jedet- 

0 ſelten hat, det Hafenarbeit, leiſtét. 

Auf die Klage des Glasbläſers kam die Sache vor⸗ dem 

  

So werden Abwäſſer nutzbar gemacht 
Verwertung der Faulgaſe — Die Kläranlage bei Saſpe 

auch Neufahrwaffer, Lauental und Schell⸗ 
mühl angeſchloſſen werden. 

Die Anlage beſteht aus einer mechaniſchen Vorreintgung, 
d. h, einer Entſchlammungsanlage ſowle aus einer Nach⸗ 
reinigungsanlage zur 

biologiſchen Klärung des Abwaſſers. 

Als. Vorreiniaung ſind zweiſtöckine Klärbecken, ſogenaunte 
Emſcherbrunnen, und geheizte Nachfaulräume gewählt, wo⸗ 

zu noch Grobrechen, Velſänger und Schlammförderanlage 
gehören. Die Nachreinigung fieht eine zweiſtuflae biolvaiſche 
Anlage vor, und zwar für die erſte Siuſe Tauchkörper mit 
Abſtobecken und für bie zweite Stufe Schlammbelebung mit 
Nachklärbecken. ů 

Hei der Tauchkörperanlage fließt das Waſſer 
durch Becken, die mit kreuzweiſe auſgeſchichteten hölzernen 
Latten angefüllt ſind, während von unten aleichzeitig Luft 
eſngeblaſen wird. Hierdurch wird ein Teil der im Ab⸗ 
waffer euthaltenen gelöſten Schmutzſtoffe zur Ausſcheidung 

gebracht. Der Neſt der im Waſſer dann noch verbliebenen 
Vernureinigungen wird in der zweiten Stufe der biologi⸗ 
ſchen Reinigung, der Schlammbelebungsanlage, 
entfernt. Bei dieſer handelt es ſich um große. langgeſtreckte 
Becken, in denen einmal von der Sohle ber Becken her 
Druckluft eingeblaſen wird, während andererſeits das 

Waſſer gleichzeitig durch hölzerne Rührwerke umgewäljt 
wird. Nachdem durch dieſe biologiſche Rachreinigung der 
Reſt der im Abwaſſer enthaltenen Schwutzſtoffe ausge⸗ 
ſchieden uud ſich in beſonderen, Abſitzbecken abgelagert hat, 
verläßt das Waſſer nuumehr völlig geklärt die Anlage und 
wird durch einen mehrere Kilvmeter laugen Kanal abge⸗ 

leitet. Durch den Einbau einer Chlorierungsanlage iſt im 

tibrigen nnt die Möglichteit gegeben, im Falle etwa auſ⸗ 

trelender Cpidemien das Abwaſſer vüllig zu desinfizieren. 

Bei ber Ausfaulung des in den mechaniſchen Abſithbecken 
aufallenden Schlammes eutſteht ein hochwertiaes, dem ge⸗ 
wöhulichen Leuchtaas an Heizwert erhehlich ütberlegenes 
Gas, das ſogenannte Fauläas, das zum arößten Teile aus 
Methan beſteht. Um dieſes Gas zu gewinnen, werden 
fümtliche Faukräume einſchließlich der Nachſaulräume 

mit Gasfangeiurichtungen verſehen. 

Man rechnet mit einem jährlichen Gasanfall von vier 

Quadratmeter je Einwohner. Das ergibt im Jahre dann 

eine Geſamtmenge von ölll Oull Quadratmelern, Eiu Teill 

dieſer Gasmenge wird zum Heizen der Nachfaulräume ver⸗ 

wandt. Aus dem größten Teile des noch übrigen Gaſes 

wird mittels Gaskraftmaſchinen die zum Betreiben der 

ocberlſehe auf der Kläranulage befindlichen Maſchinon er⸗ 
orderliche Kraft, etwa 700 0%0 PS, jährlich gewonnen. Der 
bann noch übrig oleibende Reſt wird in das ſtädtiſche Gas⸗ 
netz oerbenoßie Ve Durch die Nutzbarmachung der Faul⸗ 

gaſe werden die Betriebsuntoſten der Kläranlage ſomit er⸗ 
heblich vermindert. 

  

—— ͤü—ü!ü——?——— 

Sonntag iſt's. 
Zärtliche Verwandte — Revolver und Beil 

Georg Januſchewſki aus Ohra ſichte Sonutag, mitlag ſeinen 

Schwager Drews auf, der Neuer Weg 8 wohnt⸗ Familien⸗ 

ſtreitigkeiten waren die Urſache dieſes Beſuches, Jauu⸗ 

ſchewſkl machte ſich aber wieder auf den Heimweg, da er den 

Geſuchten nicht autraf. Um „412 Uhr erſchien, er zum 

zweiten Male in der Wohnnng des Drews und traf nun⸗, 

mehr ſeinen Schwager an. Junächſt geriet der Störenfried 

mit dem Schwiegervater K. in Diſſerenzen, wobei er mit 

dem Raſiermeſſer auf den alten Mann losaing. Drews 

ſprang hinzu und gab auf Januſchewſkt Revolverſchüſſe ab, 
die anſcheineud fehlgegangen ſind. Januſchewili drang 

nunmehr auf Drews ein, der in die Küche ſeiner Wohnung 
flüchtete. Als der Augreifer ihm hierher folgte, griff Drews 

nach einem Beil und verſetzte damit ſeinem Schwager Janu⸗ 

ſchewski drei Hiebe über den Kopf, die ihn, kampfunſähig 

machten. Das Ueberfallkoᷣmmando wurde herbeigeholt, das 

den Verletzten in das „Krankenhaus und Drews auf das 

Polizeipräſidium brachte. Ihm dürſte nicht viel paſſieren,. 

da er in Notwehr gehandelt hat, Die Verletzungen des 

Januſchewſki ſind zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 

Unſer Wetterbericht 

Unbeſtändig, wollig und lühl 

Allgemeine Ueberſicht: Die über das Nordicegebiet 

und Südſtandinavien heranſtrömenden Kaltluftmaſſen geſtalten die 

Wilterung noch weiterhin unbeſtändig. In der Grenzſchicht zwiſchen 

Warm⸗ und Kaltluſt entwickeln ſich vielfach Randſtörungen, die zu 

ailffriſchenden Winden und Regenſchauern Veranlaſſung geben. 

Ueber Zentraleuropa iſt der Druck weiter geſtiegen. Nach vorüber⸗ 

gehenden auffriſchenden Winden wird daher wieder eine Beruhi⸗ 

gung der Weiterlage eintreten. 
orherſagé für morgen: 

Winde und kühler. 
Maximum der beiden letzten Tage: 

der beiden letzten Nächte: 17,2, 10,7. ů ů 

Seewafſertemperaturen in Zoppot 18 Grad, in 

Glettlau, Brößen und Leubude 17 Grad. 

In den Leüe Seebädern wurden geſtern on badenden Per⸗ 

jonen gezähtk: Zoppot⸗Nordbad 1302, Südbad 1140, Glettkau 678, 

Bröſen 612, Heubude 708. 

Wolkig, teils heiter, abflauende 

252, 22,8. — Minimum 

  

Geſährliche Arbeit. Am Sonnabendmorgen gegen 9⸗50. Uhr 

ereignete ſich im Munitionsbecken ein ſchwerer Unſall, Beim 

Verladen von Eiſen wurde der Arbeiter Eruſt Sellte aus 

Bröſen, Jungſtraße 9, von Eiſenteilen am Hinterkopf ſo ſchwer 

getroffen, daß er mit ſchweren Verletzungen in das ſtädtiſche 

Krankenhaus eingeliefert werden mußte. ů 

‚ Waßß rſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26. Auguſt 1929. 

  

      

  

— geſtern heute geſtern heute 

Thorn ...70,75 10.55 Dirſchau 4027 

Fordon .....4082 0,70 Einlage ＋2 2% 

Culm... 40,70 40.60 Schiewenhorſt ＋213 

Graudenz- .＋0.97 0,84 Schönau ů 

Kurzebrak. 1.23 1.42 Galgenberg 

Monkaueripitze 0.62 ＋0,45 Neuhorſterbuſch ＋2, 

Vieclkel ＋0,53 ＋0.37 

Krakau am 22. 8. — 2.34 am 23. 8.— 2. 

Zawichoſt äm 22. 8. ＋ 1,36 um 23. 8. 1. 

Worichanß. am 23. B. 140 Im S54.-B. L—0 
Pioel am 25. 8. ＋ 0 ‚3. am 26..E. 2 0. 

Verantwortlich edaktion: Friitz: Peber; ſüür,-Julsraie 

    

Druck und⸗ Verlag? Buck⸗ 
ſeide In Danzia. g 

örnderel aus geſel im b. Danzid.Am Speüdbaus 6, 
druckerel aud Verlaasgeſellſchaft m b. H., 

 



  

„Der Meuſch iſt bas wertvollſte Kapitel.. 
agung des Reichsſtädtebundes in Kiel — Die ſozialen Auf⸗ 

Lagung ü goben ver Gemeinden 

m Namen des Geſamtvorſtandes eralfner Oberbürger⸗ 

uhen Dr. Belian am Donnerziog die 1 
gliederverſammlung des Reichsſtädtebundes. 

Bürgermelſter Stoll (Fürttenwalde) 

reſerlerte über „Die ſozialen Aufgaben ver Gemeinbe“: 

lck des fozlalen Komplexes Das Rernſti 
Wohlfahrtsfrage, Die 

wertvollſte Kapital der Vo 

muß, was in den Kräften der Geſellſ 
arzt müſſe 
kraliſche Inſtanz 
werde 

ſein. 

Geſchlechiskrant 
linderfükſorge⸗ fen 1 ſein. Der 

lahlet uznwenden. 

Die Errichtung von 
Mütter ihre Kinder den Tag über lat 
notvendiger. Die 
dergärten oder die Unterſtütung, beſte 

eine ſozial eingeſtellte 
elbſtverſtändlich. Kein ſtädtiſcher, Haushaltplan ſollte verab⸗ Kindergärten ſei für 

ſchiebet werden, in dem nicht Miltel 
erholungsbedürftige 
Kurorte enthalten ſeien. 
Aiee Mens ſei vie 
Die Mletskaſernen, 

UEEiiE( von der Reise zurück! 
Auf die ölfentliche. Berbingung, betr. 

die Herſteulung eineß Schmußwallerkanals 
in der Fauptſtraße in Höra in der, nächſten 
Ausaabe des Staatsauseiners, Teil II; 
wirb bingewielen. (13 847 

Städt. Kaualbauamt. 

Versammlungsahzeigef 
Soz. Arbelterſungendbund. Hente abend, 

6 Uör: Wundesvorſtandslitzung. 

Soz, Arbeiteriuaendbund. SSielleiſer. 
Sümtliche Spiel⸗ und Evortileiter der 
Stadl⸗Ortsaruppen werden biermit zu 
der am, Montiag, dem 26.Auguſt 4029, 
abends 713 Uör, im Bür9, Vorſtädt. Gra⸗ 
ben 44, paxt., ſtaitfindenden Sitzung ein. 
gelndeh Da die näheren Einzelgetten 
zittn, Spieltag beſprochen werden, iſt das 
Erichelnen aller Spielletter erforderlich. 

Axbelter⸗Samariter-Bund c. B., Kolonne 
Danzia. Wiſerteſ D26. Anuanſt. 7 Uür 
obends: Rierte hate. Jaal2. in 
der Fortblldungsſchule, Sgal 7. Tagcs⸗ 
uordunns wind dortſelbit vekannt gemacht. 
Pünttliches, Ericheinen eines jeden Mii⸗i 
Iliedz ift Pflicht. Dienstag. de 27. Ang., 
Heſichſianzta „ber, Amaßa-MWargarine 
Fabrik. Trrffeunkt:, Peiriſchule, Hauſa⸗ 
Vottgä Abmarſch plinttlich? ibr abends. 
Vollzäblines Erſcheinen erwünſcht. 

SpD., Volksigasfraktion, Die Fraktions⸗ 
lisnuüg am Dienstag lällt aus. 

Epi. Arbehterlugend Heubude., Dienstag, 
den 27. Anguſt. abends 7˙½ Ubr. in der 
Schutle, Heubude. Werbeabend. Alle 
Jugendgenoffinnen und ⸗genoffen, ſowle 
die Ingendlichen aus andcren Srisgruv⸗ 
nen ſind bierin freundlichſt eingeladen. 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 

EnD. Orisvergin Manzig⸗Stabt. Dieus⸗ 
taß, den 27, Aupnſt. abenbs 7½20 Uhr: 
Sihung des Orksvorſtandes im Pariei⸗ 
büro. 

SYD., 13, Bezirk, Lauental. Mittwoch, 
den 28. Augußt 1920. Obends 7 Uör, im 
Lokale, Lachs (früher Kamlab): Mitglie⸗ 
derveriammlung, Tagesordnun 
trag des Abg. (hen Kloßowlki: 
muß die Arbeiterſchaft von der Sozialge⸗ 
Aebhuartt wiſſen?“ 2. nſſeubericht vom 
2.. Buartal 1929. 3. Bezirksangelegen⸗ 
heiten. Die ſehr wichtigen Tagedord⸗ 
nungspunkte erfordern das Erſcheinen 
aller, Mitalieder. Eingefüͤhrte Gäſte 
willkommen. 

Achtung: Gelaüaperein „Ireier Sänger- 
Am Mittwoch. d. 28. 8,, abends ( Ubr, 
findet im Uebungslokal, Schule B 

MiehedePsesſareens ſail. teimn 1 a i 
Mitalied darf feblen. ‚ —* 

Als Exportſchlachterei: 
Täglich von 8—12 Uhr vormittags 

    

  

Verkauf v. friſchen Schweineköpfen fv. friſchen Schi — Bten 
Pfd. 

Rippchen, Flomen und anderem 
zu ſehr billigen Preiſen 

e „ eben 
Eingang Langgarter Wall 

Prici Füalter 
Vollfettkäse emet 

kelakest-181 22. 

  

ſozale 
von,der Erkenntnis geleitet ſeln, oſt 

au V was Schutz und zu ſeiner, eſelhaßtd alles 
üI 

bewußt ſozial eingeſtellt, 
Die Anſtellung von Fürſorgerinnen 

immier mehr zur Nolwenbigkeit, 
gabengeblete würde ihnen Mutterſchütz, Säuglings⸗ 

Walg urdßſe M der 
eiten ſel ebenſalls größte Aitſmerl⸗ 
ie ſchulärztliche und ſchulzahnärztliche 

Fütſorge der Schuljugend ſei in vielen kleinen und mitileren 

Städten bereits durchgeführt. Wo ſte 

anzuſtreben; ebenſo nolwendig ſeien 
20 iiber koſßen v6) 

e 
Errichtung gemeindeelgener Kin⸗ 

Kinder 
Eine bedeutungsvolle Fürſorge⸗ 

iatträſtige Förderung des Wohnungsbaues. 
für die es in den mittleren und kleineren 

  

as] 

aum-] 

Die Schaffung von Parls, G 
plätzen liege im Intereſſe 
richlung von Badeanſtalten, 
bäber ermöglichten, und wo es 
verbunden fein müßten. Eine 

und hygieniſchen 

ordentliche Mit⸗ Anſchließend ſprach 

Gemeinden Hanbia 
miltleren und klelnen 
tätigungen berufen, da ſie ſich noch 
mſeſe der Bevöllerun 

ber, Ceniſinpe ſeiiſe kulturellen Beſtrebungen voi 
ſlichterfüllung müſſe 

ber enſch das 
swirtſfchaft ſei und 0 

Here werben ů 
ſtehe. Der Stadt⸗ 
er darf leine büro⸗ 

ſpricht im großen Saale des 

Als befondere Auf⸗ 
und Klein⸗ ů 

Paul Lange, 

ꝛehle, ſei ſie dringend 
Echucplkſungen, 

wo beruſstätige 
n können, werde immer 

ender privater 
Stadtverwaltung 

itt frei! ‚ 
für die Verſchickung Einhke bre u 

im Hantd rſen Ailgemeiner Danziger   
  

   

  

  

erh. Sie Herren., Domien- u. 

Dr. Paarmann Strickwaten aller 

. Mehlender, Kähan 16, pertere 
lltstäut. Braben 4. Fernspr. 258b Ereltdsese Mü . 

Gegen Kleine Naten 
Müösche, Bemen- u.-Lamen-Schuhs 

Stävten noch immer ein Bedürknis gebe, lei abzulehnen. 

Dringend notwendig ſei eine geſunde 
ſchaft, die künſtige niselM rſagehvS ins Auge ſaſſe. 

rünanlagen, Spiel⸗ und Sport⸗ 
er Volksgeſundheit, ebenſo die Er⸗ 
die zugleich Licht⸗ und Sonnen⸗ 

afigehe, mit einem Strandleben 
ſoötale Aufgabe erſten Ranges 

ſel der Ausbau der ſtädtiſchen Krankenhäuſer. Die techniſchen 
Eilirichtungen müßten unbedingt auf ben 

Stanb neuzeitlicher h er⸗K gebracht werden . ö 
ber „Kulturelle Aufgaben der 
babgeorbneter Dr. Steſifens: Die⸗ 
jädte ſind. Velmdine zu kulturellen Be⸗ 

neine unmittelbare Ver⸗ 
und ihre Beteiligung an ihren 
auswirten ktönnen. 

eieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

Am Donneratag, dem 29. Augutt, abends 7 Uhr, 

Zriedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
zu den Gewerkſchaftskollegen und Parteigenoſſen Redakteur 

Berlin 
über vas Thema: ů 

Me Verbeſſeruug der Lebensluge 
durch Verbraucherorganiſationen 

Kein Gewerlſchaftstollege- und Parteigenoſß 
bettacht der Wichtigleit des Themas, bei 

Eit 

Allgemeiner Gewertſchaftsbund der Freien Sladt Danzig. 
Beamtenbund. 

Allgemeiner Freier KAngeſtelltenbund. 
Sozialdemolratiſche Partei Danzig. 

   

  

Minuernoniakllan 

Art — 
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Helleich. Schlaſzim.-]: Neue Senduna 
nutßb, Mfiieft 150 6.. Heinchßtaſchen⸗ 

Euritelk Apetiehi i0. G,] Beafgileaichen. Hiapi. 
10 .WHintz Aberb. Lefigg Diu- 

— n. erb., ‚. —. — 

Ur. mad. krich Len Waſchk, Machtilig, Altſtädt. Grabrn 51 

ů 9—1 4—3 Beilaefl. 40, Ch. ekl.——„ — 
Leberſt m. Meiſing Hansgrundſtlick, 
Lederxſiübie, Sofat.. In Zener me, Garten 

LEL biit Berrenl. kauſen H‚ lli, a ur vertonfen, 

Zur Einricbtung von. Ge. Mnleea. M Ue Langi⸗ Auton⸗ 
2 w El. — * 

Kleingärten Sseeeeee Müiler-Alen e end. 

geeignetes Gelände „Dremhol! [. den wur 
per Km. 9,20 Eld. Verk. 

lauglriſtig Iu vachten oder, zu konſen ge⸗ 
fucht. Angebote Unter 8180 a. 5. Erveb. 

Aemna, 
Ankerſchmiedegaſſe 15. 

Sennse,e,ese 
1Kt.     
  

Gehruck 
-c. 68.. 

  

      

  

Aus der Böcherbesprechung „DIE XEDE CGENERXATION-, 

Herausgeber Dr. Helene Stöcher, Berlin-Nikolassce. 

SIEMSEN, ANNA; vllaheim in Europa“ 
Urania-Verlags-G. m. b. H., Jena. Preis 600 Gulden. 

An Anna Siemsen! 

Die Urania-Verlägs-Gesellschaft in Jena hat mir Ihr Buch 
„Daheim in Europa“ zur Besprechung zugeschickt. Und nun 

kann ich Kkeine Besprechung schreiben, weil ich Ihr „Daheim 
gesagt — unendlich liebgewonnen habe. 

Meinen Kindern aus diesem Buche vorzulesęn, das wird mir 
in Europa! — kurz 

mit dus Schönste sein, was ich denken kann. 
Alle Kinder, alle Arbeiterkinder sollten Ihr Buch haben 

und darin lesen. Und das wäre möglich, xenn es Schulburh 
würde. Aber daran kann ich — wiée die Politik hierzulande 
aussieht — nicht glauben. Doch die Jugend, die 4 
schaft muß Ihr Buch und das Europa, das Sie gesehen haben 
und von dem Sie berichten, kennenlęrnen. Es ist dem Pro- 
leteriat seit langer Zeit kein so schönes und liebenswert 

geschenkt worden, wie Ihr „Daheim in Europz“, u. 

Leil.- 

Tbeiter-   
es Buch 
nd ich 

hoffe und wünsche, daß dis Schaflenden dieses seltene Geschenk 
anxunehmen verstehen. Ihr 

Das Buch ist zu beziehen durch die 
Arthur Seehof. 

  

   

Buchdruckerei u. Verlagsgesellschaft mi. b. H., Daniig. 
Schüsseldamm 24 Paradiesgasse 32 

Langluhr, Anton-Möller-Weg B. 
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Zeitungs-Ausgabe 
Die Damniser welhestiare- lient 
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PISETEZ x‚ einght., Sirs. 1. 
W.ô Raummt Gut erhaltenes f. 2 
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ü orucksachen 

tür den Geschäfts- u. Ver- 
einsbedarf in modernster 
Ausführung, Mehrfarben- 
drucke, künstler. Plakate. 
Massenauflagen in Rota- 
tionsdruck. Packungen u 
Tüten in jeder Ausſührung. 
Unsete reiche Schriſten- 
ausWahl, Setzmaschinen- 
Abteilung. Rotations- und 
Flachdructk 
Abteilung ermõglichen es 

uns, die weitgehendsten 
Ayspruᷣehe au belriedigen 
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Fernsprecher 28 81 

Loumuniſten ſprengen eine Gewer 
ů Sie wollten die Verſammlung beherrſchen 

Im Konzerthaus in Görlitz ſollte eine vom Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbund (Ortsausſchuß. Görlitz) 
berufene Verfammiung für die Arbeitsloſen, ſtattſinden, um 

ſur-Neuordnung der Arbeitsloſenfürſorge Siellung zu nehmen. 

er Saal war ſchon vor Beginn der Verſammlung überfüllt. 
Verſammlungsleiter und 

ſommlung. Daraufhin wollten die⸗ e 
Verſammlung., mit einem bereit gehaltenen Referenten eröff⸗ 

nen. Als jeboch die Polizei erſchien, iſte 
en Saal. Auf der Straße ſallen 5 die Tumulte fort, voch 
ſt es nirgenvps zu Zwiſchenfällen gelot 
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Maschinen- 

scH⁰οπκρ o· RHAS 
SESELLSCHAEr M. ;. . 
Dazüe, AMH SPENDHAUS MKR. 6 

Redner kamen jeboch 
il die kommuniſtiſchen Verſammlungsieilnehmer einen zun 

Teil ehrermuten undev Lärm veranſtalteten. Schlieblich, 
gerufen und die Verſammlungsleitung ſchloß die, Veür⸗ 

ommuniſten eine neue 

len. 

Vor dem Zuſammenſchlufz 
Elnen außerorventlichen Bundestag beruft der Vorſtand 

vez Verkehrsbundes zum 8. Oitober nach Berlin ein 
mit der Tagesordnung. Der Zuſammenſchluß der drei Ver⸗ 
bände (Reſerent Oswald Schumann), Beratung der Verbands⸗ 
atzung und Vorſchläge 
ſchaften. — Im Anſchlutz varan findet am 9. Oltober eine ge⸗ 
meinſame Tagung des Verbandes der Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiker, des Verhanbes per Gärtner und 

ärtnereiarbeiter und des Deutſchen Verte 
er Polenſte (Berlin) über den Zuſammenſchluß der drei Ver⸗ 

bänve reſerieren wird und die Wahl der neüen Verbands⸗ 
körperſchaften erledigt werden ſoll. 

für die Wahl der 

Pvon, 1, 

Maſſeuentlaſſungen in Oberſchleßen 
Die Bersbaugeſellſchaſt B. Hantke in Sofnowitz. an deren 

Spitze ber ebemalige polniſche Innenminiſter, Dinl.⸗Ing. 

Kamienſti ſteht, bat 700 Arbetter aus ibren Erzaruben und 

350 Arbeiter ber Eiſenhükte „Rakow“ zum 1. September ge⸗ 

Moaſznerſannim x 

ein⸗ 

kaum zu Wort,; 

wuͤrde 

verließen die Kommuniſten 

erbandskörper⸗ 

rsbundes ſtatt, auf 

Kis leer. immer 
u Kuch, Siii“-Wlet. 

u 
Meunaudenaafte 2 

1 möbl, Bimmer 
an bewifstät. Dame 
v. 1. ob. 15. Sept. 
ab zu nerm. B. 

bis ß Uhr⸗ 
in⸗Cd. 104. 1. 

    

Heil. 

Gut. möbi. Zimmer 
von, ſofort zu perm. 
DSil inte Swintel 2 5 

Mitie⸗ 

  

Mbl. ſonn, Zimmer 
in gutem Haule mit 
auch ohne Peuſton 
zu vermieten Ang. 
A. SIL AH. Dle-EXE. 

Möbl. Zimmer 
an berufslät. Dame 
vreiswert zu vermiet. 
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Offene Stellen 
Ein verheirateter. evangelischer ů 

Aublbwäler 
für ein Gemeindehaus mit Zeyiralbeizung W 
imVorortvon Denꝛig Witd gesucht. Derselbe- 

loll gartnerisch vorgebildet, nüchtern und 
durchaus z2uverlässig sein, da er die Stelle 
eines Friedbofsverwalters und Kirchebd.] Kell, tächt. Knlſcher 
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   jelucht. 

   
aeſucht. 

Breitgafſe 180. 

dieners mit übernebmen soll. 2 Zimmer undWierku 
Wohnküche verhanden. Bewerbungen von 
Däanziger Staatsbürtgern mit selbstgeschrie: 
benem Lebenslauf sind einrureichên uünter 
2an die Ceschälisstelle dieses Blaites 

le welch. 

ran bittet um 
ontor⸗ nub, 

  

stehht noch sofott ein 
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Verschiedenes 
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